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1

Souveraines Großherzo

e e

1 Haus .

WatlFriedrich , Grobbernch
von Baden , Herzog

in Zihrngen; Wlaläatefbei in Brelis⸗

waler, He4 zu Roͤteln,

8 %Nichten au/R
rſtenberg , Wnar

eu, Moͤßkir

renberg , Amorba
kaudaz zu ——. —0 5*

heim ; zu Neidenau u. Billi gheim; auch zu 9

Großkreuz deskaiſerl . franz goldn . Adl er⸗/ und des kön.
hollaͤndiſ . Ordens der Union , ſodann Ritter des Elephan⸗

ren⸗ „ Seraphinen⸗ , ſchwarzen u. rothen Adler⸗ „ u . St . Hu⸗

pert Srdens , auch Herr des G bherzogl . Bad . Haus⸗

der Treue, —
und des militaͤriſchen Carl Friedrich

Verdienſt Ordens Gro neiſter , ge b. den 22.

lecedirt dem Herrn Großvater den12 . May 1738 , regiert

in dem Durlach. La! zdes⸗-Antheiil ſeit dem 22. Nov . 1746 ,

u. uͤber die ſaͤmtlich e Baad. Lande ſeit dem 21. Okt . 1771 .

Souverain ſeit dem 26. Oce . 1805 ,

Errſt e Gemahlin .

Caroline Lo uiſe , Prinzeſſi zu He ſſen⸗Darmſtadt ,

Dame deß Catharinen⸗Orden
verm . den 28. Jenner 1751 , und ſ den g⸗j. Apriki

8 weyte G Kalliz
uiſe Caroline , Graͤfin von

Srrbon Geyer v. Geyersberg , geb. — 2b.
maͤhlt den 24. Nov . 1787 .

Kinder , aus der erſten Ehe .

t. Carl Ludwia , Erbprinz , Nitter des St . Andreas⸗

und St . 7325
Newsky⸗ , des Serarhinen1⸗/ auch des

Hu

r8
—Ue

1723 /37

Mai 1768, ver⸗

ſchwarze rothen Abler⸗Srdens, ſodann des Bad. Or⸗

dens der 3 — geb . den 14. Febr . 1755 / 1 den 15. Dee .

1801 . Deſſen

und noch lebende Frau Wittwe :

Fried rike , Markgräf in zu Baden , geb.

5 38 Heſſen , Dan ne des tharinen⸗Ordens , geb⸗

Juni 1754 , verm .
den15. July 1774 .

Davon ſind Kinder

Amal lie Obrtze
tharinen 92

Amali

LandgnJraͤf
den 20

den ¹ Jul

„ Imine Carolinuine9 El: a 7 3*3 =
rdens Dame , verm . mit

Joſeph 1. von B n, den 9 .

Luiſe Manrie Augäſte , nunmehr Eliſabeth Alexiewna ,

geb . Jen 45 Jan , 1779.
Gemahl : Al exander Paulo⸗

witſch , Kaißek aller Reuſfen , verm . 9. Okt . 1795 .

9 Frie Lerikke Dorothee Wilhelnune / geb . 12.

5 des St . Cath „ Ordens Dame . Gemahl : Gu⸗

ſiav Adolph * 5 König von Schweden , vermaͤhlt

Merz

33 Frie drich⸗ Erbgroßherzog, Gre⸗
oßherzogl . Badiſcher General der Infan⸗

l . en Chef der faͤmtl. Bad . Truppen , u.
terie⸗Regiments ; Großkreuz des kai⸗
Adler⸗ und des koͤnigl. holllaͤnd. Or⸗

Reer
des ruſſ . St . Andreas⸗ und

ud des ſchwed . Seraphinen Or⸗
rdens der Treue Großkrent , und

Friedrich Verdienſt⸗Ordens
Juny 1736 .

Gemahlin .

Stephanie Louiſe Adrienne Napol on, Prinzeſſin v. Frank⸗
reich , adoptirte Tochter Napoleon 8 Kaiſers der Fran⸗

zoſen und Koͤnnigs von Italien, geb. den 28. Aug . 1789

verm . den 7. April 1806 .

f ) Wilhelmine Luiſe , geb . d. 10 . Sept . 1789 , St . Ca⸗

tharinen⸗Irdens Dame, verm . den 199. Juny 1804 mit

Ludwig Erbgrof ßherzo g zu Heſſen .

Friedrich , Großberzogl. Prinz und Markgraf

zu ! Baden , He rzog zu Zaͤbringenie Graf zu Salem , Pe⸗

ershan
ſen

uͤnd Hanau ꝛc. Ritter des Seraphinen⸗ des

veiffen Adler⸗ und des Stanisl . Ordens , ſodann des
Großherzogl Orden der Sreue und des milit

ö 5 hs
Verdienſt⸗ Srdens Großkreuz , geb .

und verm . den 10. Dez . 17791 mit

Tochter des regterenden Herzogs zu

„ geb . den 16. Aug 1776

Auguſſt , Großh

alem , 0 Krähan en und Hanau ꝛc.), geb . den g.

Großkreuz des kaiſerl . franz . golbnen üͤdler⸗
und Ritter des ruſſiſch kaiſerl . St . Andreas⸗ und Alexan

der⸗Newsky⸗⸗ des königl . ſchwediſchen Seraphinen⸗ un

des koͤnigl. preuß. ſchüöskden
und rothen Adler⸗Ordens /

Brotzhe riogl, Pad. Ordens der Treue und des mili⸗

tairiſch en Carl Friedri
Zer Ordens Großkreuz

Kinder aus

Febr . 17 63.„

1) Carl Leopold Fri . ch,

Pad . Obriſt
zt von agreg . bei der

Garde du Co reuz des konigl . hollaͤnd. Ordens

der Union , herzogl . Bad. Haus⸗Ordens der

Treue , 3 des mili talrlſchen
Carl Friedrichs , Verdienſt⸗

Ordens , geb. 29 . Aug . 1799 .

29 Wilhelm Ludwig Auguſt , Großhe rzocl.
ſt⸗Lien tena ut von der Infanterie , agreg beim

erzog , Großkleuz de skönigl. hollaͤnd .
Hroß rzogl Bad . Haus⸗Ordens

airiſchen Carl Friedrichs Ver⸗

8. April 1792 .

ſtine Caroline , Gräfin von

Jen 1795 .

iedrich JobhannErnff ,
1

erzzogl⸗

der
dienſt⸗Ordens ,

3) Amal ie C hrif

Hochberg , geb. den

Narimilian F

Graf von Hochben
ra, geb d 8 z. 17 6. Groß 0

Bad . Stäabs⸗BRittmeiſter von. Navaler reg . bei

em Huſaren⸗ Re ziment; Großkrenzd
n Haus⸗

den
Ordens der Treue und des Gtiedt⸗ chs⸗

Verdienſt⸗Ordens .
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Adelg ndn
31 Virgil

Carlsruher Kalender

Martina

Petr . Nol .

1810

Zeichen des Scorpions .
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N Evangeliſcher KatholiſcherC Stand der Sonne Vermuthlich

Tate . L. und des Mouds Witterun

IIerem . 35, 7 . Namen und Amt Chriffi . “ Am zoten tritt die Vom uten bis § ten
( Gif . 4, 1917 Sonne in das Zeicher Sonnenolicke .

des Waſſermanns um 3Bom 6ten bis teten

dienſtag 2 Abel , Seth acruriss 1
Ihr 37 minuten Nach⸗ſheiter mit Sturm und

mittwoch ſz Enoch Genovefa 0 Wange . 38— zten bis 20
donnerſtag 4 IſabellaEd Titus , B. I. . Soanen⸗Aufgang .

T 45 itWind,
lfreitag Simon - Telesphar . IzDden Uhr winalen

8 3
Fumfta⸗ 5 Fridol . C. M 2ten um 7 — 5
ſamſtag I 6. Fridol . C . N . B. Vom ꝛ21ten bis 31 .

20 93 —3 9n
der Wuͤrde der Menf ,ſchheit . . erſt eiter , dann ſturm

⁊
ꝓ 5 —

28ter
7 fund Schnee , und end⸗

** 2＋EAr .
ileten⸗ ilich Regen .

Erhard — Sonuen⸗Uniergarg . — —
montag 8 Erhard Severin Uhr minute Wirterang
dienſtag 9 Martial Julianus

1 elnach dem 100fährigen
mittwoch [10 Pauli Einſi Paul Einſ . f ' ten um 4 — 7 Kalender .

„ CSa Fliaten — — 13

0 aheld 78
8 „ Theod . Sſirten — 4 — 2 nanterbrochene Käl⸗

freita 12 Reinhold Erneſtus Æ 2 b is

— Leont — 28ten — 4 —
— A 55

— — — — * .
—FTagsläng⸗ —humeEnde des Monats .

3) Luc. 5, 27 Dnn Predigt . ( Roͤm. 8, b⸗1i1. =— . — Den Stund minuten . Wetter⸗ und

14 7 ſten 8. — 14 Bauern⸗Regeln .3 17 O7 Uf. *
nontag 15 Maurus Joh : Col : aten s — 26

.
— 3

dienſtag 16 Marzellus⸗ Tarzellus [INherten 8 — 432 —2 . 3323 1
18 17 Aatonins Antonius [ chgſzsten 9 — Fädle⸗

dounerſtagl is Pris ca Prista Indroeerr

freitag
A5

5 — M
ſer Monat ungewoͤhn⸗

ſamſtag L25 Fas Sebaſt ab . Sab .
SNerlicht lich mild , ſo folgt bald

7
2 0

— — —— — Alden sten um 4 uhr 1 mi⸗ ein guter Fruͤhling unda ) Ruc. 4 ,14 4 . Icſus ſegt Cſajam ans. Eor Aber Pr SIum Ilegt Eſajam aus. (Eor. 1,ar ute Abendss im Zeichenſheiſſer Sommet . Man

— — — —
des

1.
ſaag . daher : Vincenzen

21
5

D Erſtes Viertel . Sonneaſchein bringt
monta 22 Vine us 0 8 den ꝛ2 um muhr min . oiel Korn und Wein .Purag Vincenz „„„ 5

dienſtag 23 Enterent Vern Mar .
Na enes imgeichenHeulen die Woͤlfe und

mittwoch [24 Thin othens Timothens [ B“ des Widders . ellen die Fuͤchſe, ſo
donnerſta 25 Paali Belehr . Paull Bek . 718 ommtnochgroßere
freitag 26

. ry Pocykarp . Eden ꝛcten um § uhr z8 Raͤlte .

ſemßag 27 Chryf . Joh . Chryſ . kmin . Abends , im Zeichenſ⸗ —
2 — —

— ldes Löm8 Vom Sccarttaniſchen Weib, (Jer. des Löwen .

9 324⸗
W 0

Den 7ien Lucian
— —— Folix

—8 Sſden zs8ten um 11 ubr 47
—

—.nmin. 2 ittags , i — gnes .4 Röe nin . Vormittags , im
montag 39 Valerinus Conſtant .

5
28ten



8 — 214 85 8
Evantzeliſcher Katholiſcher ( IStand dei Sonte und Vermuchtiche

Tage. e des Monds Witterun 1 9 . —ie
So titt inVom tten bis ueten

Lounerſtag ] Brigit : a Ign . R. M
188

Freita 2 MRariä Reinigune as Zeichen der Fiſche Wind, debel , Duft u

8 .
Weluugtesg

Blaſins . B den ihten üm 6 Uhi Schnee .
ſamſta Blaſius laſius , B. 2 333 1319Eu38 —. mn , B.

J227 minnuten morgenz Bom raten bis 18 .
6). Joh . 4, 2743 . Von der Speiſe de 8 Thriſten . 5 —

— ſerſt heitre Tage , dann
Saf72 8 Sonnen Auß ug. f

71 Jak⸗3 , 4 10. ] Sonnen ⸗Aufgang [ Wind und Schnee .
—

8
Den Ubr minuten ] Vom 19ien dis 25 .
zten um ? — 18

[ Sonnenſchein , hieraaff 8 Sbnnenſche 1*
montag Agatha AgathaAdelh .

ten — 7 — 7 ( Kebel , Schneru. Reze .
tenſte Doroth FFnrott „ isten — 6 — 5 FP

dienſtag 6 Dorothea Dorothea 5 5 [ Vom zöten bis 2 .
mittwoch 7 Richard Richard 2

— — — — Reifen , mit lieblichem
donnerſtagl 8 Salomon Joh . d. M. Sonnen⸗Untergang . Sonneaſchein
freitag 9 Apollonia Apollonia Den Uhr mlauten . Witterun '
ſamſtag 10 Scholaſtic Scholaſtica 10U Sten um 4 — 42 Igach dem Wesiib

7), Lued 5, 16 α . VSVBomTicht unter dem Scheffel . : ten
— 4 — 53 Kalender .

Coloſſer 6, 5- 10 . 1 eſisten — — FS, 5
— S5ten — — 17

4.
Den aten truͤb und

11 R¹ belnd , vom sten bis

monkag 1s Eulalia Erullalia , . Eabeslange . oten kalt , den 7. und

Bientt
39 8 alic Eulalia , J . Den Stund minuten sten ſchöͤn, den 9. undientkag f13 Saſtor Caſtorus

mittwoch 14 Valentin Valentin
ßtten 9 — 24 ſcoten Regen , vom ru

donnerſtagf 15 Fanſtin Fauſtinus 8095
—

155
* 10

freitag t6 Juliqna Fuliana 15 n — „ FF
— 2 8 Etiitt ISſ25t . IC End
ſamſtag 17 Conſtantin [Conſt.Oonat. * — — 2

50 Tü , t . Falſchet iiet der — Mondsviertel . Wetter⸗ und
e 8 . Fifer der 4 N3 f 215 7*3 Falſcher Eifer der Juͤnger . [ Roͤm ONeulicht . Bauern⸗Regeln .

den atenum : uhr 42 mi⸗Petri Stuhlfeyer kalt
18 nuten morgens im Zei⸗Die Kaͤlt noch längermontag 19 Suſanna Manf . Conr . cheu des Waoſſermanns. anhalt .

dienſtag 28 Euchariſtus Eleuther Erſtes Viertel . [ Wenn
im Hornung die

mittwoch [ar Eleonora Eleo nora den katen um7 ubr 256[. Schnacken geigen .

donnerſtag 22 Petri Stuhlf . Petri Stahlf . Fduun⸗ morgens, imZeichenMuͤſſen ſie im Marzen

freitag 23 Reinh . Eberh . [ Gerhard 1255 n Ee
ſamſtag 24 Matthias Matthiat 5

9 6 örs3
Im Februar hat der

— 2 — 7 Eden 19ten um 21 uhr 31Bauer gern noch Kaͤl)
Lucaͤlni9 , 1128 . Vom ungle 9 de. [ Röm ̃ ö ; 1. —9eieeee Löp . min . Vormittags imgei - und Schnee , beſonders

ſcchen der Jungfrau . Winde .
27 5 —

montag 26 Neſtor Neſt . Aler . Halden as6ten um 9 uhr 11˖ 3 9 hr 1
dienſtag 27 Leander Juſtus Aclmin . nachte , im Zeichen Den 8. Agatha⸗
mittwoch i zs Roman . Renata Oswald Aldes Schuͤtzen . — 11 . Euphraſinia .

＋t — Is . Concordia .
Simon⸗

Guter Rath iſt Geldes werth . —25 . Victorius .Wer in dieſem Monat taͤglich um anderthalb Stunden fruͤher aufſteht
und um eine Stunde ſpaͤter zu Bette geht als gewoͤhnlich , der hat ſich den
Februar bis auf 31 Tage verlaͤngert ⸗



1 Evan eliſcher datholiſcher
—

8
geliſch Katholiſcher ( Stand der Sonne und Vermuthliche

Tage .
des Monds . Witterumg .

un ſto Alt 17.
— 24 8

2

donnerſtog . 1 Albtius . Aldinus Den erten tritt dief Vomten bis 15ten

freita
3 Suulir

kem5
8 2 Simplicius Simplicius 6 4 33 in das Zeichenerſt truͤb und neblicht ,

7 18 N — 17 8 8 PLer.
ſtag Kunigunde Kunigunde ſchdes Wi ders, um é uhr dann angenehm mit

1⁰⁰ FJoh . 6, 476 Vom Brod des Lebens “ Nömn .
8. à min . morgens . Früh⸗ S donnenſchſeit , hietauf

54 üängsmon Nacht Nebel , Duft

f

Sonnen ? Aufgan 9 . und 9 eten.

4Utom
den Ußhr minuten. ) Dem ue kis a . en

montag 5 Friedrich — Aten um 6 — 31 ſerſt JRegen , dann Ne⸗⸗

dienſtag 6 2 = riten — 6 —
165

Schnee und Eis .

mittwoch 7 Felizitas lsten —— Vom 22 tet bis 31 .

donnerſtagf 8 Philemon =gaßten — 5 — 85 ſtuͤrmiſch , mit Schnee

reita ranz .
Sonnen⸗ und R

lag 58 —egina Sonnen⸗ Untergang⸗
und Leſel .

1

—
— itter

torer den Uhr minuten . ! Wirterung
1 Luc . 10) 354 . Maria uund Mart Ilsten umz — 29 nach dem ꝛooiaͤhrigen

141
7 tüten — 5 — 42 Kalender ,

1sten — 5 — 565
Vom uten bis sten

montag 12 Gtregor Gregor , B 15 25ten — 6 — 9
raub und kalt , vom 7 .

dienſtag 13 Ernſt CEuphroſina⸗ 2 — ◻⏑Y-Qén̊ jbis reten Regen , vom

mittwoch [14
el 1 2

Tagslänge . 13 . bis ' i9tès ſchön,

— — hriſte
Den Stund minuten . on bis Ende

rſtag 1 Chriſteph Longinus lten 10 —
von da aber bis Ende

Ei
16 Henr

riette Heribert 725 A raub und kalt .

amſta⸗ 17 tru 8
— — 8

—. —
2

Gertrud Gertiudd Iitz rltsten 11 — 580
Wetter⸗ und

I 419 TPetri 7/1419 )PP ften 12 — 18 r 1

— — Wenn die wilden
18 Rendzvferfel . Enten und 8

—
e

Aen 10 Joſeph ONeulicht . bald 8
dienſtag 20 Hubertus [Ricetas , B. De' den ſten um J uhr 6 m. Vald Sommer Mär⸗

mitt woch 21 Benedict [ Benedict 82 achmlttags im Zeichenſzendonner bedenterein
don nerſtag 22 C. nir Octavian ⁴ der Fiſche fruchtbar 3 4* ,

frei 185 4 30
— K frue ares Jahr . ODen

9 J Cberbard Otto , B. JErſtes Viertel . [ Märzen wänſcht der

ſamſtaz 24 Gabriel Gabriel 2 den 13ten um3 uhr 20 Landmann troken doch!

15 ) Job . 17 / 110 . Crriſfus bitret für ſein A
Aſmun . morgene , im Zei⸗)niche zu warm .

* 10 . Shriſtus ittet füur ſein Amt . des Krebſes

GEor. ,„ 19
den des Krebſes. Marzenſtaub ,

Bringt Gras n. Laub :

2 N Talden erte
257

M . V Uhlden zrten um ubr 4 „Wiele Nebel im

rmane Kaſtutus
nin - morgens im Zei⸗ März, viele Gewitter

dienſtag 27 25

Su
isettus , B. chen der Wage .

mi ttt woch 28 8 Sirtus , P Maͤrzenſchnee

—
— 1

donnerſtag 29 Cuſtae Eaſta⸗bius 2 ] den zsten um 4 uhr Alhut Frucht u. Wein⸗

fleltag 30 Guitd Qutriaus AAſmin . morgens, im Zei⸗
ſtock weh.

ſamſtag 31 Röman . Detl . IBalbina alchen des SSteinbocks⸗ Donnerts im März ,
wenn der Wald ſchon

Den aten Adrian , den sten Fridelin , den arten Roſina , den 1aten benud —
1

＋
r

Zacharias , den usten Anſelm , den aßten Matiä Verkuͤndigung ,
—

.Er



—— —

nehe koͤnnen .

Amoſt , den 19 . Hermogen , den 20. Sulpitius , den 22 . Sotherus , 28, Geor⸗
gius , den zà9ten Sybilla . Peter M⸗
Am ziten April um r1 Uhr 4 Minuten Nachts ergiebt ſich eine Sonnen⸗

Finſterniß , die wir aber mit unſern Auge n im Badiſchen nicht

—— — — — —

f Ebaugeliſcher Kathollſcher ( Stand der Soane und Vermuthliche

Tage L . des Monds . Witterung

Ao⸗ 5f —— Die Sonne tritt in Vom kten bis
10 Joh. 17, 17 . 19. Chriſtus bittet fuͤr die Junger . — 8 3(22 II , 16. )

8 Jünzer
das 3. des Stiers , am z0 truͤb und veraͤnderlich

Shlua zuhr um . Abends Vom lrten bis 9 .
8 it

Gewitter
Sonnen⸗Jufgang . Sturm , mit G

montag 2Theo doſia Franz v Pad . — uhr Mindten. und Regen .

Dienſtag 1 Darius . Reinbard ( Otten um 5 — 19 Vom zoten bis 2

mittwoch] 4 Aumbroſius - ( ◻3Ambr . Iſid . sſen — 5 — 26 Wind , Reifen u. Cis⸗

Iennerſg 5 Marimus SVincentins
5en — — Vom ꝛ27ten bis 0 .

freitag 6 Irenaus ISelſus Wind , Nebel und

ſamſtag Egesvpus Sa turnin
zꝛpten Donner.

15) Joh . 17, 20 ⸗26 . Chriſtus bittet fuͤrdie Glaubigen . f
cterune

5 5
Sonnen⸗Untergang . ü

Den Uhr minuten . nach dem 1oojährigen
8 15 iten um 6 — 21 Kalender .

montag 9 Bogislas Mar . Cl . [ Dſsten — 6 — 24 „ Vom 1. bis
9 win⸗

vienſtag 10 Daniel Ezech . Dan⸗ 855 a — 45 dig, trũb und unluſtig

mittwoch 1 Julius Leo. I . P. 185Sſezten — 6 — 59
vom 10. bis :3. Rezen,

donnerſtag 12 Euſtorgius . Julius , P . [ Egſzgten — 7 — 9
dom 14. bis 20 . kalt ,

freitag 13 Patricius —5 Tagslinge — — und von
ſ. Tiburti Valeri 2 — a bis Ende meiſtensſamſtag 1 14 Tiburtius Valerius Den Stund minuten . Regen .

˖

6 eidensz ſchichte . en 12 — 2 — —A—ñ ů16 ) Leidenszeſchicht
5 — 777

115 . Bauern⸗Regeln .

nontag ſ16 Askon ] Patern Cal . & fzaten 13 —38 Iſt es am 1 9

dieaſtag [17 Rudolph Anacletus 2 2ꝛ9ten 14 —18 ſchoͤn, ſo bedeutets ein

mittwoch is Eduard Eduard . Val . ,
gutes Jabr . Regnet

donnerſtag 19 655 Mondsviertel . ſam h Oſtertag ,ſo folgt
freitag 20 6 . * ONeulicht . — ein trockenes, iſt
ſamſtag lat Adolätius Auſelm P . I04lden aten um 2 uhr 10 es 55 o

5
ein

17 ) Avpoſt . Geſch . 2, 22732 . Ehriſtus auferſtanden . min . morgens , im Zei⸗ — Ja —
( 1 Cor . 15, 4246 . ) chen des Widders . ieſer Monat etwa

5 Erſtes Viertel . noß, ſo haben es die
22 E Jauern gern[ Eden niten um 1 uhr 5. Be

montag 23 Kert min . Nachts , imFeichen St , Georg und Marrf
dienſtag 24 Albrecht Fide lis des Krebfes . Drohen oft viel Args.
mit : woch 25 Markus Mark . Ev . So

lange 18 8
donserſtag ! 26 Cletus Clet . u. M. vor Georgiiſich hoͤren
freitag f27 Anaſtaſiu s Fa⸗ J . 2 laſſen , ſo lang mͤſſen
ſamſtag [2s Vitalis Vitalis min Abends , n8eichen ſie hernach ſchweigen .

5 ) J60. 5,, 35 . 40 . D0m Geſchlft Theift. C. cor . . ens . Der April iſt nicht zu

77 29 ⸗ 31. gaut . Er ſchneit dem

Eden 2öten um 10 uhr 1 Hirten auf den Hut. ,
29 ſminute Vormittags , im Duͤrrer April —iſt

montag 30 Eütropius Cath . Sen . lzeichen d. Waſſermanns nicht desBauern Will ;
Den 1, Hugo . Theodora , den 8. Apollon . Amant , den 15 Olympius . Aprilen⸗Regen

Iſt ihm gelegen .
Wenn die Reben um

Georgi ſind noch blind ,

Soll ſich freuen Weib
—

und Kind .

2



Stand der Sonne und

des Monds .

Am gLiten tritt die

Sonne in das Zeichen

der Zwillinge , um uhr

27 minuten Aben

Evangeliſcher I Katholiſcher C

Tage.
dienſtag 1 Philippi Jacobi W 4

mittwoch 2 Sigmund Athnaaſius

Lonnerſtag ' 3 1 Erfind . It Erfindung

freitog 4 Florian F lorian =Æ
ſamſtag 5 Gotthard Pius , P .

19) Math .7, 7⸗1( . Eingang durch die enge Pforte . (1 Tim
1 6. 0

RR6 1f
montag Gottfried Stanislans

dienſtag 8 Stanislaus Michael E.
mittwoch 9 Hiob Beatus
donnerſtagl 10 Gordian Anton , B . [
freitag 1 Mamertus - 7 = ( Beatrir , J .
ſamſtag 12 Pankratius Pankrazins

20) Joh . §5, 19 - 29. Chriſtus unſer Leben . (2à Tim . 2,
2226 . )

3

montag 14 Chriſtian Bonif . , M. C
die S Slria D —dienſtag 15 Sophia Stxia D . [ G
mittwoch 6 Peregrin Joh . v. Ney [

donnerſtagſ 17 Torpetus Torpetus , M.

freitag 18 Liborius Felir
famſtag 19 Potentius Petrus Coͤl. 7

st ) Joh . 8, 33 ⸗47 Zeugniß von Chriſto . ( 2 Theſſ . 3,
3, 712 . )

20

moöntag [21 Prudens Konſtantin [

dienſtag 22 Helena Julia , J .
4

mittwoch l23 Deſiderius Deſiderius

donnerſtagſ 24 Eſther Johanna

freitag 25 Urbanus Urbanus

ſamſtag 26 Beda Phil Ner .

Jerem . 38 , 1719 . )

27

montag 28 Wilhelm

dienſtag 29 Monilius

mittwoch ] 30 Wigand
( donnerſtag ! 31

22) Matth . 13. 4 % 52. Vom verborgenen Schatz .

Germanus
Marinus . M

Ferdinand

Sonunen⸗Aufgang
Den Uhr miuuten

en Uum 4 — 44
3ten — 4 — 29
z0oten — 4 — 21

z7ten — 4 — 13

Sonnen⸗Untergang .
Den Uhr minuten
6sten um 7 — 19
13ten

geten — — 39
2 ten — 7 — 47

Tagslaͤnge .
Den Stund minuten
6ten 14 — 38
13ten 15 — 2

20ten 15 — 18
2 1ten 48 — 14

Niondsviercel .

ONeulicht .
den zten um 3 uhr 19
min Nachmittags , im
Zeichen des Stiers .

Erſtes Viertel⸗
den trten um f uhr , 14

AIſmin . Abends , im Fei⸗
ſchen des Loͤwen .

den i9ten um t uhr 24
Emin . morgens im Jei⸗

chen des Schuͤtzen .

den zIten um ; uhr 58
min . Nachmittags , im
Zeichen der Fiſche .

—

Den öten Dietrich den izten Servatius „ den
a7ten Lucian . ! Joh . P. , den zuten Petronille . Creſcentia .

—

z0ten Athauaſ . Bernh .

— — ————— — . ———— —wCE — . — — — — — — — — — — — — — —— — *

Vermuthliche
Witterung .

Bom uten bis roten

meiſt heiter und lieblich
Vom irten bisrsten

trüb und veblicht . 6
Vomenigten bis zcten

warm , mit Sonnen⸗

ſchein und Strichregen .
Vom 25ten bis 31 .

Sonnenſchein mit unter

warmer Regen .

Witterungz
nach dem toojaͤhrigen

Kalender .

zum gten warm ,
vom 10. bis igten noch

( wärmer , dann naßkaltef
bis am 24ten , danu
kaͤlter mit Ei s , den
25 . 26 . und 27ten truͤb,
den 28 . und 29ten kalt ,
und den 30 . und ziüten

warm . 1

—

Bis

Wetter⸗ ſund
Bauern⸗Regln

Der Map ſoll kuͤhl,
aber nicht kalt ſeyn ;
Nachtfroſte ſind ſchaͤd⸗
lich , Winde gut .

Abendthau und kuͤhl
im May ,

Bringt viel Wein und
vieles Heu .

Pancraz⸗ und Urban⸗

Tag ohne Regen ,
Dann folgt ein großer

Wein⸗Segeu .
Maykaͤfer⸗Jahr —

Ein gutes Jahr .
Saͤe Rettig im waͤß⸗

rigen Zeichen des wach⸗
ſenden Monds .

—
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Evangeliſcher . I Katholiſcher Stand der Sonne und Veermuthliche⸗
Tage L. des Honds . Witterung

ft. 1 N 1s
Æ

Fortungtus 45 er — —
(freltag . 1 Nicodemus ( Fortunatus e Gr

das⸗ n
ſamſtag [ 2 Eugen Srasmus Bdas Seichen des Krebſes⸗ 3 . — —

Iut 20οig . Vom teten Weinberg . den . Kten um 4 uhr 29
8

minuten morgens , mit ] Vom 10 . bis 16ter

1— —— Sommers⸗Anfana . erſt Strichregen mit Ge⸗

3 73
witterwolken , dann aber

ge KSV
montag 4 Carhbaſius Quirinus Den Uhr 3 ſchöͤne Witterung .

dienſtag 5 Bonifaz Bonifacius Iten 323 „ Vom, 17ten ' bis 25.

mitiwoch [6 Benigna . Norbert ERS ſehr heiſſe Tage mit

donnerſtag 7 Lueretia Sebaſtian 1ten — 4 — 0 errs
freitag 8 Medardus medardus (E ꝛ24ten — 4 — 0

Vom zaaten bis Ende

ſamſtag 9. Primus Felizian
8 4

ſchoͤne Tage mit Donner

— — — — — 325 onnen⸗Untergan
500 Apoff . 6200

25 5 „A42: Chriſtus ſendet den heil . Den Uhr
( 1 4 „132.

Geiſt . Cor . 2 Iten um 7 —. 55

—
ſtoten — 7 56 Witterung

135 5 5 FüIten — 8 — o fnach dem 100jäͤhrigen
1

Aüinn K. laten — 8 0 Kalender :

dienſtag [1s Baſilides Baſilides 8. 8 Vom 14 bis sten trül
kmittwoch [13 0 Tageslänge . Re⸗

donnerſtagf 14 Heliſaͤus Baſilius⸗ 658 Den Stund min. gen ee
freitag 15 . Vitus Vitus Wſßsten. 15. — 46, warm, , vom apten bie

ſamſtag 15 Juſtina Franz . Reg . [Achſteten 15 — 62
0

lsten 16 — zoten aber Regen mi

27 ) Apoſt . Geſch⸗4, 757 . Lobgelang der Apoſtel er
kuͤhlen Naͤchten .

( 1 Joh 4, 1215 . ) — ——— — —

0 Uiendevfertel . — —

17 0 Neulicht .

mentag i8 Arnolph Leont . 850 den zten um 4 uhr11 Wetter⸗ und

dienſtag 19 Gervaſius G. rotaſ. Almin , morgens , im Zei⸗⸗Bauern⸗Regeln .
mittwoch 20 Sittzeries, Silverius chen der Zwillinge⸗ Wenn der Weinſtock

donnerſtag 21 Albinus . Aloyſ⸗ leis Erſtes Viertel . im Vollmond blützt ,

freitag 22 Achatus Sens en ioten um 8 uhr §uſſo ſoll ei vollige Beere

(ſamſtag 22 Baſilius Ediltrud min . Bermittags , imſbekommen .

75 ν ο 2 . Vom verlornen Sohn . I Pecr . Zeichen der Jungfran .

1290 Nach Medardustag

24
das iſt nach dem 8 . Juni ,

K Pro
1⸗foll der Froſt dem Wein

montag 3 — 3 b — aut
ock nicht ' mehr⸗ gefaͤhr⸗

PaaN ich ſeyn .

mittwock
2 7 ö

* i

donne erſta; Led II . , P . In dieſem Monat hat

Jtas N
ngerne wenn warme

Lunſtos
Tau ig mit Regen

ö — K Son MNRI Kas 8
Den zten Erasmus , den ꝛd0ten Marg . K. , den urten Barnabas , den

izten Tobias . Auton 9. Pad . , den 7 Adolf Volkmar , den zaten Joh .

der Taͤufer , den 29ten
der Katholicken .
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Evangeliſcher 1 Katheliſcher JIYASta dne Und Vaimetorche f

Tage. 85 — — e
57 ur 21. Jeſus ſoll Cröc Oclcn . (I Den eiten tditt dieſ Vom rten bis Ften

55, 611 [ Sonne indas Ze ſchoͤne Sommertage .

61
es

Le
umz Utzi[ Vom gten bis iéten
hmittagts . [ warm , mitanter ſtrei⸗

montag 2 M . Heimſ . , S TontesNufzang . ffende Gewitler .

dienſtag 3 Cornelius Eulogius : uhr min Bom 17ten bis ꝛ8ten

mittwoch 4 Ulrich Udalrikus Fef,ten um 5 — 2 hbeitere , von Gewittern

donnerſtagſe , Demetrius Eliſabett zten — 4 — 6 funterbrochene Witte⸗

freitag 6 Eſaias Eſaias , Pr . 15ten — 4 — 12 frung .

ſamſtag Wilibald Petr . Forr .
rfzeten

— 4 — 19 Vom aaten bis ziten

2 %) Matth 6, 513 . Rechte Art zu beten . ( 2. Cor -5 gten — 4 — 27
2 100

—Sonnen⸗Untergang .
8 &2den Uhr min .

montag 9 CytillusCyrillus

dienſtag 10 7 Bruͤder 7 Bruͤder ESlsten — 2 — 54

mittwoch [rn Pius Pius 68Ften — 7 — 48

donnerſtagf 12 Heinrich Joh . Qualb . [ 6= 83 2
freitag 13 Margaretha Anacletus 82 —

ſamſtag 14 Bonabventura Heinrich 0 Tagslaͤnge .

8 Iden Stund min .
29 ) Lucä 18, 1 8. Vom harten Richter, Jonas 4, 5⸗11 . ) Piten 15 — 56

—— sten 15 — 48
E2 töten 45 — 36

monkagis Ruth ⸗ Hilarius Iſzsten 15 — 22

dienſtag 17 Alexius Alexius 2 zoten 155 — 6
mittwoch eis Maternus Fr . Arn . 21

donnerſtagſ 19 Ruffina Arſenius Resdzöites
freitag 20 Elias Margareth Neulicht .

ſamſtag 21 Prared . D . Anſelm
den 1i um 7 uhr zo m.

30 ) Marti 6, 16 . Unglaube zu Nazareth . ( Ephef Krebſes .

4. 29 35 . 0 J Erſtes Viertel .
— den gten um 3 uhr 42

22 2 **
min . Abends , im Zeichen

montag 23 Apollinar Liborius der Waage .

dienſtag 24 Chriſtina Chriſeina
Airtwoh 25 Jakobus Jakob Chriſt . den 16ten um 9 uhr 23

5 26 Anna Anna , M. M. ihſmin Nachmittags , in ,
freitgag 27 Martha Zieronym . Zeichen des Steinbockym. geichen des Steinbocks

ſamſtag 28 Panthaleon FInn ocent .

Abends , im Zeichen des

31¹) Luraͤ5 , 27 * ᷓ3 Je u Umgang m 7*
2 Petril ,

Jeſ gang mit Zoͤllnern .

29

montag 30 Abdon IAbd . Sem .
dienſtag 31 Thraſibul⸗ Ignat . v. L.

Den 1. Theohalb . Theodorikus , den Sten K4 „
Tbeiluna , den zzꝛten Maris Masdalena , den 29ten B

— — —
3 .

den 29. um 9 ubr ꝛ3 min .
Vormittags , imZeichen des
Stiers .

ONeulicht .
den ziten um 16 uhr 43

Tlauin Vormittags , im Zei⸗

( Dſchen des Löwen .

ilian , den 15tes Apoſtel⸗
Beatrirx , Martba .

erſt keiſſe Tage , dann

Nebel , Regen u. Donner .

Witteruang
nach dem 1oojaͤhrigen

Kalender .
Nebel bis zum Sten ,

dann Regen und Wind

bis zum 1Ften , hierauf

ſchoͤn bis ans Ende⸗

Wetter⸗ und

Bauern⸗Regeln .
In dirſem Monat iſt

die Hitze empfindlich ,u.
die Gewitter ſind ſchwwer .

Machen die Ameiſen

jetzt ihre Haufen h

als gewoͤhnlich , ſo

giebts einen fruͤhea und

langen Winter .

1e

lken und warm , wovon

Regnets um Jakobi ,
6 verderben die Eicheln ,

leicht.
Den Julius und Au⸗

zuſt hat man gern trok⸗

mau ſich einen guten

Wein verſpricht .

—22
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Evangeliſcher J,Katboliſchen [Cim tand der Sonne und Vermutoliche f

＋
des Monds . Witterung .

age . — — — ——— ——
r N Pelli Kertß Die Soune mttin ca

35 rten bis sten
3 . Petti Rettf . geichende Junaftau den zewitter⸗RKegen . 18 rer 2 uk

Fek den un Juhr 45 mir . ] Vom
Dien bis „ aten

83 * 3 4
Abends. bel. Donter u. heiſ

ſamſlas 4 Dominikus Bikus — Tage8 en⸗ Aufgalg . 25
Ea18 , 18 . . Guter Neiſter / was muß Ich thun ? „ Songen Aufgalg

Bom 15ten bis zrtenR den Uhr min . ˖
Ebe . 13, 14. 150

SGewirters

5 23 4 Vom Rzaten bis zuten* —2 121 heiſſe To E on Sew 1⸗
montag 6 Verklar . Chriſti [Berkl. Chr . roten — 4 — 59 1 ber

Gewi

dienſtag 7 Donatus . Ultie . [ ajetan 25len — 5 11

nittwoch ] ( 8 Cyriakus . yriakus
DBonnen Uaterga - g Wetterung

donnerſtag 9 Erikus Romanus 8

8.
den Uhr — nach dem 1o0ojaͤorig⸗n

treitag 16 Laurentius Anrentius
S(ben um 7 — 23 Kalender .

anſta . Hermann Suſanna l
14teu — 11

Non i bis zten warm

35 ) Joh. 15, 1214 . Weites der vechte Weinſſocẽ . i9ten — 7 — 1 dann kalt mit Reifen bi
( 1 Joh 1, 5 ⸗9) 26te — 6. —

49 .
den 1zten ; am i4ter

2 Aegen , 15 . und 16t0 %
5

Tagsl jinge lechoͤn, den ꝛcen grok⸗
montag 13 Hippolitus Concordia. Den Stund min [Hitze ; oem ꝛrten bis
dien ſtag 14 Euſeb is⸗ Euſebius⸗ 2 ten 14. —456 aöten Regen dann ſchoͤ⸗
mittwoch [15 M. Him̃elf . rsten 14 — 26 [bis Ende⸗
Jonnerſtagf 16 Iſaak Rochus 19ten 14 — 2

P
freĩtag 17 Perona S B . 26ten - 13 — 38

BarernAar 1 — 7 ⸗ 0Amſtag 8 — Azc8 — „ Mondsviertel . Einige ſchließen aus
34 ) Luca 17, 1⸗10 . Nom Aetgerniß und unnützen Knecht Erſte iert den

—. letzten TagenGüöm. 2842
- lden sten um 7 uhr 84dieſes Monals u. Sip⸗

9 nin . Morgens im Zei temhers auf die Witte⸗
— 9. 9— 4 vi

iontag 20 Bernhard gernhard ſchen des Scorpions rung des ganzen Herb⸗

dienſtag 21 Hartwig Cyriaka * ſtess ;ar dere hoffen einen

ttwoch [22 Simphor Simpͤor . [ den aten um ro uhr 19fſchönen Herd 5 „ weng
donnerſt, [ 3 Zachaͤus Zach . Ph . B . A ſuin Nachts imZeichen Leurentii⸗ Bartbo .

li⸗reitag 24 Vartholomaͤus Bartbolom . 8³ des Waſſermanns . omaͤi⸗Tage f hön ſind .

ſtaa Lonwia Ludevifus 185 Iſts 8 Anguſt und
in der erſten Haäͤlfte des

AYο WDom Saamen und Senfkorn . [den zuten um 10 u Senber ſchös Und
( Jak . 1, 81 0 5 min . iin Zei⸗ — iſ — 5XII 8 0 ers varm , 1 1

5. 8 —

—— Weinſtock zutraͤglich .

montag 27 G⸗ bhard 55 Calaſ. 8 8 52
S8 Nten

1 Iſt Barti olomaän :

dienſtag 28 Auguſtinus [ Au ufinus ( 8 4 1 9 bell und klar

ttwo h 298 J oh . E thaupt .
* min morgens , im 3²¹ So fo gt ( in gutes

9
unchen der Jungfrar S0 Itiathe

( Lonnerſtagf 30 Rebeke a Roſa 8 Kzſchen der Jungfran . Spaͤtjahr .

reitag 31 Paulinus 2 en und i
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Vermuthliche
—

St Sonne undd Vermu
eliſcher Katholiſcher CStand —.

8 Witterung .
Evangeliſc

8 des Mond

—4 — ten um 6 Uhr Vom uten bis stenr Tage. 8 — N 9 * Aen s [ Waͤrme mit Geelltter⸗2 —Egidius —
MinuterAuſtag

1 Egidins — —
—Egidius

32
Aſue M

S onne in dasRegen .
en —

35. Vom Thurndou und des König⸗
870
45

1
87

Waage, mitl Vom 7ten bis 18ten
A

36 ) Lued 14 „ 2 - 35 . V
679 7

8

5
1g, in deer[Wind, Wolken undRuͤfung [ Eor . 13,1

' erbſtes A
he. Gewitter 6—

Nachtgleiche . ] [ Gewitt 2

on —

big , J 652 Tag⸗ und ? 0higtleic —
Vom täaten bis 20

8

Manſuetus Seraphia , J .
Sonnen⸗Aufgang . ebel, Donner und

Aentag z Manſuet
Koſalia . Ie Konnene Aufgang . Rebel , Don

n
dienſtag (4 Moſes

Juſtinian [ Lo [ den Uhr minuten. Regen .l⸗ [ mitiwoch s Herkules 38
tenum 7 — 24 Vom 2tten bis z0 .ſt 6 Magnus - 7 Magn . Zach . 21

— 48 jebliche Tage “ , mir
donnerſtag

4 Woi sten — 5 8 liebliche Tage ,

2

52 5
8 zewitter .

freitag 7 Resina 8

bbten —
Nebel und Gewitter .ſannſtag I 2. Marid Oebart

— —
WVitterung

5 Nachfolge Chriſti 5
2*2 jaͤ en

57) Marci 8, 34 - 38 . der Nachfolg

nach dem 10ojaͤhriger
n 32 . 1

Sonnen Untcegang. Kalender .
n

1
9

Uhr minuten . ]
Bis zum öten warm,10 8 Fota Nicol .v. Tol . 5

36
— Reifen , 9. kalt ,—— 9

3 Protus Pr . Hyacinthfg 25
12. bis 16 . ſchön, 17.

dienf lg
Tob Tobias

12 10. bis 21 .

.
mittwoch [ i Syrus Tob. Pff

18. 75 ö
e

donnerſtag , 13 Amatus 7
Erhoͤhung ſchoͤn , dann RHel undfreitag 14 4 Erboͤhung —8 — . 8 j0oten — 5 — 47

Regen bis ans Ende
35 i 8 Nicod. Roger . ]

— —
ſamſtag I15 Nikodemus

5 Tageslaͤnge. Wetter⸗55) Morei 17, 38 4 . Bont Scherſlein der
Wiler Den Stund minuten

Bauern⸗Regeln .LIgt ., 1815f .

Der Anfang dieſes
1 - Sontgg6

gten Siz — 30
Monats bringt insge⸗[ montag f17 Lambertus .

4 E 24
ſmein Nebel , der Fort⸗94 dienſtag 16 Titus

12 —
gaug friſche Thaue u.

dlenſta 7
2

4

e⸗
nuttwoch [ 19

—
Reͤeifen

„

b
donnerſtagl 20 Fauſta

on dsviertel . men biswe led
—

N1

hernach

en
„ A

Viertel . varme Regen ,
freitng 2

— 5 Erſtes
. — — unlaſtige Luft

ſaniſtag 11
— gden sten um ; Uhr 2

97 bel .

o. —
Amanias und Saphire . 9 chmitta d ebe

d. 39 ) Apyoſt . Geſch . 3, 1⸗13 . Amanias und Sa
minuten , = 92 88 Huſch ——

d.
ICel . 2 , 619 . ] j im Zeichen des Schuͤtz i

Brunſt

4
23 1 Egidii in die

5

8 2

3 ͤ tt, ſo tritt er
5

montag 24 Joh . Empf . Gerh . Joh. Empf .
een izten um 6ůubr 51 min . tritt , Eegee .

95

dienſtag 25 Cleophas Cleophas
norg “ im Seichender Fiſche. vier 0

m Ute 2
—

2
U

eraus .
mittwoch 26 Cyprian — — 0

uhr g min . Wenn um Michae⸗
15

donnerſtag 27 Coſmas
3 den zoten um zu

li Nord⸗ und Oſt⸗

8

Werzes laus E5Wenzeslaus [ & N
mittags, im Zeichen ſlis die ?

i
freitag 20

Michael Richael des Kreöſes winde —
miſt

9⁰
ich er.

8 ſamſtag Micha
. irbchn 8. 9

1900
nen —

6 2 29
n0 m 5 S 185 den 28ten um —

Für
Sar

Puet at und Tod. L Cor. 667 12. 1
Abends , im ! Zeich en der

Fuͤr Saa ꝛt u. R teben5 30 E8EWagge.
995 Bem Bauern gelegen .8 iie 16ten Eu⸗

Nie NI ſaat if
D ten Abfalon . Stephan , K. , den gten Gorganius , den

Den 70
Die WinterſMicleta . Den 235ten Thekla . Den zo[Iie beſte ,die acht Tas

ornel . Den igten Micleta . D

Micha

4 phenia . Cort E
s

Fei vor oder 88 Michae⸗
1 on! 8.

3
J. Sophia . Hieronyme

Uhr 19 Minuten haben wir eine
lis geſchiebt .

um 2sten September Nachmittags 3
8

— —uns unſichtbare Sonnenfinſte 5 — —
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Cvangeliſcher Katholiſcher ( Stand der Sonne und Vermuthliche

„ L . des Monds . Witterung⸗
— — ＋
moöntag ſi Nemigins Remig . Ver . [ Fsſ .

Die Soune irüit in Vom uten bis ßten

dienſtag 2 Leodeg . Theoph . Leode⸗zord. V6oss 8 des Scor⸗ freundliche Tage mit

mittwoch [ Jairns Candidus Iſbion , den zten um àRebel und Sonnen⸗

vonnerſtog 4 Franziscus Franziscus 58
Ahrae mn ene

Freitag 5 Placidus 2 Placidus Sonnen⸗Jufgang. Vom ſten bis ioten

Ftalnftag s Fides Bruno Den Uhr minuten . — —
mit Duft und

. r . eter Afyten um 6 — 27 Nebei .
4 3 — 6,

berer Simons Unlau⸗
um 15 Vom 1 . bis 19ten

— 23 30 2auc efloken un

montag 2 Pelagius . Bened . Brigitta , W. ſu7 —————— *
88

die ufun 9 Dionyſius Dionyſius Sonnen⸗Untergang . Vom 206. bis 36ten

ſwitevach 10 Gideon Fran Borg . Den Ußhr minuten . [ Duft , Nebel und

3 unerſtagſ 11 Burkhard Emilian ten um 8 — 33 Schnee.
fieitaz 12 Maximil . Marimil . lcten — 5 — 21 Vom 27 . bis Ende

‚ tamſtag LI Coloman Coloman 2 Ae — 10
meiſt gelind u. heiter .

4 Apoſt . Geſch . 9, 20 . Pauli Be kebruag . — — — — — ꝑ

6 Buch Moſ . 32 , 17 . ) Tagslänge. Witterung
4 14 Den Stund minuten . nach dem 1oojaͤhtigen

montag is Hedwig Thereſ . Aur . * Kalender .

ildienſtag 16 Gallus Gallus , Abt täten 1 — 43 Unbeſtaͤndig bis zum

wittwoch 17 Florentin Hedwigs 2
— zaten , den 25 . ſehr

donnerſtagfeis Lukas , Ev . Lukas , Ee .
ten . —. trroalt , den 26 . Regen ,

Ifreita 19 Ferdinand Ferdinand 35 ] Mondsviertel . (29. und 30 . kalt , 38⸗

Iſam ſtag 20 Wendel . Wendelin N Erſtes Viertel . enen ,

1 %0 Apoſt . Geſch. 14, 118 . Pauli —— in Loſtra . den sten um 10 Uhr 488 Wetter⸗ und

5
Aöm . 15, 17 . miuuten abends , im Zei⸗Bauern⸗Regeln .

21 chen des Steinbocks⸗ Den Okto ber hat

montag 22 Cordula . Sal . [ Cerdula N ol man gern trocken , doch

dienſtag 23 Severin Severin Eden Tten um 5Uhr 39hnicht gar kalt .

mittwoch 24 Salome Raphael 68' min. Abends im Zeichen . Wenn Gallus den

donnerſtagſ 25 Criſpinus Chryſ . Arm . L. Ades Widdecs . Butten traͤgt, iſts ein

freitag 26 Amand Evariſtus 8 ſchlechtes Zeichen für

amnſtag I27 Sabina Sabina Ilden zoten um 9 Uhr 50 32 Wi
7 Apof . Geſch 19, 2540 . Volksäuflauf zuEpheſus . min . Bormittags , im e die Witterung

( 1, Dim. 6, 6 ⸗1t . ) Zeichen des Löwen . in dieſem Monat iſt ,

16 wird ſie auch im Maͤrz
28 8 8 ORNeulicht . Iſt dieſer Monat

montag 29 Narziſſus Euſcb . Nare. den 28ten um 7 Uhr 31 lalt, fo lebts im fol⸗
dienſtag E Hartmann Seraphius min . Abends , im Zei⸗

8
R

K mittwoch 21 Reformat. Feſt . Wolfgan * chen des Scor ions .
genden wenig aupen .

＋. Um Gallustag erwar ,
get man nuach einen

Nach⸗Sommter .
Den 7ten Amalia .

ziten Urſula .

Markus . Den 14ten Caliptus .

Den asten Simon und Judaͤ .

Burkharb . Den Wenn die Voͤgel u

Dachſe im Spaͤtjahr
ſehr fett ſind , erwar .

tet man einen ſehr kal⸗

en Winter .



2

onnerſtr⸗1 1 Allerheiligen NN

freitag 2 Allerſeelen Allerſeelen 7

ſamſtag Gottlieb Hubertus , B.
25

45 ) Apoſt. Geſch . 20, 10·

( Eſ . 40 , 2623t .

Pault Lebenswandel .

— —

Deu ꝛ2ten um 10 Uhr

47 minut . Nachts tritt

die Sonneän das Zeich
des Schuͤtzen .

Sonnen , Aufgang .

Ebr . , 119 )

4 72 9 Den Uhr minuten .

5
Eläaten um 7 — 14

montag 5 Blondina [ Emer . Zach. [ Etiten — 7 — 44

dienſtag 6 Leonhard Leonhard 5 tsten — 7 — 36

mittwoch ] ( 7 Erdmann Engel beet 88

donnerſtag ' 8 Gottftied 1gekr . Biſch . 8

freitag . 9 Theodor 80 beodor Sonnen⸗ Untergang
ſamſtag 1 10 Probus Keſpicius den Uhr minuten .L

YApoff . Deſch . 23, 1 1 . haulus vor dem hohen A2 —
Rath . ( Epheſ . 6, 1⸗4 . ) isten — 1

11 Esſssten — — 15

montag J12 Jonas Martin , Pabſt Tagelänge.
dienſtag 17 Briccius Stanislaus DDen Stund minuten .

mittwoch 14 Levinus Jucundus 8rten —

donnerſtag15 Leopoldus en — 12

freitag 16 Ottomarus Ottmarus 2 ſ1sten 48

ſamſtag 17 Huge Gregor , B . — 2 — 12

4 Apoſt. Geſch 24, 10 11 . Paulus vor Felix . Mondsoviertel .
Erſtes Biertel .

18 8 den aten um F uhr zum .

montag 1 Eliſabeth Eliſ . K. v. U ſnnorgens im Zeichen des

dienſtag 20 Amos Felir . Waſſermanns .
mittwoch [21 Maria Opferuntz [ Nar . Opfer . *

‚ —
22 4 lia [CEöcilia EAſden titen um 7 uhr 2

reitagl 25 Clemens Clenſens
Aui 61

nens ninut . morgens im Zei⸗

ſamſtag 24 Chr vſogonus Chyſogon . hen des Stiers. 3

48 ) Fſalm 74, 12⸗17 . Preis gottlichen Segens .
Pf . 33. )( f 3539 85

den toten um 6 ühr 41

25 nin . morgens , int Zei⸗

montag 26 Cenrad Conrad 0 hen der Jungfrau .

dienſtag 27 Buſſo Joſaphat ONeulicht .

Kanne 48 Günther Soſtbenes den zten um s uhr 17

onnerſtag , 29 Noa Saturnin ‚
minuten im Zeichen des

freitag 30 Andreas , Ayp. IAndreas , Ap . 1. Schützen .

Den aten Emerikus . Ezrol . B . Den niten Martin , V. Den 18ten

Stto . Eug . Den aßten Catharina⸗

p˖p˖˖ — — —

Vermuthliche
Witterung .

Vom iten bis toter

beiter⸗
mit Wolken und

Regen abwechſelnd .

Vom 11 . bis 18ten

bald heiter , bald trüb .

bald Wind und bald

Regen . ˖Vom 19 . bis 25ten

Regen , Schneeflocken
und Eis .

VBom 26 . bis Ende

erſt hell und kalt , dann

Duft und Nebel .

Witterung

nach dem 10 ojaͤhrigen
Kalender .

Vom t1. bis 16tenf

KRegen, dann hell und

kalt bis azten , von da

gelind bis den 28ten u

DiraafFrelroſt bis Ende.Ende.
Woetter⸗ und
Bauern⸗Regeln .

Donnerts im Wister⸗

monat , ſo bedeutet ( 8

Getraid genug . Iſts
am Martinitag trüb ,

ſo wird ein leidentlicher
iſt es aber hell , ſo wird

ein kalter Winter fol⸗
gen ; wenn man im

November die Wieſen

nicht waͤſſert / ſo giebts
wenig Heu .

Um Martini im wach⸗
ſenden Mond ſollen
junge Baͤume in vorher

zubereitete Loͤcher ver⸗

ſezt werden .— Wenn

das Laub von den Baͤn⸗

men oder Reben nicht

vor Martini obfaͤllt , ſo

hat man keinen kalten

Winter zu erwarten .

Iſts um Martini
9 und kalt , hat
man einen gelinden

4

Winter zu hoffen .
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Evangeliſcher Katholiſcher ( Stand der Sonne Vermuthliche

f en um ie ußhr5 24 2
23 85 nuten Rahtt, e N icht vorwintert , ſo

montag ſ4 Adam Eva Adam Eog [ Deder Zwillinge winterts nach ;

dienſtag a5 auch :
89158Weibnach:

mittwoch 26 ſdenröten um Zuhr 20 min ten , weiſſe Oſtern . Iſt

donnerſtag 27 Joh . Evang. & 9 D Morgens , im Zeichen derfdie Leber 85 Hechts
freitag 28 Unſchuld. Kindl . ẽUnſch. Kindl . K3 Waage⸗ gen dem Galllenblaͤs⸗
ſamſt ag J.29 Jonathan 3 —

B⸗ 685
— 8 Neul icht ein hin bre2

der 34
Iunüfang war da⸗ dere Theil aber ſpitzig ,539 Jo

6147
W das Wort .

— Slto ſoll dder 845 nter Hart
396

8 0⁴ 10 cum Deo , Sm 3 — okeen
montag 31 Gottlob . Sylv . [ Soylveſter Et nihil sine EO.

eingefroren , macht , daß

8 2 „ „ peer Weinſtock mehrf
Den ꝛten Candia . Bibiana , J . Den g9ten Joachim . Leocad . Reſt [ Kalte ertragen kann

Den ebten Ananias . Albinia , J . Albert. Den i9ten Abraham . Ne ſals ein Cichbaum .
meſius . Den 20 . Dagobert Victoria . Den zoten David . David , K. —

— — — — — — — — . — — — — —

Tage .
A des Mouds . Witterung .

ſamſtag [ 1 Longinus Eliaius , B . 8g Die Sonne rjitt in das — iten bis ↄten
Zeichen des Steinbocks,velle Tage mit Duft .

Matth . 21, 1⸗9 . ＋25
KRömn . 13, 15* 14.3 Jeruſalem- den 2 2ten um 11 Uhr 10 ind Nebel . 8

2 Sminuten Vormittags, ] Vom 10 . bis

3 Caſi
0 Abringt Winters Anfang feſt hell , dann trüb

‚ aſion — Franz Rav.9 C Franz Ka &Sonnen⸗Nufgang .
ierauf Schneeflocken

dienſtag [4 Barbara 2 Barbara den uhr minutenſnd Regen .
mittwoch Abigail Sabbas , Abt dien 77 * L

uten .
Vom 19 . bis 25ten

donnerſtag 6 Nikolaus Nikolaus
ken 55‚ 22 —— Duft , Nebel u . Schnee

freitag 7 Agathan Ambroſins ſ 1 — Vom 26 . bis ziten
ſamſtaa 8 Mariaà Empfaͤngn . K en meiſt heiter u. gelind .

50 ) 2536 . Ss werden Zeichen geſchehen . zoten — 7 — 48 WPitterun
0 1 3 8 — 2 — 7—
15

333
Ku. Sonnen⸗untergang .

nach . — jaͤhrigen
51 alender .

montag 10 Judith Eulalia 8 — Den 1. kalt , den 4

dienſtag 11 Damaſius Daniel ſty . — 18 8 Sch nee , vom 5 . bis 10 .

mittwoch [irs Epimachus Juſtina listen 4 — 0 groß Waſſerl vom 11 .

donnerſtagfe13 Lucia Lucia , J . —— bis14 . Regen, vom 15 :

freitag 14 Nikaſius Matronius 8 * — — — — — — bis 21 . truͤb mit viel
ſamſtag hbriſtina . Ign . IIgnatz . Se .

b
Schnee , vom 23 . bis

— — —— X—IEb—m: —— — e lint lI „„ f
57/ ) Matth . 11, 210 . Von Johaunes im Gefängniß 83 3 zum Ende aber zimlich

( J. Cor . 4, 1⸗5 . ) kalt , noch kaͤlter aber

16 Kſoten
à3 — 8

ffer jene, die bei ſchlech⸗

montag „ Lazarus L * 4 —
— fſter Koſt mfangel an

F , 1
8

Fuſ⸗zten 83
—

Holz und keine warme
Dienſtag 18 Wunibald Mar . Erw . 8 zoten 8 — 4 N terkleidt inghaben .
mitiwoch .

wa5 9
3 — 8 Mondsviertel . 1 Werrer⸗ und

20 Chriſtian As
D Erſtes Viertel. Baäuern⸗Regeln .

freitag 21 Thomas Thomas , Ap . 658 den zten um 1i uhr 16 min .
Iſt das Wetier um

W0 22 Beata , zen . Beata , J . 8 im Zeichen Deihnacht gelind , ſo— — e 8 85
2)Joh⸗

5 25 28. zeuget von Chriſto . waͤhret die Kaͤlle la⸗ ge
Phi 47 7-· hinaus ; oder : wenns



Me

EFeee

.
yvrer ng das 557 Jahr der

Welt , welches ein gemeines Jahr iſt .

1810 . Neumonde und Feſte .

Jan . 18 . der 1. Schebat .

Febr. Freudentag .

Maͤrz 1. — 13

2. — 14 .

3. — 15 .
18 . — I .

April 1. — 15 .
2. —16 .

7. — 21 .

8 . — 2 .

17 . — 1.

May 4. — 18 . ſchule
106. — 1. Sivan .

21 . — 6. — Pfingſten . “
22 . — 7. — zweytes Feſt .

Juny 15 . — I . Ramutz .

July 1. — 17 . — Faſten , Tempel⸗Erobe⸗
rung .

14 . — 1. Ab .

23 . — 9 . — Faſten , Tewpel⸗Ver⸗

brennung .
28 . — 15 . — Freudentag .

Aug . 13 . — 1. Elul

Sept . 11 . — 1. Tiſt

12 . — 2. —

13 . — 3. —

20 . — 10 . —

ange ?Racht
25 . — 15 . — erſte s Laubethi üttenfeſt.
26 . — 16 . — Zweytes . “

Skt . I . — 21 . — Palmen feſt .
2. — 22 . — Verſammlung , oder

Lauberhuͤtten Ende . “
3. — 23 . — Geſetzfreude . “

11 . — 1. Marchesvan .

Nov . 9. — 1. Cislau .

Dee . 3. — 25 . Kirchweihe .
8. — I . Tabeth .

17 . — 10 . — Faſten , Belagerung
Jeruſalems .

Sie mit “ bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeyert . )

E

( Verf Æ
rechnung .

a d 2
Erbauung 2

Nach Anfang des deut en Kaiſerthums 1010

Nach Erfindung d chdr uckerey — 370

Nach der Refot watien D. Mart . Luthers 293
62

3

—

Nach dem weſtphoͤliſchen Frieden — 16

Rach dem Tilſiter Frieden —

8 Ceres.

Nach Erbauung der Refldenzſtadt Carlet uhe 95

Nach der Geburt Carl Frie ölich 6 ,

Großherzogs von Baden — — 82

Nach dem Antritt Hoͤchſtdero Regierung 64

Nach Höchſtdeſſen Ernennung zum Großherzog
mit voller Souderain etät — 4

Nach der Ar flöſung ddes deutſch en Reiche 4

Die eilf Pl . kenl , welche ſich um die

Sonne

E

ſind:
rS Merkurius . Juno .

ꝙ Venus . Veſta )

5 Erdennit dem Mond . 1 Jupiter .

MMar Saturnus .

5 Uranus .
＋

Pallas .

*) Ein durch den Herrn Doctor Olbers im April 1807
neu entdeckter Planet , hat noch kein Zeichen .

Die zwoͤlf himmliſchen Zeichen .

AWidder . Loͤw. Schüut

A Stier .
Runoft

rau .
S

daune, O . Bunte. Jaflen .

83 Kreb 88 Scorp
—ͤ———

Fiſche.

Carlsruher Kalender 1810 . C



Aſtronomiſche Kalender⸗Praktik

auf das Jahr 18to ,

in welchem der Mond der regierende Planet iſt .

afang den

Minuten ,

zoders teitt ,

4 . Von dem Sommer

Der Sommer beginnt am 22 . Jung ,
Morgens 4 Uhr 29 Minuten , mit dem Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen des Krebſes .

MII
3 . PVo dem Her

Herbſts⸗Anfang
iſt

de

Abends 6 Uhr 18 Minuten ,

das Zeichen der Waage tritt , und un

und Nacht zum 2tenmal gleich macht .

Winter .emNou 5
Von d4 .

Der Winter fängt bey uns an am 22 . Dez . ,

Vormittags 11 Uhr 19 Minuten , mit dem Ein⸗

tritt der Sonne in das Zeichen des Steinbocks .

Von Finſterniſſen des Jahrs 1810 .

— ͤͤ——

den

In dem gegenwaͤrtigen

zwey Sonnenfinſterniſſe ,u
finſterniß , naͤmlich :

1) Eine bey uns unſichtbare Sonnenfinſter⸗

niß den zten April Nachts 11 Uhr 4 Minuten .

2 ) Ene fuͤr uns gleichfalls unſichtbare Son⸗

geußaffstniß am 28 . Septbr . , Nachmittags 2

Uhr 19 Minuten .

nöd gar keine Monds⸗

—
10

4g

Jahr haben wir nur

Nnmerkungen .

1) Der natuͤrliche Tag wird vom Aufgang

zu ibrem Untergang 4 .

oder burgerliche Tag geht son

U Niternacht .

2 ) Das unen - Jahr , in welchem die Sonne

die himmliſchen Zeichen durchläuft , hat

303 Taß 3 Siund 40 Minuten . Will maß

h, s1t gemeines oder Schaltiatt ſey⸗
ſo darf man nur die Jahrzahl nach Cheiſti Ge⸗

t t 4 dividieen , und wenn es gerade auf⸗

0 iſt es ein Schaltjahr .

er Kalender iſt , in A ſehung der Berech⸗

nung der Feſte der proteſtantiſchen und katho⸗

ſchen Kirche , ſich jetzo durchaus gleich ; die

Namenstage aber ſind in beyderley Kalendern

verſe chied en .

Die ſeit der gregorianiſchen Zeſtrechnung ber⸗

floſſenen und kuͤnftigen Jahte 1590 , 166½ 1685

1753 , 182t , 1962 und 1973 ſe das ge⸗

genwärtige Jahr 18to , mit einem Montage an ,

und Oſtern — in allen auf den 22 . April .

Daraus folgt , daß die genannten J

allen beweglichen und unbeweglichen F

alle 12

In den Schaltjahren 1612 , 16

Jahre nach

eſten durch

Monate einander vollkommen gleich ſind9 18.

1764 , 1832

und 1984 fällt Oſtern auch auf den 22 . April .

Dieſe Schaltjahre aber fangen nicht mit einem

Montag , ſondern mit dem Sonntag an , kom⸗

men alſo erſt vom 1. Marz an mit den genann⸗

ten gemeinen Jahren uͤberein .

5

untUunte

—

Räthſel .

Leer bin ich ſo ſchwer , als ob ſch voll waͤr.

Voll bin ich ſoſchwer , als wenn ich leer koät .



—

Allerley Neues , zu Spaß und Ernſt .
— . — — — — —

ytung üben das Welt⸗ ausgeſehen haben , als die Sonne , oder im

Schweif durch den 4ten

reichte , oder wenn gar

D. geneigte Leſer iſt nun Lerelts ein ganz ien , was auch ſchon geſche⸗

anderer Mann , als vor zwey Jahren um dieſe h

Zeit , und wenn jetzt 3383 im wildenfliebe Gett einen Sternſeher , ich will ſagen ,
Mana oder in den drey Koönigen vonl den theiniſchen Hausfreund , alſo anredete :

den Planeten die Rede iſt , und der Mars „ Meinſt du , daß du jetzt fertig ſeyſt , und die

wird genannt , oder die June , oder der Ju⸗Sterne des Himmels alle kenneſt ? Sieh , da

ritet , eder der Saturn , oder der ura . ſiſt auch noch

—
— den du noch nie geſehen

nus , ſo kann er auch ein Wort mitſprechen fhaſt , und wir t jetzt erſt nicht wiſſen , was du

bey ſeinem Schoͤplein , und iſt nicht ſchuldig] daraus 19 ſollſt . “ Andere Leute aber

zu geſtehn , daß ers aus dem Hausfeeund hat . ſchauen das Wundergeſtirn auch mit Begierde
Det Hausfreund verlangts nicht . ſund Staunen an , und die Mutter zeigt es dem

Jetzt kommen wir zu den Cometſter⸗ Kind , und ſagt : „ Sieh , wie wunderbar die

n en . göttliche Allmacht iſt ! “

Von den Cometſternen wäre nun viel zu Solche Cometſterne nun , ſind einander nſcht

kagen , weil man nicht viel von ihnen weiß . alle gleich , auch der nämliche , ſo lang man ibn

hen iſt . Es iſt alsdann allemal , als wenn der

Alein der Hausfreund hat nie damit umgehen beobachten kann , verändert oft ſein Ausſehen ,
kennen den das anzubinden , zum ſie ſind bald heller bald trüber , bald gr bald

Exewpel einen 2 will ſich deswegen kleiner , rund und eckig , näher oder weiter vor
kurz feſſen , und atkes in Einem t ' ernt . Der Comet im Jahr 1770 , war

thun , od es gleich nicht groͤßer als detr Mond , ob man

9¹ ne von en der wsiten Entfernung hier zu
fondern ſcho el meht . angeſeben hat . Einer im J .
chen Zeiten &t und war 160mal nöé

ſind . die
Etrde bey ithr iſt

Ein ſofcher Con ſt nunallemal nal weiter vond

fehr merkwuü % went ſo auf · d ſo weit er

tinmal unangemeldet beſck mam nur woir Sternſeher
mel ſi htbar wied , 1 da ſteht , und ſe gt kein inſern Perfſpektiven ſie entdecken kön N
Woft , ſolcher , Joh inn man ohne Zweifel gar nicht ſehen , weil
der ſo groß zu weit entfernt ſind , odet bey Tag am
146 Jahr vor Cheiſti Geba ti Himwel ſtehen .

K 2



Die Cometſterne haben viel ſo muß er ungefähr im Jahr 1830 ebenfalls

den Plar und drehen ſich eben ſo wie ſie fwieder er ſcheinen , der wills ſeinem

um die Sonne herum . Aber ſie ſind auch wie⸗ Nachfolger uͤberlaſſen , den genriſen Leſer bis

der ſehr von den Planeten verſchieden . dorthin wieder erinnetn . Eben ſo be⸗

werden nur ſelten ſichtbar — ſie haben e hauptete einſt ein anderer Gelehrter , der Comet —

ſo feſte und kernhafte Maſſe als die Erde oder ſtern von 1532 und 1661 ſey der nnaͤmliche , und

andere Planeten — ſie ſind mit einem ſchönen muͤße deshalb im Jahr 1790 wieder kommen ,

leuchtenden Schweif geziert . — Sie bedeuten iſt aber doch ausgeblieben .

ein großes Ungluͤck . Sage zweytens , der Cometſteen hat keine ſo

Sage erſtens , ſie erſcheinen viel ſeltener , als feſte Maſſe , wie die Erde , oder ein anderer

die Planeten , die alle Tage am Himmel auf Planet . Einige ſehen aus , wie ein bloßer

und untergehen , denn ſie find nicht immer ſo

nahe bey der Sonne oder dey uns , wie die

Nein , ſondern ſie ſind rechte Nacht⸗

läufer und ſcheuen ſich nicht in die Fremde zu

gehen , wie manches Mutterkind ſich ſcheut .

W̃ mal um die Sonne her⸗

Planeten .

Wenn ſo ein Stern ein

um iſt , und hat ſich an ihr erwärmt , und ei⸗

nen kräftigen Sommer gehabt , ſo zieht er in

einer langen langen Linie hinweg und in ſeinen !

Winter hinaus , weiß niemand wohin . Wenn er

alsdann 30 oder 100 oder viele hundert Jahre

lang immer weiter und weiter hinweg gezogen

iſt , und es fällt ihm ein , ſo kehrt er wieder

um, damit er ſich wieder einmal an der lieben

Sonne recht erwärmen kann , und braucht wie⸗

der eben ſo viel Zeit zu ſeiner Herreiſe und

ſelten einer der ihn zum erſtenmal geſehen hat ,

wartets aus bis er wieder kommt , ſondern legt

ſich ſchlafen , und bekümmert ſich nachher nichts

mehr darum . Es iſt aufgeſchrieben , daß ein

Comet im Jahr 1456 , einer im Jahr 2531 ,

einer im Jahr 1607 , einer im Jahr 1682 ge⸗

ſtanden ſey . Weil nun immer von einer Zeit

zur andeen ein iſchenraum von ungefähr 76

Jahren etwas mehr oder weniger verfloſſen war ,

ſo behauptete ein gelehrter Mann , Namens

Halley , es ſey allemal der nämliche

und er müßte längſtens bis Anno 1759

kommen , was auch richtig geſchehen iſt /und

gewe ſen ,

wieder

Dunſt , alſo , daß man durch ſie hindurch die

andern Sternlein will ſehen koͤnnen , die hinter

ſhnen ſtehen . Andere ſind zwar ſchon etwas

88
haben aber doch das Anſehen , als

denn nicht alles daran recht an einander hienge ,

E viel leere Zwiſchenraͤume da wären .

Einige Gelehrte wollen jedoch bedaupten , daß

ein ſolcher Comet auf ſeiner langen Reiſe , wenn

ihm unterwegs kein Unglück begegnet , immer

dichter werd ind zuletzt die voͤllige Natur

und Eigenſchaft eines Ploneten annehmen . kon⸗

ne . Unſere Erde koͤnne wohl auch einmal eine

bloße Dunſtkugel von viel 1000 Meilen im Um⸗

fang geweſen ſeyn , hernach ſey ſie immer wäſ⸗

ſeriger worden , dann habe ſich das feſte Land

angeſetzt , das Land und das Waſſer habe ſich

geſchieden, und ſey zuletzt das draus worden ,

was jetzt iſt . Aus Reſpekt vor der himmliſchen

Allmacht miſcht ſich der Hausfreund nicht in

dieſen Streit .

Sage drittens , die Cometſterne ſind mit

einem ſchoͤnen leuchtendenSchweif geziert , aber

nicht alle . Einige zum Beyſpeil haben rings

um ſich blos einen hellen Strahlenſchein / als

je mit leuchtenden Haaren eingefaßt wä⸗

ren , oder wie in den großen Bibeln die Koͤpfe
wenn

der heiligen Evangeliſten und Apoſtel

und Johaannes des Täufers . Hat aber ein ſol⸗

cher Stern einen Schweif , ſo hat er A
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das Anſehen eines Dunſtes , der von S

erhellt iſt . Man kann hinter ihm imwer die

ſehen , an denen e b
zie er iſt

8 0 do 1e bald

bleicher . Er iſt nie auf der

die gegen der Sonne ſteht ,

der entgegengeſetzten . Sonſt

fuͤr gewiß , was es mit

t. Dem Hausfreund

rkommen , es ſetz nur der

durch den dun⸗

ſtigen oder wäſſerigen Cometen hindurch fallen .

Der geneigte Leſer beliebe aber vorſichtig zu

ſeyn , mit dieſem Geheimniß , denn es wiſſens

noch nicht viel Leute .

Sage viertens , der Comet bedeutet ein Un⸗

gluͤck. Man darf ſicher darauf rechnen , ent⸗

weder es entſteht innerhalb Jahresfriſt ein Krieg ,
oder ein Erdbeben , oder es gehen ganze Staͤdte

und Königreiche unter , oder es ſtirbt ein mächtiger

Monarch , oder geſchieht ſonſt etwas , woran nie⸗

mand eine Freude haben kann . Dies iſt aber

nicht ſo zu verſtehen , als wenn der Comet das

Ungluͤck herbey zoͤge, oder deswegen erſchiene

niß ha

will manchr 0

Schein von Sonn

um wie ein Poſtreuter es anzuzeigen .

der Comet weiß nichts von uns . Er kommt

wenn ſeine Stunde da iſt . Man kann ihn auf

den andern Planeten eben ſo gut ſehen als auf

der Erde . Wir aber da unten , mit unſern Lei⸗

den und Freuden , mit unſern Herzen voll Furcht
und Hoffnung , mit unſern Luſtgärten und Kirch⸗

hoͤfen, ſind in Gottes Hand . Allein es geſchieht

auf dem weiten Erdenrund , irgendwo , dieſſeits

oder jenſeits des Meeres , alle Jahre ſo gewiß
ein großes Ungluͤck , daß diejenigen , welche aus

einem Cometen Schlimmes prophezeihen , ge —

wonnen Spiel haben , er mag kommen , wann

er will . Gerade als wenn ein ſchlauer Geſell in

Gottlieben bey Coſtanz , oder in Tegern , oder

in Auggen , oder in Herbolsheim oder Grötzin⸗

gen in der Neujahrsnacht

[ de und nach den Sterne

ſan die

und wieder , an den plötzlichen

——
——

—

ſtitbt jemand im Dorf . “

darf nur an die lezten 2

Revolutionen und heitsbäume hin

ſers Leopolds , an das Ende des Koͤnig Lud⸗

wigs des ſechszehnten , an die Ermordung des

türkiſchen Kaiſers , an die blut

Deutſchland , in den Riederlanden , in der

Schweitz , in Italien , in Polen , in Spanien ,

lachten key Auſterlitz und Eylau ,

Fieber , an die Petechen und

Viehſeuchen , an die Feuersbruͤnſte in Ko⸗

penhagen , Stockholm und Konſtantinopel ,

an die Zucker⸗ und Caffeetheurung , lei⸗

der , wenn von 1789 bis 1809 alle Jahre ein

anderer Comet , ja ſechs auf einmal am Him⸗

mel erſchienen waͤren , es waͤre keiner von ihnen

mit Schimpf beſtanden .

So viel von den Cometen . Die Sterne ,

welche im kuͤnftigen Jahrgang ſollen beſchrieben

werden , bedeuten insgeſammt Frieden und Liebe

igen Kriege in

an die Sch

an das gelbe

und Gottes allmächtigen Schutz .

F 4 F7Der ſilberne Loͤffel .

In Wien dachte ein Officier : Ich will doch

auch einmal im rothen Ochſen zu Mittag eſſen ,
und geht in den rothen Ochſen . Da waren

bekannte und unbekannte Menſchen , Vorneh⸗
me und Mittelmaßige , ehrliche Leute und Spitz⸗

buben , wie uͤberall . Man aß und trank , der

eine viel , der andere wenig . Man ſprach und

diſputirte von dem und jenem , zum Exempel

von dem Steinregen bey Stannern in Maͤhren ,

von dem Machin in Frankreich , der mit dem

großen Wolf gekämpft hat . Das ſind dem ge⸗

neigten Leſer bekannte Sachen , denn er erfährt

—*

Tod des Kai⸗
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EAues Jahr fruͤher , als andere keute .—
Als nun das Eſſen faſt vorbey war , einer und

der andere trank noch eine halbe Maaß Ungar⸗

wein zum Zuſpitzen , ein anderer drehte

lein aus weichem Brod , als wenn er ein Apo⸗

theker wär , und wollte Piken machen , ein dritter

ſpielte mit dem Meſſer oder mit der Gabel , oder

rit dem ſilbernen Loͤffel . Da ſah
82

Officier

von ungefaͤhr zu , wie einer , in einem gruͤnen

Rocke , mit dem ſilbernen Loͤffel ſpielte , und

wie ihm der Loͤffel auf einmal in Rocker⸗

mel

kam .

Ein anderer haͤtte
mich an ? und wäͤre

hätte großen Lermen

Ku gͤe⸗

gedacht : was gehts

ſtill dazu geweſen , oder

angefangen . Der Officier

dachte : ch weiß nicht , wer der gruͤne öffelſchütz
iſt , und was es fuͤr ein Verdruß geben kann ,

und war maus ſtill , bis der Wirth kam und

das Geld einzog . Als der Wirth kam und das

Geld einzog , nahm der Offtzier auch einen ſil⸗

bernen Löffel und ſteckte ihn zwiſchen zw

loöcher im Rocke , zu einem hinein zum andern

hinaus , wie es manchmal die Soldaten im

Kriege machen , wenn ſie den Löffel mitbringen ,
aber keine Suppe . — Woͤhrend dem der Of⸗

ficier ſeine Zeche bezahlte ,
Wirtl

le
2

bey Knopf

Virth

ihw auf den Rock , dachte er „ Das

kurioſer Verdienſtorden Herr

angen hat . Der m Laupf

oiger Krebsſt p
6

Ehren zen K bernen 2 ff .

at , oder ſts 8
1 3

d
m Wirtl

ie Zeche b eruſth r

Miene : „ Und de drein . Nich

wahr ? Die
3

iſt ig daz

Der Wirth ſagte : „

nicht 1 zotumen . 2 1 il

hineinſchlüpfte und nicht wieder heraus

0

Loͤffel ſchenken , aber melnen ſilbernen laßt nielr

da . Da ſtand der Offieier auf , klopfte dem

Wirth auf die Achſel und läbelte . „ Wir ba⸗

ben nur Spaß gemacht , ſagte er , ich und der

Herr dort in dem grünen Rocke . Gebt ibr

euern Loͤffel wieder aus dem Etmel heraue , g u⸗

ner Heer , ſo will ich meinen auch wieder her⸗

geben . Als der Loöffelſchütz merkte , daß er ver⸗

rathen ſey , und daß ein ehrliches Auge guf

ſeine unehrliche Hand geſehen hatte , dachte er :

paß als Ernſt , und gab ſeinen

Loͤffel ebenfa üs her . Alſo kam der Wirth wle⸗

der zu ſeinem Eigenthum und der Loöffeldiel

lachte auch — aber nicht lange . Denn als die

andern Gaͤſte das ſahen , den ver⸗

rathenen Dieb mit Schimpf und Schande und

ein paar Tritten unter der Thüce zum Tempel

hinaus , und der Wirth ſchickte ihm den Haus⸗

knecht mit einer Handvoll ungebrannter Aſche

nach . Den wackern Offitier abet bewicthete er

noch mit einer Bouteille voll

[ Lieber S

jagten ſie

Ungarwein arf

das Wohlſeyn aller ehrlichen Le

Merke : Man muß keine filbernen 20öffel

ſtehlen .
Merke : Das Recht findet ſeinen Knecht .

Einträglicher Räthſelhandel

1
Baſet fut f 6 einem
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„ Auf dem Waſſer wird ſich auch noch etwat

erwe ben laſſen . Es iſt
ſa f auf

dem Rhein reich worde

von 8 thehaus wa

Rai fehr ˖ 8

1 161 * *¹
3 K

an der N er ja ! gte , miiß⸗

te viel leid ˖ a * nal dieſen Leu⸗

en macht ſich datan . Als ſie

aber 4 J und an Rder Schu⸗

er⸗J
d an und

an dem Iſteinet Klotz und St . Veit vorbey ,

vurde einer 1 em ande le und gaͤhn

ten und ſchäuten den langen Rhein 9

bis wieder einer anft he ,

an , weißt du nichts, daß uns die Zeit

Deine Vaͤtermuͤſſen doch auch auf alle

dacht haben in der langen Wüſte . “ —

zachte der Jude , iſt es Zeit das Schäflein zu

und ſchlug vor , man ſollte ſich in

der Reihe herum allerley kurioſe , Fragen vorle⸗

zen , und er wolle mit Erlaubniß auch mit hal⸗

cheeren ,
torHei

ſef an die Corinther geſchrieben ? Der Jud
10 „ Er wird nicht bey ihnen geweſen ſetza ,

ſonſt hätt ' ers ihnen mündlich ſagen köͤnnen . “

Lieder ein 3 fsr .

Als der dritte „ Fef der Jude in der

Bibel ſo gut beſchlagen ſey , fieng ers auf eine
ndere Art an : Wer zieht ſein Geſchäft in die

Laͤnge, und wire doch zu rechter Zeit fert 32

Der Jud ſagte : Der Seiler , wenn er fleiſ⸗
7 7
1g iſt .

Der Vierte . Wer bekommt noch Geld

dazu , und laͤßt ſi
ahlen , wenn er

den Leuten etwas Der Jud ſag⸗

te : Der B er .

Unterdeſſen näherte man ſich einem Dorf ,

einer — das iſt Bamlach . Da fragte

n weſcherY welchemO en Yeei Ei

am wenigſten ? “ Der Jud ſagte :

„ Im Hornung , denn der hat nur 28 Tage . “

Der Sechſte ſagt : „ Es ſind zwey leib⸗

ten . er ſte nicht beantworten kann , ſoll dem

Aufgeber lf Kreutzerſtuͤck bezahlen , wer

ſie gut beantwortet , ſoll einen Zwoͤlfer bekom —

men . Das war der gan Gef ifft recht ,

und weil ſie ſich an der Duwmheit oder a m

Witz des Juden zu beluſtigen hofften , fragte

r in den Tag hinein , was ihm einßtel . So

der Erſte : Wie viel weichge

ier konnte der Rieſe Goliath nuͤchtern

das ſey nicht zu er⸗

ten ihre Zwoͤlfer .

„ Eins wer Ein

— Alle ſagten ,

Aber der

enn Ey g

geſſfen hat , ißt das Zweyte nimmer nüchterr
Der Zwoͤlfer war gewonnen .

Der Andere dachte : Wart Jude , ich

will dich aus dem Neuen Teſtament fragza

ſo ſoll wir dein deibätzner vicht algehen .

6Warum hat der Apoſtel Paulas den zweiten

liche Bruͤder , und doch iſt nur einer

mein Vetter . “ Der Jud ſagte :

ter iſt eures Vaters Bruder .

nicht euer Vetter .

Ein Fiſch ſchnellte in die Hoͤhe, ſo fragt

Be E aben d 3 En

ummen 2!“ Der Jud ſag

2„ Wie kann einer zu

tten von Bern nach Ba⸗

hie fragt

Scha

ſel reiten , wenn auch die Sonne neaj ſo heiß

ſcheint ? “ Der Jud ſagt : Ws ſein Schatten

iſt , muß er abſteigen und 48 gehn .

Wenn einer im

eitet , und hat

oſchube vergeſſen , wie muß ers angrei⸗

daß es ihn nicht an die Hand friert 24

Der Jud ſagt d

Fragt der NAute : „,

Winter von Saſel nach Berner

die

2
6

πι

Er muß aus der Hand eine

Fauſt machen .

Fragt der Sehnte : „ Warum ſchluͤpfet



Der Jud ſagt
hätten , koͤnnte er

noch der Eilfte übrig . Dieſer

Wie köͤnnen fünf Perſonen fünf Eyer

daß jeder eins bekomme , undtheilen , alſo

doch eins in der Schuͤſſel bleibe ? “ Der Jud
4 Der Letzte muß die Schuͤſſel ſammt dem

dann

aſſen , ſo lang er will .

Jetzt war die Reihe an ihm ſelber , und

tegte :1

Ey nehmen , kann er es darin liegen

1

nun dachte er erſt einen guten Fang zu ma⸗

chen . Mit viel Complimenten und ſpitzbübiſcher

Freundlichkeit fragte er : Wie kann man zwey

Forellen in drey Pfannen backen , alſo daß in

jeder Pfanne Eine Forelle liege . Das

abermal keiner heraus und einer nach dem an⸗

dern gab dem Hebraͤer ſeinen Zwölfer .

Der Hausfreund haͤtte das Hetz allen 8
Leſern , von Mayland bisnach Kopenhagen die näm

liche Frage aufzugeben , und wollte ein hib
ſches Stück Geld daran verdienen , mehr als

am Kalender ſelber , der ihm nicht viel ein⸗

trägt . Denn als die Eilfe verlangten , er ſoll⸗

te ihnen für ihr Geld das Räthſel auch aufloͤ⸗

ſen , wand er ſich lange bedenklich hin und her ,

Grachte
brachte

zuckte die Achſeln , drehte die Augen . „ Ich

bin ein armer Jüd, “ ſagte er endlich . Die

Andern ſagten : Was ſollen dieſe Präambeln ?

Heraus mit dem Räthſel ! — Nichts fur un⸗

gut ! — war die Antwort , — aß ich gar ein

armer Jüd din . — Endlich nach vielem Zure⸗

den , daß er die uogöſung nur heraus ſagen

ſollte , ſie wollten ihm nicy daran uͤbel
nehmmn,

griff er in die Taſche , nahm ewon von ſeinen

gewonnenen Zwoͤlfern heraus , legte aün auf

das Tiſchlein , ſo im Schiffe war ,

„ Daß ichs auch nicht weiß . Hier iſt

Zwoͤlfer ! “
Als das die andern

mein

— —

und ſoste 84

hoͤrten, machten ſie

— —

ꝛzwar große Augen , und meinken , ſo ſeys nicht

gewettet . Weil ſie aber doch das Lachen ſel⸗

ber nicht verbeißen konnten , und waren reiche

und gute hebraͤiſche Re

faͤhrte hatte ihnen von Kleinen Kems bis nach

Schalawpi die Zeit verkuͤrzt, ſo ließen ſie es

gelten , und der Jud hat aus dem Schiff ge⸗

tragen — das ſoll mir ein fleißiger Schüuler

Kopf außrechnen : Wie viel Gulden und

Kreutzer hat der Jud aus dem Schiff getragen .

Einen Zwoͤlfer und einen meſingenen Knopf

( hatte er ſchon . Eilf Zwoͤlfer hat er mit Er⸗

rathen gewonnen , eilf mit ſeinem eigenen Rälh —⸗

ſel , einen hat er zuruͤck bezahlt , und dem

Schiffer 18 Kreutzer Trinkgeld entrichtet .

Leute , und der

Des Seilers Antwort .

1 Donauwörth wurde zu ſeiner Zeit ein

aes gehenkt , und der Hausfreund hat ſchon

manchmal Wer heut zu Tag an den

Galgen oder ins Zuchthaus will , wozu braucht

der ein Roß zu ſtehlen ? Kommt man nicht

zu Fuß fruͤh genug ? Der Donauwoͤrther hat

auch geglaubt , der Galgen laufe ihm

davon , wenn er nicht reite , und iſt das Roß

einem ungeſchickten Dieb in die Hände gefal⸗

len , ſo fiel der Dieb e ngeſchijckten Hen⸗

kersknecht in die Haͤnde . Denn als er ihm

das hänfene Halsband hatte angelegt , und

ſtieß ihn von der Leiter vom Seigel herunter ,

ſo zuckte er noch lange mit den Augen hin und

her , als wenn er ſich noch ein Roͤßlein aus⸗

ſuchen wollte in der Menge . Denn unter den

gedacht :

einem u

Zuſchauern waren viele zu Pferd und auf Lei⸗

terwägen und dachten : Man ſiehts beſſer . Als
aber das Volk anfing , laut zu murren , und

( der ungeſchickte Henker wußte ſich nicht zu hel⸗

fen , ſ warf er ſich endlich in der Angſt an

den Gehentten hin , umfaßte ihn mit beiden

Armen ,

RRRRe



Armen , als wenn er wollte von ihm Abſchied

nehmen , und zog mit aller Kraft ,

Schlinge feſt zuſammen gehen , und

Athem toͤdten ſollte. Da brach der Strik ent⸗

zwei , und fielen beide mit einander auf die Erde

hinab, als wenn ſie nie waͤren geweſen .

Der Miſſethaͤter le bte noch , und ſein Advokat hat

ihn nachher et . Denn er „ der Ma⸗

leſikant hat nur Ein Roß geſtohlen , nicht zwey ,

ſo hat er auch nur Einen Strick verdient, “

und hat hinten dran viel lateiniſche Buchſtaben
und Zahlen geſetzt , wie ſie ' s machen . Der Hen⸗
ker aber , als er Nachmittags den Seiler ſah ,

fuhr ihn ungeberdig an :

Strick geweſen ? ſagte er ; man haͤtt euch ſelber

dran henken ſollen . “ Der Seiler aber wußte
antworten : „ Es hat mir niemand geſagt , ſagte

er Seiler , daß er zwei Schelmen tragen ſoll .

171380
ate

Fuͤr einen war er ſtark genug , du oder der

Roßdieb . “

R .
MReiche Leute haben trotz ihrer gelben Voͤgel doch

manchmal auch allerlei Laſten und Krankheiten

auszuſtehen , von denen Gottlob der arme Mann

nichts weiß , denn es gibt Krankheiten„die nicht

in der Luft 38 ſondern in den — Schuͤſ⸗

ſeln und Glaͤſern , und in den weichen Seſſeln

und ſeidenen Bet Wal, wie jener hautreiche Am⸗

ſterdamer ein Wort davon reden kann . Den

ganzen Vormittag ſaß er im Lehnſeſſel und rauch⸗

te Tabak , wenn er nicht zu faul war , oder hatte

Maulaffen feil zum Fenſter hinans , aß aber zu

Mittag doch wie ein Dreſcher , und die Nach⸗
barn ſagten manchmal : Windet ' s draußen , oder

ſchnauft der Nachbar ſo ? — Den ganzen Nach⸗

mittag aß und trank er ebenfalls bald etwas

Kaltes bald etwas Warmes , ohne Hunger und

damit die
ihm den

77 Iſt das auch ein

den Ai alſo , daß man bei ihm nie recht
wo das Mittageſſen aufhoͤrte und

wo das Nachteſſen
Sufiaetz⸗

Nach dem Nacht⸗
eſſen legte er ſich ins Bett , und war ſo muͤd,
als wenn er den ganzen Tag Steine abgeladen ,
oder Holz geſpalten haͤtte . Davon bekam er

zuletzt einen dicken Leib, der ſo unbeholfen war ,

wie ein Malterſack . Eſſen und Schlaf wollte

ihm nimmer ſchmecken , und er war lange Zeit ,

wie es manchmal geht , nicht recht geſund und

nicht recht krank , wenn man aber ihn ſelber

hoͤrte , ſo hatte er 365 Krankheiten , nämlich all

Tage eine andere . Alle Aerzte , die in Amſter⸗

dam ſind , mußten ihm rathen . Er verſchluckte

ganze Feuereymer voll Mix ee und ganze

Pulber , und Pillen wie Enten⸗

ſagen konnte ,

Schaufeln voll

Cyer ſo groß , und man nannte ihn zuletzt ſcherz⸗

weiſe nur die zweibeinige Apotheke . Aber alles

Doktern half ihm nichts , denn er folgte nicht , was

ihm die Aerzte befahlen , ſondern ſagte : Fouder ,

wofuͤr bin ich ein reicher Mann , went ich ſoll

leben , wie ein Hund , und der Doktor will mich
nicht geſund machen fuͤr mein Geld ? Endlich

hoͤrte er von einem Arzt , der 100 Stund weit

vohnte , der ſei ſo geſchickt , daß die Kranken

geſund werden , wenn er ſie nur recht anſchaue ,

und der ihm aus dem Weg , wo er

ſich ſehen laſſe . Zu dem Arzt faßte der Mann

ein Zutrauen , und ſchrieb ihm ſeinen Umſtand .
Der Arzt merkte bald was ihm fehle , nämlich
nicht Arzney , ſondern Maͤßigkeit und Bewegung ,
und ſagte : Wart dich will ich bald kurirt haben .

Deswegen ſchrieb er ihm ein Brieflein folgen⸗
den Inhalts : Guter Freund , ihr habt einen

ſchlimmen Umſtand , doch wird euch zu helfen
ſeyn , wenn ihr folgen wollt . Ihr habt ein

boͤs Thier im Bauch , einen Lindwurm mit ſie⸗

ben Maͤulern . Mit dem Lindwurm muß ich
ſelber reden , und ihr muͤßt zu mir kommen . Aber

vegw

5 8
Tod geh

ohne Appetit , aus lauter langer Weile bis an

Carlsruher Kalender 1810 .

fuͤrs erſte ſo duͤrft ihr nicht fahren oder auf dem

D
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Rößleiu reiten , ſondern auf des Schuhmachers

Rappen , ſonſt ſchüttelt ihr den Lindwurm und

er beißt euch die Eingeweide ab , ſieben Daͤrme

auf einmal ganz entzwei . Fuͤrs andere duͤrft

ihr nicht mehr eſſen , als zweimal des Tages ei⸗

nen Teller voll Gemuͤß , Mittags ein Bratwuͤrſt⸗

lein dazu , und Nachts ein Ey , und am Mor⸗

gen ein Fleiſchſüpplein mit Schnittlauch drauf .

Was ihr mehr eſſet , davon wird nun der Lind⸗

wurm größer , alſo daß er euch die Leber ver⸗

druckt , und der Schneider hat euch nimwer viel

anzumeſſen , aber der Schreiner . Dieß iſt mein

Rath , und wenn ihr mir nicht folgt , ſo hoͤrt
ihr im andern Frühjahr den Gukuk nimmer⸗

ſchreien . Thut was ihr wollt ! “ Als der Pa⸗

tient ſo mit ihm reden hoͤrte, ließ er fich ſogleich

den andern Morgen die Stiefel ſalben und mach —

te ſich auf den Weg , wie ihm der Doctor be⸗

fohlen hatte . Den erſten Tag gieng es ſo lang⸗

ſam , daß perfect eine Schnecke haͤtte koͤnnen ſein

Vorreiter ſeyn , und wer ihn gruͤßte, dem dankte

er nicht , und wo ein Wuͤrmlein auf der Erde

kroch , das zertrat er . Aber ſchon am zweiten

und am dritten Morgen kam es ihm vor , als

wenn die Voͤgel ſchon lange nimmer ſo lieblich

geſungen haͤtten wie heut , und der Thau ſchien

ihm ſo friſch und die Kornroſen im Feld ſo roth ,

und alle Leute die ihm begegneten ſahen ſo freund⸗

lich aus , und er auch , und alle Morgen , wenn

er aus der Herberge ausgieng , wars ſchoͤner, und

er gieng leichter und munterer dahin , und als er

am 18ten Tage in der Stadt des Arztes ankam , und

den andern Morgen aufſtand , war es ihm ſo

wohl , daß er ſagte : „ Ich hätte zu keiner unge⸗

ſchicktern Zeit können geſund werden als jetzt

wo ich zum Doctor ſoll . Wenn ' s mir doch nur

ein wenig in den Ohren brauſte , oder das Herz⸗

waſſer lief mir . “ Als er zum Doctor kam ,

nahm ihn der Doctor bei der Hand , und ſagte

ihm : Jetzt erzählt mir denn noch einmal von

⏑ε

Grund aus , was euch fehlt . Da ſagte er : Herr

Doctor , mir fehlt Gottlob nichts , und wenn ihr

ſo geſund ſeid wie ich , ſo ſolls mich freuen .

Der Doctor ſagte : „ Das hat euch ein guter Geiſt

gerathen , daß ihr meinem Raäth gefolgt habt .

Der Lindwurm iſt jetzt abgeſtanden . Aber ihr

habt noch Cyer im Leib , deßwegen muͤßt ihr

wieder zu Fuß beimgehen , und daheim fleißig

Holz ſägen , daß niemand ſieht , und nicht mehe

eſſen , als euch der Hunger ermahrt , damit die

Cyer nicht ausſchlupfen , ſo koͤnnt ihr ein alter

Mann werden, “ und laͤchelte dazu . Aber der

reiche Fremdling ſagte : „ Her Doctor , ihr ſeid

ein feiner Kautz , und ich verſteh euch wohl , und

hat nachher dem Rath gefolgt , und 87 Jahre ,

4 Monate 10 Tage gelebt , wie ein Fiſch im

Waſſer ſo geſund , und hat alle Neujahr dem

Arzt 20 Dublonen zum Gruß geſchickt .

0
Wie der ZundelFrieder und ſein Bruder dem

„ Vietor aber 1 Seen Fofe
rothen Dieter abermal einen Streich ſpielen .

Alis der Zundel Heiner und der ZundelFFrieder
wieder aus dem Thurn kamen , ſprach der Hei⸗

ner zum Frieder : Bruder wir wollen doch den

rothen Dieter beſuchen , ſonſt meint er , wir ſitzen

ewig in dem kalten Hundsſtall beim Herr Vater

auf der Herberge . — „ Wir wollen ihm einen

Streich ſpielen ſagte der Frieder zum Heiner ,

ob ers merkt , daß wir es ſind . “ Alſo empfieng

der Dieter ein Brieflein ohne Unterſchrift : „ Ro⸗

ther Dieter , ſeid heute Nacht auf eurer Hut ,

denn es haben zwei Diebsgeſellen eine Wette ge⸗

than : einer will eurer Frau das Leintuch unter

dem Leibe weg holen , und ihr ſollt es nicht hin⸗
dern können . “ Der Dieter ſagte : „ Das ſind

zwei rechte Spitzbuben aneinander . Der eine

wettet , er wolle das Leintuch holen , und der

andere macht einen Bericht , damit ſein Kammerad



die Wette nicht gewinnt . Wenn ich nicht gewiß

wuͤßte , daß der Heiner und der Frieder im Zucht⸗

baus ſitzen , ſo wollt ich glauben ſie ſeyens . “

In der Nacht ſchlichen die Schelmen durch das

HanfFeld heran . Der Heiner ſtellte eine Leiter

ans Fenſter , alſo daß der rothe Dieter es wohl

hoͤren konnte , und ſteigt hinauf , ſchiebt aber ei⸗

nen ausgeſtopften Strohmann vor ſich her , der

ausſah , wie ein Menſch . Als inwendig der ro⸗

the Dieter die Leiter anſtellen hoͤrte, ſtand er leiſe

auf , und ſtellte ſich mit einem dicken Bengel ne⸗

ben das Fenſter , denn das ſind die beſten Pi⸗

ſtofen , ſagte er zu ſeiner Frau , ſie ſind immer

geladen ; und als er den Kopf des Strohmanns

herauf wackeln ſah , und meinte der ſey es , riß

er ſchnell das Fenſter auf , und gab ihm eins

auf den Kopf aus aller Kraft , alſo daß der

Heiner den Strohmann fallen ließ und einen

lauten Schrei that . Der Frieder aber ſtand un⸗

terdeſſen mausſtill hinter einem Pfoſten vor der

Hausthiere . Als aber der rothe Dieter den

Schrei hoͤrte , und es war alles auf einmal ſtill ,
ſagte er : Frau , es iſt mir , die Sache ſey nicht

gut , ich will doch hinunter gehen und ſchauen ,

wie es ausſieht . Indem er zur Hausthier hinaus

geht , ſchleicht der Frieder , der hinter dem Pfo⸗

ſten war , hinein , kommt bis vor das Bett ,

nimmt wieder , wie im vormjährigen Kalender ,

des rothen Dieters Stimme an , undes iſt wie⸗

der eben ſo wahr . „ Frau , ſagte er mit aͤngſt⸗

licher Stimme , der Kerl iſt maustodt , und denk
nur , es iſt des Schultheißen Sohn . Jetzt gib

mir geſchwind das Leintuch , ſo will ich ihn da⸗

rin forttragen in den Wald , und will ihn dort

einſcharren , ſonſt gebts zu böſen Häuſern . Die

Frau erſchrickt , richtet ſich auf , und gibt ihm

das Leintuch . Kaum war er fort , ſo kommt

der rechte Dieter wieder und ſagt ganz getroͤſtet :

Frau , es iſt nur ein dummer Bubenſtreich ge⸗

weſen und der Dieb iſt von Stroh . Als aber

die Frou ihn fragte , wo haſt du denn das Lein⸗

lag auf dem bloßen Spreuerſack , da

giengen dem Dieter erſt die Augen auf , und ſag⸗

te : O ihr vermaledeiten Spitzbuben ! Jetzt iſts

doch der Frieder geweſen und der Heiner , und

kein anderer .

Aber auf dem Heimweg ſagte der Frieder zu

Heiner . Aber jetzt Bruder , wollen wirs 8155
laſſen . Denn im Zuchthaus iſt doch auch alles

ſchlecht , was man bekommt , ausgenommen die

Pruͤgel , und zum Fenſterlein hinaus auf der

Landſtraße hat man etwas vor den Augen , das

auch nicht ausſieht , als wenn man gern dran

haͤngen moͤchte. Alſo wurde auch der Frieder

wieder ehrlich . Aber der Heiner ſagte : Ich

gebs noch nicht auf .

tuch , urd

Der kluge Sultan .

Zu dem Großſultan der Tuͤrken, als er eben an

einem Freitag in die Kirche gehen wollte , trat

ein armer Teufel von ſeinen Unterthanen mit

ſchmutzigem Bart , zerfetztem Rock und durch⸗

loͤcherten Pantoffeln , ſchlug ehrerbietig und

kreuzweiſe die Arme uͤbereinander und ſogte :

„ Glaubſt du auch , großmaͤchtiger Sultan , was

der heilige Prophet ſagt ? “ Der Sultan , ſo
ein guͤtiger Herr war , ſagte : „ Ja ich glaube ,
was der Prophet ſagt . “ Der arme Teufel fuhr
fort : „ Der Prophet ſagt im Alkoran : Alle

Muſelmaͤnner ( das heißt , alle Mahomedaner )
ſind Bruͤder . Herr Bruder , ſo ſey ſo gut , und

theile mit mir das Erbe . “ Dazu laͤchelte der

Kaiſer und dachte : das iſt eine neue Art ein

Allmoſen zu betteln , und gibt ihm einen Löͤwen⸗

thaler . Der Türke beſchaut das Geldſtuͤck lang

auf der einen Seite und auf der andern Seite .

Am Ende ſchuͤtttelt er den Kopf , und ſagt :

„ Herr Bruder , wie komme ich zu einem ſchäbi —

gen Loͤwenthaler , ſo du doch mehr Silber und

D 2



Gold haſt , als 100 Mauleſel tragen koͤnnen ,
und meinen Kindern daheim werden vor Hunger
die Naͤgel blau , und mir wird naͤchſtens der

Mund ganz zuwachſen . Heißt das getheilt mit

einem Bruder ? “ Der guͤtige Sultan aber hob

warnend den Finger in die Höhe , und ſagte :

„ Herr Bruder , ſei zufrieden , und ſage ja nie⸗

mand , wie viel ich dir gegeben habe , denn un⸗

ſere Familie iſt groß , und wenn unſere andern

Brüder alle auch kommen , und wollen ihr Erb⸗

theil von mir , ſo wirds nicht reichen , und du

muſt noch herausgeben . “ Das begriff der Herr

Bruder , gieng zum Beckermeiſter Abu Tlengi ,
und kaufte ein Laiblein Brod , der Kaiſer aber

begab ſich in die Kirche , und verrichtete ſein
bet .Geb

— eine Barbierſtube kommt ein armer Mann

mit einem ſtarken ſchwarzen Bart , und ſtatt ei⸗

nes Stücklein Brodes bittet er , der Meiſter ſoll

ſo gut ſeyn , und ihm den Bart abnehmen um

Gotteswillen , daß er doch auch wieder ausſehe
wie ein Chriſt . Der Meiſter nimmt das ſchlech⸗

teſte Meſſer , wo er hat , denn er dachte : was ſoll

ich ein gutes daran ſtumpf hacken fuͤr nichts

und wieder nichts ? Während er an dem armen

Teufel hackt und ſchabt , und er darf nichts ſa⸗

gen , weils ihm der Schinder umſonſt thut , heult

der Hund auf dem Hof . Der Meiſter ſagt :
Was fehlt dem Mopper , daß er ſo winſelt und

heult . Der Chriſtoph ſagt : ich weiß nicht . Der

Hans Frieder ſagt : ich weiß auch nicht . Der

arme Teufel unter dem Meſſer aber ſagt : „ Er

wird vermuthlich auch um Gotteswillen balbirt ,
wie ich . “

— —

4

Der Zirkelſchmidt .

In einer ſchwaͤbiſchen Reichsſtadt galt zu ſeiner
Zeit ein Geſetz , daß , wer ſich an einem verhei⸗

ratheten Mann vergreift , und gibt ihm eine

Ohrfeige , der muß 5 Gulden Buße bezahlen ,
und kommt 24 Stunden lang in den Thurn .

Deswegen dachte am Andreastag ein verlumpter

Zirkelſchmidt im Vorſtaͤdtlein : ich kann doch auf

meinen Namenstag ein gutes Mittageſſen im

goldenen Lamm bekommen , wenn ich ſchon kei

ne

8

eaSS28

8

nen rothen Heller hier und daheim habe , und

ſeit 2 Jahren nimmer weiß , ob die bayriſchen

Thaler rund oder eckig ſind . Darauf hin laͤ

vom Lammwirth ein gutes Eſſen auftragen , und

trinkt viel Wein dazu , alſo , daß die Zeche zwei
Gulden fuͤnfzehn Kreutzer ausmachte , was da⸗

mals auch fuͤr einen wohlhabenden Zirkelſchmidt

ſchon viel war . Jetzt dachte er , will ich den

Lammwirth zornig machen und in Jaſt bringen.
e⸗Das war ein ſchlechtes Eſſen , Herr Lammwirth ,

ſagte er , fuͤr ein ſo ſchoͤnes Geld . Es wundert

mich , daß ihr nicht ſchon lang ein reicher Mann

ſeid , wovon ich doch noch nichts habe ruͤhmen

hoͤren. ! “ Der Wirth , ſo ein Ehrenmann war ,

antwortete auch nicht glimpflich , wie es ihm der

Zorn eingab , und es hatte ihm ſchon ein paar

mal im Arme gejukt . Als aber der Zirkelſchmidt

zuletzt ſagte : „ Es ſoll mir eine Warnung ſeyn ,
denn ich habe mein Leben lang gehört , daß man

in den ſchlechteſten Kneipen , wie euer Haus eine

iſt , am theuerſten gehalten wird . “ ! “ Da gab ihm

der Wirth eine entſetzliche Ohrfeige , die allein

zwei Dukaten unter Bruͤdern werth war , und

ſagte , er ſoll jetzt ſogleich ſeine Zeche bezahlen ,
oder ich laſſe euch durch die Knechte bis in die

Vorſtadt hinaus pruͤgeln. Der Zirkelſchmidt

aber laͤchelte , und ſagte : iſt nur mein

Spaß geweſen , Herr Lammwirth ,

Mittageſſen war recht gyt⸗

d die ich von

„ Es

und euer

Gebt mir nun fuͤr

euch baar erhalten
rriie Ohrfeige ,



habe zwei Gulden fuͤnf und vierzig Kreuzer auf

mein Mittageſſen heraus , ſo will ich euch nicht

verklagen . Es iſt beſſer wir leben im Frieden

mit einander als in Feindſchaft . Hat nicht eure

ſelige Frau meiner Schweſter Tochter ein Kind

aus der Taufe gehoben ? ! — Zu —
Worten

machte der Lammwirth ein paar courſoſe Augen ,

denn er war ſonſt ein gar unbalchettuuck und

dabei wohlhabender Mann , und wollte lieber

viel Geld verliehren , als wegen eines Frevels

von der Obrigkeit ſichſtrafen laſſen , und nur eine

Stunde des Thurnhuͤters Hauswann ſe Des⸗

wegen dachte zwei Gu und fuͤnfzehn

Kreuzer hat mir der Halunke

und Trinken abverdient ; ringer ,

noch E8 ulden fuͤnf und vierzig K
als daß ich das Ganze noch einmal bez8 — m

und werde beſchimpft dazu . Alſo gab er ihm

die 2 fl . 46 kr . ) ſagte aber : „ Jetzt komm mir

nimmer ins Haus ! “

Drauf ſagt man , habe es der Zirkelſchmid in

andern Wirthshäuſern probirt , und die Ohrfei⸗

hn .
15ldener :

ſchon wit Eſſen

1 gebe ihm

euzer drauf ,
118
Up/

gen ſeyen noch ein oder zwei mal pari geſtan⸗

den , wie die Kaufleute ſagen , wenn ein Wechſel —

Brief ſo viel kr gilt , als das baare Geld , wofuͤr

er verſchrieben iſt . Drauf ſeyen ſie ſchnell auf

Procent herunter geſunken , und am Ende ,

wie die Aſſignaten in der Revolution ſo unwerth

worden , daß man jetzt wieder durch das ganze

Schwabenland hinaus bis an die bayriſche Grenze

ſo viele unentgeltlich ausgeben und wieder ein⸗

nehmen kann , als man ertragen mag .

He eim liche En

( Mit einer auf der folgenden Seite beſindlichen Abbildung . )

thauptung .

Hat der Scharfrichter von Landau fruͤh den 17 .

Juni ſeiner Zeit die ſechste Bitte des Vater Unſers

Hatmit Andacht gebetet , ſo weiß ichs nicht .

1
N

m Brief⸗
Landau !

·78

er ſie nicht gebetet , ſo kam ein Brieflein von

Nanzig am geſchickteſten Tag . In dem

lein ſtand „ Nachrichter

Ihr ſollt unverzuͤglich nach Nanzig kommen , un

euer großes Richtſchwerdt mitbringen . Wa

nan euch ſagen und wohl

von 1

s ihr

3
zu thun ha

bezahlen . “ — Eine Kutſche zur Reiſe ſtand auch

ſchon vor der Hausthüre . Der

dachte : „ das iſt meinesAmts, “ u

die Kutſche .
5ꝗ—

er noch eine S

Nanzig war , es war ſchon Abend ,
gieng in blutrothen

n

Wolken unter ,

her hielt ſtille und ſagte : Wir Wietewes Mor⸗

gen wieder ſchoͤn Wetter , da ſtanden einmal

drei ſtarke , bewaffnete Maͤnner an der Straße ,

die ſetzten ſich auch dem Scharfrichter ,

und verſprachen ihm , daß ihm kein Leids wider⸗

fahren ſollte , aber die Augen muͤßt ihr euch zu⸗

binden laſſen ; und als ſie ihm die Augen zuge⸗

bunden hatten , ſagten ſie : „ Schwager fahr zu. ““

Der Schwager ( das iſt der Kutſcher ) fuhr fort ,
und es war dem Scharfrichter , als wenn er noch

zu

gute zwoͤlf Stunden weiter waͤre gefuͤhrt worden ,

und konnte nicht wiſſen woer war. Er hoͤrtedie
Nachteulen der ternacht ;er hoͤrte die Haͤhne

rufen ; er hoͤrte die Betglocken la uͤten . At uf ein⸗

mal hielt die Kutſche wieder ſtill . Man fuͤhrte
ihn in ein Haus und gab ihm eins zu trinken ,
und einen guten Wurſtwecken dazu . Als er ſich

wit Speiſe und Trank 3 hatte , fuͤhrte man

ihn weiter im naͤmlichen Haus , Thuͤr ein und

aus , Treppe auf und ab , und als man ihm die

Binde abnahm , befand er ſich in einem großen

Saal . Der Saal war zwar ringsum mit ſchwar⸗

zen Tuͤchern behaͤngt , und auf den Tiſchen brann⸗

ten Wachskerzen . Der KFuͤnſtler aber , der nebetz

ſtehende Abbildung dazu verfertiget hat , ſagt , et

ſey beſſer , er laſſe das Tageslicht hinein , der

Scharfrichter ſehe alsdann auch beſſer zu ſeinem

zeſchaͤft. Denn in der Mitte ſaß auf einem
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Stuhl eine Perſon mit entblößtem Hals und mit

einer Larve ver dem Geſicht , und muß etwas in

dem Mund gehabt haben , denn ſie konnte nicht

reden , ſondern nur ſchluchzen . Aber an den

Wenden ſtanden mehrere Herren in ſchwarzen

Kleidern und mit ſchwarzem Flor vor den Ange⸗

ſichtern , alſo daß der Scharfrichter keinen von

ihnen gekannt hätte , wenn er ihm in der andern

Stunde wieder begegnet waͤre, und einer von

ihnen uͤberreichte ihm ſein Schwerd mit dem Be⸗

fehl , dieſer Perſen, die auf dem Stuͤhllein ſaß ,

den Kopf abzuhauen . Da wards dem armen

Scharfrichter , als wenn er auf einmal im eiskal⸗

ten Waſſer ſtuͤnde bis uͤbers Herz , und ſagte , das

ſoll man ihm nicht uͤbel nehmen . Sein Schwerd ,

das dem Dienſt der Gerechtigkeit gewidmet ſey ,

köͤnne er mit einer Mordthat nicht entheiligen .

Allein einer von den Herren hob ihm aus der

Ferne eine Piſtole entgegen , und ſagte : „ Ent⸗

weder , Oder ! Wenn ihr nicht thut was man

euch heißt , ſo ſeht ihr den Kirchthurn von Lan⸗

dau nimmermehr . “ Da dachte der Scharfrichter

an Frau und Kinder dadeim , und wenns nicht

ſon ,

anders ſeyn kann , ſagte er , und ich vergieße un⸗

Waldises Blut , ſo komme es auf euer Haupt ,

und ſchlug mit einem Hieb der armen Perſon den

Kopf vom Leibe weg . Nach der That , ſo gab

ihm einer von den Herrn einen Geldbeutel , wo⸗

rin zwei hundert Dublonen waren . Man band

ihm die Augen wieder zu , und fuͤhrte ihn in die

nämliche Kutſche zuruͤck . Die nemlichen Perſo⸗

nen begleiteten ihn wieder , die ihn gebracht hat⸗

ten . Und als endlich die Kutſche ſtille hielt , und

er bekam die Erlaubniß auszuſteigen , und die

Binde von den Augen abzulöſen , ſtand er wie⸗

der , wo die drei Männer zu ihm eingeſeſſen wa⸗

ren , eine Stunde herwärts Nanzig auf der

Straße nach Landau , und es war Nacht . Die

Kutſche aber fuhr eiligs wieder zuruͤck .
Dan iſt dem Scharfrichter von Landau begegnet ,

und es waͤre dem Hzusfreund leid , wenn er ſa⸗

gen koͤnnte, wer die arme Seele war , die auf ei⸗

nem ſo blutigen Weg in die Ewigkeit hat gehen

muͤſſen . Nein , es hat niemand erfahren wer ſie

war , und was ſie geſuͤndiget hat , und niemand

weiß das Grab .

—
S90Der Staar von Segringen .

—

Seebſt einem Staaren kann es nuͤtzlich ſeyn ,

wenn er etwas gelernt hat , wie viel mehr einem

Menſchen . In einem reſpectabeln ich

will ſagen , in Segringen , es iſt aber nicht dort

geſchehen , ſondern hier im Land , und derjenige
dem es degegnet iſt , lieſt es vielleicht in dieſem

Augenblick , nicht der Staar , aber der Menſch⸗

In Segringen der Barbier hatte einen Staar ,

und der wohlbekannte Lehrjung gab ihm Unter⸗

richt im Sprechen . Der Staar lernte nicht nur

alle Woͤrter , die ihm ſein Sprachmeiſter aufgab ,

ſondern er ahmte zuletzt auch ſelber nach , was er

von ſeinem Herrn hoͤrte, zum Exempel : Ich bin

der Barbier von Segringen . Sein Herr
hatte ſonſt noch allerley Redensarten an ſich , die

Dorf ,

er bei jeder Gelegenheit wiederholte , zum Exem⸗

pel : So , ſo , la , la ; oder : par Compag -

nie , ( das heißt ſo viel als : in Geſellſchaft

mit andern ) ; oder : wie Gott willz oder

du Dolpatſch . Sc titulirte er naͤmlich insge⸗

mein den Lehrjungen , wenn er das halbe Pflaſter

auf den Tiſch ſtrich , anſtatt aufs Tuch , oder wenn

er das Scheermeſſer am Ruͤcken abzog , anſtatt die

Schneide , oder wenn er ein Guͤtterlein verheite .

Alle dieſe Redensarten lernte nach und nach der

Staar auch . Da nun taͤglich viel Leute im Haus

waren , weil der Barbier auch Branntwein aus⸗

ſchenkte , ſo gabs manchmal viel zu lachen , wenn

die Gaͤſte mit einander ein Geſpraͤch fuͤhrten, und

der Staar warf auch eins von ſeinen Woͤrtern



*

drein , das ſich dazu ſchickte ; als wenn er den

Verſtand 3 haͤtte, und manchmal , wenn ihm

der Lehrjung rief : Hanſel , was machſt du ?

antwortete er : du Dolpatſch ! und alle Leute in

Wißten dende nHanſel zu

sgaber , als ihm die rs
ö

Irſchaftchafk

Facht eau hteetter — n, da
zon ſo viel gelernt , daß ich ii

huſch

er Welel tkann
umſortkemmen , und

Weg war er . Sein erſt

wo er ſich unter eine Ge

5

miſcht te , und als ſie aufflos 0

denn er dachte : Sie wiſſen die 8 hier

zu Land beſſer als ich . Aber ſie flogen ungluͤckli⸗

cher Weiſe alle miteinander in ein Garn . Der

Staar ſagte : Wie Gott will . Als der Vo⸗

gelſteller kommt ,

*

und ſieht was er fuͤr einen großen

Fang gethan hat , nimmt er einen Vogel nach

dem andern behutſam heraus , dreht ihm den Hals

um und wirft ihn auf den Boden . Als er aber

die moͤrderiſchen Finger wieder nach einem Gefan —

genen ausſtreckte , und denkt an nichts , ſchrie

der Gefangene : „ Ich bin — 3 von

Segringen . “ Als ihnret⸗
ten Der Sage

aͤnglich/

als wenn es hier nick 0 en zugien⸗

ge / er aber , als er ſich erholt hatte , konnte

er Abi vor L ) em kommen ; und als

er ſagte : Ey Hanſe t ich dich nicht ge⸗

ſucht , wie kommſt du in meine Schlinge ? da ant⸗A

wortere der Hanſel : „ par Compagnie . “ Alſo

brachte der Vogelſteller den Staar ſeinem Herrn8

wieder , und bekam ein gutes Fanggeld . Der

2Barbier aber erwarb ſich damit einen guten Zu⸗

ſpruch denn jeder wollte den Han⸗

ſel fehen , und wer jetzt noch weit und breit in d
Gegend will zur Ader laſſen , geht zum Balbier

von Segringen .

Merke : So etwas paſſirt einem Staaren

der

e —

ſelten . Aber ſchon mancher junge Menſch ,

auch lieber herumflankiren ,

wollte , iſt ebenfalls

Schlinge gerathen , un

der

als daheim bleiben

Par die

d nin

Compagnie in
5

nmer heraus kommen .

Wie man in den WaWie den Wald ſchreit , alſo ſchreit

es daraus .

Ein Mann , der etwas gleich ſah , aber nicht

viel Komplimente machte , kommt in ein Wirths⸗

haus . Alle Gaͤſte die da waren , zogen hoͤflich

den 8
oder die Kappe vor ihm ab , bis auf ei⸗

nen , der ihn nicht kommen ſah , weil er gerade die

Stiche zähle, die er im Mariaſchen von ſeinem

Nachbar gewonnen hatte . Und als er eben das

HerzAß durch die Finger ſchob und ſagte : zwey

und fuͤnfzig und eilf ſind drei und ſechzig und

bemerkte immer den Fremden noch nicht , der

gleich ſah , fragte ihn der Fremde :

rr / für was ſehet ihr mich an ? “ Der Gaſt

„ Fuͤr einen honetten Mann ; was weiß

ich von Euch ? “ Der Fremde ſagte : „ das dank

euch der Teufel . “ Da ſtand der Gaſt vom

Spieltiſch auf und fragte : „fuͤr was ſieht denn

ſagte :

der Herr mich an ? “ Der Fremde ſagte : „fuͤr

einen Flegel . “ Darauf ſagte der Gaſt : „ das

danke dem Herrn auch der Teufel .

daß wir einander beide fur den Unrech⸗

geſehen haben . “ Als aber an⸗

merkten , daß doch auch in einem

ein grober Menſch ſtecken koͤnne ,

ie alle die Huͤte wieder auf , und der

te nichts machen , als

Ich merke ,

die

Fremde
manierlicher 950
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Die falſche Schaͤtzung .

Reiche und vornehme Leute haben manchmal
das Glück , wenigſtens von ihren Bedienten die

Wahrheit zu hoͤren , die ihnen nicht leicht ein

anderer ſagt .

Einer , der ſich viel auf ſeine Perſon und auf
ſeinen Werth , und nicht wenig auf ſeinen Klei⸗

derſtaat einbildete , als er ſich eben zu einer

Hochzeit angezogen hatte , und ſich mit ſeinen
fetten rothen Backen im Spiegelbeſchaute, dreht
er ſich vom Spiegel um und fragt ſeinen Kam⸗

merdiener , der ihn von der Seite her wohlge⸗
fällig beſchaute : „ Nun Thadde , fragte er ihn ,
wie viel mag ich wohl werth ſeyn , wie ich da

ſtehe ? “ Der Thadde machte ein Geſicht , als

venn er ein halbes Koͤnigreich zu ſchaͤtzen hätte ,
und drehte lang die rechte Hand mit ausgeſtrek⸗
ten Fingern ſo her , und ſo hin . „ Doch auch
fuͤnfbundert und fuͤnfzig Gulden , ſagte er end⸗

lich , weil doch heut zu Tag alles theurer iſt ,
als ſonſt . ““ Da ſagte der Herr : „ Du dum⸗

mer Kerl , glaubſt du nicht daß mein Gewand ,
das ich anhabe , allein ſeine fuͤnfhundert Gulden

werth iſt ? “ Da trat der Kammerdiener ein paar
Schritte gegen die Stubenthuͤre zuruͤck, und ſag⸗
te : „ Verzeiht mir meinen Irrthum , ich habs
etwas hoͤher angeſchlagen , ſonſt hätt ich nicht ſo
diel herausgebracht . “

3 Eheleute in einem Dorf an der Donau ,
berwaͤrts Ulm , lebten miteinander , die waren

nicht fuͤr einander gemacht , und ihre Ehe ward

nicht im Himmel geſchloſſen . Sie war verſchwen⸗
deriſch , und hatte eine Zunge wie ein Schwerdt ;
er war karg , was nicht etwa in den eigenen
Mund und Magen gieng . Nannte er ſie eine

Vergeuderin , ſo ſchimpfte ſie ihn einen

Knicker , und es kam nur auf ihn an , wie oft

—

er ſeinen Ehrentitel des Tags höͤren wollte .
Denn wenn er hundertwal in einer Stunde

Vergeuderin ſagte , ſagte ſie hundert und
einmal : du Knicker , und das letzte Wort ge⸗
hoͤrte allemal ihr . Einmal fiengen ſie es wieder
mit einander an , als ſie ins Bett giengen , und
ſollens getrieben haben bis fruͤh um fuͤnf Uhr ,
und als ihnen zuletzt vor Muͤdigkeit die Augen
zufiefen , und ihr das Wort auf der Zunge ein⸗
ſchlafen wollte , kneipte ſie ſich mit den Nageln
in den Arm und ſagte noch einmal : du Kni⸗
cker ! Darüber verlohr er alle Liebe zur Arbeit
und zur Haͤuslichkejt , und lief fort , ſo bald er
konnte , und wohin ? Ins Wietbshaus . Und
was im Wirthehaus ? Zurrſt trinken , darnach
ſpielen , endlich ſaufen , anfänglich um baares
Geld , zuletzt auf Borgs . Denn wenn die Frau
nichts zu Rath haͤlt , und der Mann nichts er⸗
wirbt , in einer ſolchen Taſche darf ſchon ein
Loch ſeyn , es faͤllt nichts heraus . Als er aber
im rothen Rößlein den letzten Rauſch gekauft
hatte , und konnte ihn nicht bezahlen , und der
Wirth ſchrieb ſeinen Nawen und ſeine Schuld ,
ſieben Gulden ein und fuͤnfzig Kreutzer , an die

Stubenthuͤr , und als er nach Haus kam , und
die Frau erblickte , „ nichts als Schimpf und

Schande hat man von dir , du Vergaͤuderin, “
ſagte er zu ihr . „ Und nichts als Unehre und

Verdruß dat man von dir , du Saͤufer , du der
und jener , du Knicker, “ ſagte ſie . Da ſtieg es

ſchwarz und grimmig in ſeinem Herzen auf , und
die zwey boͤſen Geiſter die in ihm wohnten , nem⸗
lich der Zorn und der Rauſch , ſagten zu ihm :
„ Wirf die Beſtie in die Donau . “ Das ließ er

ſich nicht zweimal ſagen . Wart ich will dir zei⸗
gen , du Vergeuderinn , ( du Knicker ſagte ſie ihm
drauf ) ich will dir ſchon zeigen , wo du hingehoͤrſt,
und trug ſie in die Donau . Und als ſie ſchon
mit dem Mund im Waſſer war , aber die Ohren
waren noch oben , rief der Unmenſch noch ein⸗
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mal , du Vergeuderin . Da hob die Frau noch

einmal die Arme aus dem Waſſer ewpor , und

druckte den Nagel des rechten Daumens auf den

Nagel des linken , wie man zu thun pflegt , wenn

man einem gewiſſen Thierlein den Garaus macht ,

und das war ihr Letztes. — Dem geneigten Le⸗

ſer , der auf Recht und Gerechtigkeit haͤlt, wird

man nicht ſagen duͤrfen , daß der unbarmherzige

Moͤrder auch nimmer lebt , ſondern er gieng heim ,

und henkte ſich noch in der newlichen Nacht an

einen Pfoſten .

Gutes Wort , boͤſe That .

In Hertingen , als das Dorf noch rothbergiſch

war , trifft ein Bauer den Herrn Schulmeiſter

im Felde an . „ Iſts noch euer Ernſt , Schul⸗

meiſter , was ihr geſtern den Kindern zergliedert

habt : So dich Jewand ſchlagt auf deinen rech⸗

ten Backen , dem biete den andern auch dar ? “

Der Herr Schulmeiſter ſagt : „ Ich kann nichts

davon und nichts dazu thun . Es ſtebt im Evan⸗

gelium . “ Alſo gab ihm der Bauer eine Ohr⸗

feige , und die andere auch , denn er hatte ſchon

lang einen Verdruß auf ihn . Indem reitet in

einer Entfernung der Edelmann vorbey und ſein

Jäͤger . „ Schau doch nach Joſeph , was die

zwey dort mit einander haben . “ Als der Joſeph
kommt , gibt der Schulmeiſter , der ein ſtarker

Mann war , dem Bauer auch zwei Ohrfeigen ,

und ſagte , es ſteht auch geſchrieben : „ Mit wel⸗

cherley Maas ihr meſſet , wird euch wieder ge⸗

meſſen werden . Ein voll geruͤttelt und uͤber⸗

fluͤßig Maaß wird man in euern Schoß geben ; “

und zu dem letzten Spruͤchlein gab er ihm nech

ein halbes Duzend drein . Da kam der Joſeph

zu ſeinem Herrn zuruͤck und ſagte : „ Es hat

nichts zu bedeuten , gnaͤdiger Herr ; ſie legen

einander nur dieſheilige Schrift aus . “

— — 2 9

Merke : man muß die heilige Schrift nicht

auslegen , wenn mans nicht verſteht , am aller⸗

wenigſten ſo . Denn der Edelmann ließ den

Bauern noch ſelbige Nacht in den Thurn ſper⸗

ren auf 6 Tage , und dem Herrn Schulweiſter ,

der mehr Verſtand und Reſpect vor der Bibel

hätte haben ſollen , gab er , als die Winter⸗

Schule ein Ende hatte , den Abſchied .

Der gedultige Mann .

Ein Mann , der eines Nachmittags muͤde nach

Hauſe kam , hätte gern ein Stuͤck Butterbrod

mit Schnittlauch darauf gegeſſen , oder etwas

von einem geräucherten Bug . Aber die Frau ,

die im Haus ziemlich der Meiſter war , und in

der Kuͤche genz , hatte den Schluüſſel zum Kuͤ⸗

chenkäſtlein in der Taſche , und war bey einer

Freundin auf Beſuch . Er ſchickte daher die

Magd und den Knecht eins um das andere , die

Frau ſoll heim kommen , oder den Schluͤſſel ſchicken .

Sie ſagte allemal : „ Ich komm aleich , er ſoll nur

ein wenig warten . “ Als ihm aber die Geduld im⸗

mer näher zuſammen gieng , und der Hunger im⸗

mer weiter auseinander , traͤgt er und der Knecht

das verſchloßene Küchenkaͤſtlein in dan Haus

der Freundin wo ſeine Frau zum Beſuch war ,

und ſagt zu ſeiner Frau : „ Frau ſey ſo gut

und ſchließ mir das Käſtlein auf , daß ich et⸗

was zum Abendeſſen nehmen kann , ſonſt halt

ichs nimmer aus . Alſo lachte die Frau , und

ſchnitt ihm ein Stuͤcklein Brod herab und etwas

vom Bug .

Der ſchlaue Mann .

Einem andern , als er das Wirthshaus ſitzen

bis nach Mitternacht anſteng , ſchloß einmal die

Frau Rachts um 10 Uhr die Thuͤre zu , und
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gieng ins Bett , und wollt er wohl oder uͤbel,

ſo mußte er unter dem Iwenſtand im Garten

über Nacht ſeyn . Den andern Tag , was thut

er ? Der geneigte Leſer gebe acht ! Als er ins

Wirthshaus gieng , hob er die Hausthuͤre aus

den Kloben und nahm ſie mit , und früh um 1

Uhr , als er heim kam , haͤngt er ſie wieder ein ,

und ſchloß ſie zu , und feine Frau hat ihn nim⸗

mer ausgeſchloſſen und iſt ins Bett gegangen ,

ſondern hat ihn nachher mit Liebe und Sanft⸗

muth gebeſſert .

Der Heiner und der Braſſenheimer Muͤller .

(Siehe die Abbildung auf der folgenden Seite . )

Eines Tages ſaß der Heiner ganz betäübt in ei⸗

nem Wirthshaus , und dachte daran , wie ihn

zuerſt der rothe Dieter und darnach ſein eigener

Bruder verlaſſen haben , und wie er jetzt allein

iſ . „ Nein , dachte er , es iſt bald keinem Men⸗
ſchen mehr zu trauen , und wenn man meint , es

ſey einer noch ſo ehrlich , ſo iſt er ein Spitzbub . “
Unterdeſſen kommen mehrere Gaͤſte in das

Wirthshaus , und trinken Neuen ; und wißt ihr

auch , ſagte einer , daß der Zundelheiner im

Land iſt , und wird morgen im ganzen Amt ein

Treibjagen auf ihn angeſtellt , und der Amt⸗

mann und die Schreiber ſtehen auf dem An⸗

ſtand ? Als das der Heiner hoͤrte , wurde es

thm grün und gelb vor den Augen , denn er dach⸗

te , es kenne ihn einer , und jetzt ſey er verrathen .

Ein anderer aber ſagte : „ Es iſt wieder einmal

ein blinder Lerm . Sitzt nicht der Heiner und

ſein Bruder zu Wollenſtein im Zuchthaus ? “ Druͤ⸗

ber kowmt auf einem wohlgenaͤhrten Schimmel

der Braſſenheimer Muͤller mit rothen Paus⸗

Backen und kleinen freundlichen Augen daher

geritten . Und als er in die Stube kam , und

thut den Kameraden , die bei dem Neuen ſitzen

Beſcheid , und hoͤrt, daß ſie von dem Zundel⸗

Heiner ſprechen , ſagt er : ich hab ſchon ſo viel

von dem Zundelheiner erzäßlen gehoͤrt. Ich

moͤcht ihn doch auch einmal ſehen . Da ſagte

ein anderer : „ Nehwt euch in Acht , daß ihr ihn

nicht zu fruͤh zu ſehen bekommt . Es geht die

Rede , er ſey wieder im Land . “ Aber der Muͤl⸗

ler mit ſeinen Pausbacken ſagte : „ Pah ! ich komm

noch bei guter Tagszeit durch den Fridſtädter

Wald , dann bin ich auf der Landſtraße , und

wenns fehlen will , geb ich dem Schimmel die

Sporen . “ Als das der Heiner hoͤrte , fragt er

die Wirthin , was bin ich ſchuldig , und geht

fort in den Fridſtädter Wald . Unterwegs be⸗

gegnet ihm auf der Bettelfuhr ein lahmer Menſch .

Gedt wit fuͤr ein Cſperlein eure Kruͤcke, ſagte

er zu dem lahmen Soldaten . Ich habe das

linke Bein uͤbettreten , daß ich laut ſchreien

moͤchte, wenn ich drauf treten muß . Im naͤch⸗

ſten Dorf , wo ihr abgeladen werdet , macht

euch der Wagner eise neue . Alſo gab ihm der

Bettler die Kruͤcke. Bald darauf gehen zwey

betrunkene Soldaten an ihm vor bei und ſingen

das Reuterlied . Wie er in den Fridſtätter
Wald kommt , hängt er die Kruͤcke an einen ho⸗

hen Aſt , ſetzt ſich ungefähr ſechs Schritte davon

weg an die Straße , und zieht das linke Bein

zuſammen , als wenn er lahm waͤre . Druͤber

kommt auf ſtattlichem Schimmel der Muͤller da⸗

her trattikt , und macht ein Geſicht , als wenn

er ſagen wollte : „ Bin ich nicht der reiche Muͤller,
und bin ich nicht der ſchoͤne Muͤller , und bin ich

nicht der witzige Muͤller ? “ “ Als aber der witzige
Muͤller zu dem Heiner kam , ſagt der Heiner mit

kläglicher Stimme : „ Wolltet ihr nicht ein Werk

der Barmherzigkeit thun an einem armen lah⸗

men Mann . Zwey betrunkene Soldaten , ſie

werden euch wohl begegnet ſeyn , haben mir all

mein Allmoſengeld abgenommen , und haben

mir aus Bosheit , daß es ſo wenig war , die

E 2
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Krücke auf jenen Baum geſchleudert , und iſt an

den Aeſten hängen blieben , daß ich nun nim⸗

mer weiter kann . Wolltet ihr nicht ſo gut ſeyn ,

und ſie mit eurer Peitſche herabzwicken ?“ Der

Muͤller ſagte : „ Ja ſie ſind mir begegnet an der

Waoldſpitze . Sie haben geſungen : So herzig

wie mein Liſel , iſt halt nichts auf der

Welt . “ Weil aber der Muͤler auf einem ſchma⸗

len Steg uͤber einen Graben zu dem Baum

mußte , ſo ſtieg er von dem Roß ab , um dem

armen Teufel die Krücke herab zu zwicken . Als

er aber an dem Baum war , und ſchaut hinauf ,

ſchwingt ſich der Heiner ſchnell wie ein Adler

auf den ſtattlichen Schimmel , gibt ihm mit dem

Abſatz die Spoten und teitet davon . „ Laßt

euch das Gehen nicht verdtießen , rief er dem

Muͤller zuruͤck, und wenn ihr heim kommt , ſo

richtet eurer Frau einen Gruß aus von dem

Zundelheiner ! “ So etwas muß man ſelber ſe⸗

hen , wenn wans glauben ſoll ; deßwegen ſtehts

hier neben abgebildet . Als er aber eine Viertel⸗

ſtunde nach Betzeit nach Braſſenheim und an

die Muͤhle kam , und alle Raͤder klapperten , daß

ihn niemand hoͤrte, ſtieg er vor der Muͤhle ab ,
band dem Muͤller den Schimmel wieder an der

Hausthuͤre an , und ſetzte ſeinen Weg zu Fuß fort .

DerDer falſche Edelſtein .

* einem ſchoͤnen Garten vor Straßburg vor

dem Metzgerthor , wo jedermann fuͤr ſein Geld

hinein gehen und luſtig und honett ſein darf , da

ſaß ein wohlgekleideter Mann , der auch ſein

Schoͤpplein trank , und hatte einen Ring am Fin⸗

ger mit einem koſtbaren Edelſtein , und ſpiegelte

den Ring . So kommt ein Jude , und ſagt :

„ Herr , ihr habt einen ſchoͤnen Edelſtein in eu⸗

rem Fingerring , dem täͤt ich auch nicht feind .

Glitzert er nicht wie das Urim und Thummim in

dem Bruſtſchildlein des Aharons ? ! “ Der wohl⸗

gekleidete Fremde ſaßte ganz kurz und trocken :

„ Der Stein iſt falſch ; wenn er gut wäre , ſteckte

er wohl an einem andern Finger , als an dem

meinigen . “ Der Jud bat den Fremden , ihm

den Ring in die Hand zu geben . Er wendet

ihn hin , er wendet ihn her , dreht den Kopf

rechts , dreht den Kopf links . „ Soll dieſer

Stein nicht ächt ſeyn ? “ dachte er , und bot dem

Fremden fur den Ring zwei neue Dublonen .

Der Fremde ſagte ganz unwillig : „ Was ſoll ich

euch betruͤgen ? ihr habt es ſchon gehoͤrt, der

Stein iſt falſch . ! “ Der Jude bittet um Erlaub⸗

niß , ihn einem Kenner zu zeigen , und einer der

dabei ſaß , ſagte : „ ich ſtehe gut fuͤr den Iſcae⸗

liten , der Stein mag werth ſeyn / was er will . “

Der Fremde ſagte : „ Ich brauche keinen Buͤrgen ,

der Stein iſt nicht ächt . “

In dem nemlichen Garten ſaß damals an

einem andern Tiſch auch der Hausfreund mit

ſeinen Gevatterleuten , und waren auch luſtig

und honett fuͤr ihr Geld , nemlich fuͤr das Geld

der Gevatterleute , und einer davon iſt ein

Goldſchmidt , der ' s verſteht . Einem Soldaten ,
der in der Schlacht bei Auſterlitz die Naſe ver⸗

lohren hatte , hat er eine ſilberne angeſetzt und

mit Fleiſchferbe angeſtrichen , und die Naſe war

gut . Nur einblaſen einen lebendigen Odem in

die Naſe , das konnke er nicht . Zu dem Ge⸗

vattermann kommt der Jude . „ Herr , ſagte er ,

ſoll dieſes kein aͤchter Edelſtein ſeyn ? Kann der

Koͤnig Salomon einen ſchoͤnern in der Krone

getragen haben ? “ Der Gevattermann , der auch
ein halber Sternſeher iſt , ſagte : „ Er glänzt ,
wie am Himmel der Aldebaran . Ich verſchaffe

euch 90 Dublonen fuͤr den Ring . Was ihr

ihn wohlfeiler bekommt , iſt euer Schmuhs . “ “
Der Jud kehrt zu dem Fremden zuruͤck . „ Aecht
oder unächt , ich gebe euch ſechs Dublonen, “ “
und zaͤhlte ſie auf den Tiſch , funkel nagel neu .
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Der Fremde ſteckte den Ring wieder an den

Finger , und ſagte jetzt : „ Er iſt mir gar nicht

feil . Iſt der falſche Edelſtein ſo gut hachge⸗

macht , daß ihr ibn für einen rechten haltet , ſo

iſt er mir auch ſo gut, “ und ſteckte die Hand in

die Taſche , daß der luͤſterne Iſraelit den Stein

gar nicht mehr ſehen ſollte . — „ Acht Dublo⸗

nen . “ “ Nein . — „ Zehn Dublonen . “ Nein . —

„Zwoͤlf — vierzehn — fuͤnfzehn Dublonen . “

Meinetwegen , ſagte endlich der Fremde , wenn

ihr mir keine Ruhe laſſen , und mit Gewalt wollt
betrogen ſeyn . Aber ich ſage es euch vor allen

dieſen Herren da , der Stein iſt falſch , und ich

gebe euch kein gut Wort mehr dafuͤr . Denn ich

will keinen Verdruß haben . Der Ring iſt euer .

Jetzt brachte der Jud voll Freude dem Gevat⸗

termann den Ring . „ Morgen komm ich zu euch

und hole das Geld . “ “ Aber der Gevattermann ,

den noch niemand angefuͤhrt hat , machte ein

paar große Augen . „ Guter Freund , das iſt

nicht mehr der nemliche Ring , den ihr mir vor

zwei Minuten gezeigt habt . Dieſer Stein iſt

zwanzig Kreutzer werth zwiſchen Bruͤdern . So

macht man ſie bei Sanct Blaſien im Eieli in

der Glashuͤtte . ! “ Denn der Fremde hatte

wirklich einen falſchen Ring in der Taſche , der

voͤllig wie der gute ausſah , den er zuerſt am

Finger ſpiegelte , und waͤhrend der Jud mit ihm

handelte , und er die Hand in der Taſche hatte ,

ſtreifte er mit dem Daumen den aͤchten Ring

vom Finger ab , und ſteckte den Finger in den

falſchen , und den bekam der Jud . Da fuhr

der Betrogene , als wenn er auf einer brennen⸗

den Rakette geritten wäͤre, zu dem Fremden zu⸗

rück : „ Au weih , au weih ! ich bin ein betroge⸗

ner Mann , ein ungluͤcklicher Mann , der Stein

iſt falſch . !“ Aber der Fremde ſagte ganz kalt⸗

bluͤktig und gelaſſen . „ Ich hab ihn euch fuͤr

falſch verkauft . Dieſe Herren hier ſind Zeugen .

Der Ring iſt euer . Habich euch ihn angeſchwaͤtzt,

— E -

oder habt ihr ihn wir abgeſchwaͤtzt ?“
weſenden mußten geſtehen : „ Ja er hat ihm den

Stein fuͤr falſch veikauft , und geſagt der Ring

iſt euer . “ Alſo mußte der Jud den Ring be⸗

halten , und die Sache wurde nachher vertuſcht .

Das ſchlaue Maͤdchen .

einer großen Stadt hatten viele reiche und

vornehme Herren einen luſtigen Tag . Einer

von ihnen dachte : „Koͤnnt ihr heute dem Wirth

und den Muſikanten wenigſtens 1500 Gulden

zu verdienen geben , ſo könnt ihr auch etwas fuͤr

die liebe Armuth ſteuren . “ Alſo kam , als die

Herten am froͤhlichſten waren , ein huͤbſches und

nett gekleidetes Mädchen mit einem Teller , und

bat mit ſuͤßen Blicken und liebem Wort um

eine Steuer fuͤr die Aumen . Jeder gab , der

eine weniger , der andere mehr , je nachdem der

Geldbeutel beſchaffen war und das Herz . Denn

kleiner Beutel und enges Herz gibt wenig . Wei⸗

ter Beutel und großes Herz gibt viel . So ein

Herz hatte derjenige , zu welchem das Maͤgdlein

jetzt kommt . Denn als er ihm in die hellen

ſchmeichelnden Augen ſchaute , gieng ihm das

Herz faſt in Liebe auf . Deßwegen legte er

zwei Louisd ' or auf den Teller und ſagte dem

Maͤgdlein ins Ohr : „ Für deine zwey

ſchoöͤnen blauen Augen . “ Das war nem⸗

lich ſo gemeint : „ Weil du ſchoͤne Füͤrbitterin
fuͤr die Armen , zwey ſo ſchoͤne Augen haſt , ſo

geb ich den Armen zwey ſo ſchoͤne Louisd ' or ,

ſonſt thaͤts eine auch . ! “ Das ſchlaue Mäbdchen

aber ſtellte ſich , als wenn es die Sache ganz

anders verſtuͤnde . Denn weil er ſagte : „Fuͤr
deine zwey ſchoͤne Augen “ ! “ — nahm es ganz

zuͤchtig die zwey Louisd ' or vom Teller weg ⸗
ſteckte ſie in den eigenen Sack , und ſagte mit

ſchmeichlenden Gebehrden : „ Schoͤnen herzlichen

Alle An⸗
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Dank ! aber ſeid ſo gut und gebt mir jetzt auch

noch etwas fuͤe die Armen . “ “ Da legte der Herr

noch einmal zwey Louisd ' or auf den Teller ,

kneipte das Maͤgdlein freundlich in die Backen ,

und ſagte : „ Du kleiner Schalk ! ! Von den an⸗

dern aber wurde er ganz entſetzlich ausgelacht ,

und ſie tranken auf des Mägdleins Geſundheit ,

und die Muſikanten machten Tuſch .

Ein gutes Rezept .

3 Wien der Kaiſer Joſeph war ein weiſer

und woblthaͤtiger Monarch , wie jedermann

weiß , aber nicht alle Leute wiſſen , wie er ein⸗

mal der Doktor geweſen iſt , und eine arme Frau

kurirt hat . Eine arme kranke Frau ſagie zu ih⸗

rem Buͤblein : „ Kind hol mir einen Doktor , ſonſt

kann ichs nimmer aushalten vor Schmerzen . “

Dat Buͤblein lief zum erſten Doktor und zum

iweiten , aber keiner wollte lommen , denn in

Wien koſtet ein Gang zu einem Patienten einen

Gulden , und der arme Knabe hatte nichts als

Thränen , die wohl im Himmel fuͤr gute Muͤnze

gelten , aber nicht bei allen Leuten auf der Erde .

Als er aber zum dritten Doktor auf dem Weg

war , oder heim , fuhr langſam der Kaiſer in

einer offenen Kutſche an ihm vorbey ; der Knabe

hielt ihn wohl fuͤr einen reichen Herrn , ob er

gleich nicht wußte , daß es der Kaiſer iſt , und

dachte : Ich wills probiren . „ Gnädiger Herr ,

ſagte er , wolltet ihr mir nicht einen Gulden

ſchenken , ſeid ſo barmherzig ! “ Der Kaiſer

dachte : „ Der faßt ' s kurz , und denkt , wenn ich

den Gulden auf einmal bekomme , ſo brauch ich

nicht ſechzigmal um den Kreutzer zu betteln . “

„ Thuts ein Cöſperlein oder zwey Vierundzwan⸗

ziger nicht auch ? “ fragt ihn der Kaiſer . Das

Buͤblein ſagte : „ Nein, “ und offenbarte ihm ,

woju er das Geld benöthigt ſeyh. Alſo gab ihm

der Kaiſer den Gulden , und ließ ſich genau von

ihm beſchreiben wie ſeine Mutter heißt , und wo

ſie wohnt , und waͤhrend das Buͤblein zum drit⸗

ten Doktor ſpringt , und die kranke Frau betet

daheim , der liebe Gott wolle ſie doch nicht ver⸗

laſſen , fährt der Kaiſer zu ihrer Wohnung und

verhüllt ſich ein wenig in ſeinen Mantel , alſos

daß man ihn nicht recht erkennen konnte , wer

ihn nicht expreß darum anſah . Als er aber zu

der kranken Frau in ihr Stuͤblein kam , und

ſah recht leer und betruͤbt darinn auk , meint ſie ,
es iſt der Doktor , und erzählt ihm ihren Um⸗

ſtand , und wie ſie noch ſo arm dobey ſey , und

ſich nicht pflegen koͤnne . Der Kaiſer ſagte :

„ Ich will euch dann jetzt ein Rezept verſchreiben “

und ſie ſagte ihm , wo des Buͤbleins Schreibzeug

iſt . Alſo ſchrieb er das Rezept , und belehrte die

Frau , in welche Apotheke ſie es ſchicken muͤſſe,
wenn das Kind heim kommt , und legte es auf

den Tiſch . Als er aber kaum eine Minute fort

war , kam der rechte Doktor auch . Die Frau

verwunderte ſich nicht wenig , als ſie hoͤrte , er

ſey auch der Dokter , und entſchuldigte ſich , es

ſey ſchon ſo einer da geweſen und hab ihr etwas

verordnet , und ſie habe nur auf ihr Buͤblein

gewartet . Als aber der Doktor das Rezept in

die Hand nahm und ſehen wollte , wer bei ihr

geweſen ſey und was fuͤr einen Trank oder pil⸗

lelein er ihr verordnet hat , erſtaunte es auch nicht

wenig , und ſagte zu ihr : „ Frau , ſagte er , ihr

ſeid einem guten Arzt in die Hände gefallen ,

denn er hat euch fuͤnf und zwanzig Dublonen

verordnet , beim Zahlamt zu erheben , und unten

dran ſteht : Joſeph , wenn ihr ihn kennt . Ein

ſolches Magenpflaſter und Herzſalbe und Augen⸗

troſt bätt ich euch nicht verſchreiben können . “

Da that die Frau einen Blick gegen den Him⸗

mel und konnte nichts ſagen vor Dankarkeit und

Ruͤhrung , und das Geld wurde hernach richtig

und ohne Anſtand von dem Zahlamt ausbe⸗
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zahlt , und der Doktor verordnete ihr eine Mix⸗

tur , und durch die gute Arzuney und durch die

gute Pflege , die ſie ſich jetzt verſchaffen konnte ,

ſtand ſie in wenig Tagen wieder auf geſunden

Beinen . Alſo hat der Doktor die kranke Frau

kurirt , und der Kaiſer die arme , und ſie lebt

noch und hat ſich nach gehends wieder verheirathet .

Vereitelte Rachſucht .
( Eine wahre Geſchichte . )

Der Amtmann in Nordheim ließ im Krieg in

den neunziger Jahren fuͤnf Jauner henken , und

warens in der erſten Viertelſtunde ſo gut gewohnt ,
daß keiner mehr berab verlangte , und je nach⸗

dem der Wind gieng , exercirten ſie miteinander

zum Zeitvertreib , rechts um , links um , ohne

Fluͤgelßmann. Aber einem ſeine Beilaͤuferin ,

die einen Buben von ihm hatte , ſagte : „ Wart

Amtmann , ich will dirs eintränken . “ Ein paar

Tage darauf reitet die oͤſtreichiſche Patrouille

gegen das Städtlein am Galgen vorbei , da ſagt

einer zu dem andern : „ Es lauft dir eine Spinne

am Hut , ſo groß wie ein Taubeney . “ So zieht

der andere vor den Gehenkten den Hut ab , und

die Gehenkten , weil eben der Wind aus Weſten

gieng , drehten ſich und machten Front . Indem

ſchleicht von weitem ein Buͤblein von der Straße

ab hinter eine Hecke , wie einer , der keine guten

Briefe hat . Aber das Buͤblein hatte gar keine ,

weber gute noch ſchlechte . Denn als einer von

den Dragonern auch um die Hecke ritt , fiel der

Junge vor ihm auf die Knie , und ſagte mit Zit⸗

tern und mit Beben : „ Pardon ! Ich habſie alle

ins Waſſer geworfen . “ Der Dragoner ſagte :

„ Was haſt du ins Waſſer geworfen ? “ — „ Die

Briefe . “ — „ Was fuͤr Briefe ? “ „ Die

Briefe vom Amtmann an die Franzoſen . Wenn

Oeſtreicher ins Land kommen , ſagte der Burſche ,

muß ich dem Amtmann Boten laufen ins fran⸗
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zoͤſiſche ager . Dießmal hakte ich drey Briefe ,
einen an den Duͤrrmaier . “ Alſo holten die

Dragoner , mir nichts , dir nichts , den Amt⸗

mann ab , wie er gieng und ſtand , und mußte
in den Pantoffeln zwiſchen den Pferden im Koth
mitlaufen , und ſpritzte die Roſſe nicht ſehr , aber

die Roſſe ihn , und der Bube mußte auch mit .

Der Amtmann war ſo unſchuldig , als der roͤ⸗

miſche Kaiſer ſelbſt , haͤtte ſich fuͤr die öſtreichiſchen

Waffen lebendig ſchinden laſſen , hatte ſechs Kin⸗
der , eins ſchoͤner als das andere , und eine ſchwan⸗

gere Frau . Aber das wor die Nache , die ihm

die Jaunerinn zugedacht hatte , als ſie ſagte :

„ Wart , Amtmann , ich will dir ' s gedenken . “ Im

Lager , als er zu dem General gefuͤhrt wurde ,

und die Hohenzollerer Küraſſiere und Kaiſer Dra⸗
goner und Erdoͤdi Huſaren ſahen ihn vorvey fuͤh⸗

ren , ſagte einer von der Patrouille ſeinem Kame⸗

raden vom Pferd herab : „ Es iſt ein Spion . “
Der Kammerad ſagte : „ Strick iſt ſein Lohn . “ '

und der Officier , an den ſie ihn ablieferten , war

auch der Meinung , und beſtellte ſpottweiſe ſchon
bei ihm einen Gruß an des Teufels Großwutter ,

Dem Hausfreund iſts aber bey dieſer Geſchichte

nicht halb ſo angſt , als dem geneigten Leſer ,
denn ohne ſeinen Willen kann der Amtmann

nicht ſtirben , ſondern als er vor das Verhoͤr ga⸗

führt wurde , ſchaute ihn der Hauptm . Auditor

mit Verwunderung und Bedauergiß an , und

ſagte : „ Seyd ihr nicht der Nemliche , der mich

vor einem Jahr drey Tage lang im Keller hinter
der Suerkrautſtande vor den Franzoſen verbor⸗

gen hat , und habt Schläge genug von ihnen be⸗

kommen , und als ſie euch oben den Speck ver⸗

zehrten , aß ich unten das Sauerkraut dazu , ſammt

den GumbiſtAepfeln . “ Der Amtmann ſagte :

„ Gott erkennts , und ich bin ſo unſchuldig als

die Mutter Gottes in der Kirche , ſo doch von

Lindenholz iſt , und ihr Lebenlang noch keinen

Indem kamen auch

mehrere

Buchſtaben geſchrieben hat . “



mehrere gute Freunde und angeſehene Buͤrger
von Nordheim ins Hauptquartier und bezeugten
ſeine Rechtſchaffenheit und Treue und was er

ſchon fuͤr Drangſalirung von den Franzoſen habe

ausſtehen muͤſſen , und wie auf ſeine Anordnung
der letzte Sieg der Oeſtreicher mit Katzenkoͤpfen
gefeiert wurde , daß der Kirchthurm wackelte ,

und er ſelder habe keinen Rauſch gehabt , aber

einen Stich . Der Hauptmann Auditor , der

noch immer daran dachte , wie er drey Tage

lang in des Amtmanne Keller in der verborgenen

Garniſon lag , hinter dem Schanzkorb , binter
der Sauerkrautſtande , war geneigter , Ja zu

glauben als Nein . Alſo ließ er den Amtmann

hinaus fuͤhren und den Buben herein , und that

ein Paar verfaͤngliche Fragen an ihn , ſagte ihm

aber nicht , daß ſie verfänglich ſind . Deswegen
war der Burſche , ſo ſehr er die Spitzbubenmilch
an der Mutter Bruͤſten eingeſogen hatte , mit

ſeinem Ja und Nein ſo unvorſichtig , daß er in

Minuten nimmer links , nimmer rechts

uwtichen wußte und alles geſtand . Alſo be⸗
kam er links und rechts fuͤntzehen Hiebe vom

Profos , und begleitete freywillig die Mutter ins

Zuchthaus nach Heiligenberg . Der Amtmann

aber aß mit dem Hauptmann Auditor bey dem

GeneralFeldmarſchall zu Nacht , und den andern

Tag bey ſeiner Frau und Kindern zu Mittag ,
und der Hausfreund thut auch einen Freuden⸗
Trunk , daß er wieder ein Exempel der Gerechtig⸗
keit ſtatuirt hat . Das Doneſchinger Bier dazu

hat er geſchenkt bekommen vom Herrn Kuſel .

Schreckliche Ungluͤcksfaͤlle in der Schweiz .
( Mit einer Abbildung auf der folgenden Seite . )

Der zwoͤlfte Deeember des vergangenen Win⸗

ters brachte fuͤr die hohen Bergthaͤler der

Schweiz eine fuͤrchterliche Nacht , und lehrt uns ,
wie ein Menſch wohl täglich Urſache hat , an

das Spruͤchlein zu denken : „Mitten wir im Le⸗

ben ſind mit dem Tod umfangen . “ “ Auf allen

hohen Bergen lag ein tiefer friſch gefallener
Schnee . Der zwoͤlfte December brachte Thau⸗
wind und Sturm . Da däachte jedermann an

großes Ungluͤck , und betete . Wer ſich und ſeine
Wohnung fuͤr ſicher hielt , ſchwebte in Betruͤb⸗

niß und Angſt für die Armen , die es treffen

wird , und wer ſichnicht fuͤr ſicher hielt , ſagte
zu ſeinen Kindern : „ Morgen geht uns die Son⸗

ne nimmer auf, “ und bereitete ſich zu einem

ſeligen Ende . Da rißen ſich auf einmal und

an allen Orten von den Firſten der hoͤchſten
Berge die Lavinen oder Schneefälle los , ſtuͤrz⸗
ten mit entſetzlichem Toſen und Krachen uͤber die

langen Halden herab , wurden immer groͤßer
und groͤßer, ſchoßen immer ſchneller , toſeten
und krachten immer fuͤrchterlicher , und jagten
die Luft vor ſich her ſo durcheinander , daß im

Sturm , noch ehe die Lavine ankam , ganze
Wälder zuſammen krachten , und Staͤlle, Scheu⸗
ren und Waldungen wie Spreu davon flogen ,
und wo die Lavinen ſich in den Thalern nieder⸗

ſtuͤtzten, da wurden Stunden lange Strecken ,
mit allen Wohngebäuden die darauf ſtanden ,
und mit allem Lebendigen , was darin athmete ,
erdruͤckt und zerſchmettert , wer nicht wie durch
ein goͤttliches Wunder gerettet wurde .

Einer von zwei Bruͤdern in Uri , die mit ein⸗

ander hauſeten , war auf dem Dach , das hinten
an den Berg anſtoßt , und dachte : „ Ich will den

Zwiſchenraum zwiſchen dem Berg und dem Daͤch⸗
lein mit Schnee ausfuͤllen und alles eben ma⸗

chen , auf daß , wenn die Lavine kommt , ſo fahrt
ſie uͤber das Haͤuslein weg , daß wir viel⸗

leicht “ — und als er ſagen wollte : Hdaß wir

vielleicht mit dem Leben davon kommen — da

fuͤhrte ihn der ploͤtzliche Windbrauß , der vor der

Lavine hergeht , vom Dach hinweg und hob ihn

ſchwebend in der Luft , wie einen Vogel uͤber

Carloruher Kalender 1810 . F
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einem entſetzlichen Abgrund . Und als er eben

in Gefahr war in die unermeßliche Tiefe hinab

zu ſtuͤrzen , und wäre ſeines Gebeins nimmer

gefunden worden , da ſtreifte die Lavine an ihm

vorbei , und warf ihn ſeitwärts an eine Halde .

Er ſagt , es habe ihm nicht wohl gethan , aber

ig der Betäubung umklammerte er noch einen

Baum , an demer ſich feſt bielt bis alles vor⸗

uͤber war , und kam gluͤcklich davon und gieng

wieder heim zu ſeinem Bruder , der auch noch

lebte , obgleich der Stall neben dem Haͤuslein
wie mit einem Beſen weggewiſcht war . Da

konnte man wohl auch ſagen : „ Der Herr hat

ſeinen Engeln befohlen uͤber dir , daß ſie dich
auf den Haͤnden tragen . Denn er macht

Sturmwinde zu ſeinen Boten , und die Lavinen ,

daß ſie ſeine Befehle ausrichten . “

Anders ergieng es im Sturnen , ebenfalls

im Canton Uri . Nach dem Abendſegen ſagte

der Vater zu der Frau und den drei Kindern :

„ Wir wollen doch auch noch ein Gebet verrich⸗

ten für die armen Leute , die in dieſer Nacht in

Gefahr ſind . ! Uad wͤͤhrend ſie beteten , donnerte

ſchon aus allen Thaͤlern der ferne Wiederhall

der Lavinen , und wäͤhrend ſie noch beteten ,

ſtürzte ploͤtzlich der Stall und das Haus zuſam⸗

men . Der Vater wurde vom Sturmwind hin⸗

weg geführt , hinaus in die fuͤrchter liche Nacht ,

und unten am Berg abgeſetzt und von dem nach⸗

wehenden Schnee begraben . Noch lebte er , als

er aber den andern Morgen mit unmenſchlicher

Anſtrengung ſich hervorgegraben , und die E

te ſeiner Wohnung wieder erreicht hatte , und

ſehen wollte was aus den Seinigen geworden

ſey barmherziger Himmel ! da war nur Schnee

und Schnee , und kein Zeichen einer Wohnung ,

keine Spur des Lebens mehr wahrzunehmen .

Doch vernahm er nach langem ängſtlichem Ru⸗

fen , wie aus einem tiefen Grab , die Stimme

ſeines Weibes unter dem Schnee herauf . Und
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als er ſie gluͤcklich und unbeſchädiget hetvor ge⸗

graben hatte , da hoͤrten ſie ploͤtzlich noch eine

bekannte und liebe Stimme : „ Mutter , ich

wäre auch noch am Leben , rief ein Kind ,

aber ich kann nicht heraus “ Nun ar⸗

beitete Vater und Mutter noch einmal undbrach⸗

ten auch das Kind hervor , und ein Arm war

ihm gebrochen . Da ward ihr Herz mit Freude
und Schmerzen erfüllt , und von ihren Augen

floſſen Thraͤnen des Dankes und der Wehmuth .

Denn die zwei andern Kinder wurden auch noch

herausgegraben , aber todt .

In Pilzeig , ebenfalls im Canton Uri , wurde

eine Mutter mit zwel Kindern fortgeriſſen , und

unten in der Tiefe vom Schnee verſchuͤttet.

Ein Mann , ihr Nachbar , den die Lavine eben⸗

falls dahin geworfen hatte , hoͤrte ihr Wimmern

und grub ſie hervor . Vergeblich war das Laͤcheln

der Hoffnung in ihrem Antliz . Als die Mutter

halb nackt umher ſchaute , kannte ſie die Gegend

nicht mehr , in der ſie war . Ihr Retter ſelbſt

war ohnmächtig niedergeſunken . Neue Huͤgel

und Berge von Schnee , und ein entſetzlicher

Wirbel von Schneeflocken fuͤlten die àuft . Da

ſagte die Mutter : „ Kinder , hier iſt keine Ret⸗

tung moͤglich ; wir wollen beten , und uns dem

Willen Gottes uͤberlaſſen . “ Und als ſie beteten ,

ſank die ſiebenjährige Tochter ſterbend in die
Atme der Mutter , und als die Mutter mit ge⸗

brochenem Herzen ibr zuſprach , und ihr Kind

der Barwherzigkeit Gottes empfahl , da ver⸗

ließen ſie ihre Kräfte auch . Sie war eine 14

tägige Kindbetterinn , und ſie ſank mit dem

theuern Leichnam ihres Kindes in dem Schoeß ,

ebenfalls leblos darnieder . Die andere eilfjaͤhrige

Tochter hielt weinend und händeringend bei der

Muttet u. Schweſter aus / bis ſie todt waren , druͤckte

ihnen alsdann , eh' ſie auf eigene Rettung bedacht

war , mit ſtummem Schmerz die Augen zu , und

arbeitete ſich mit unſaͤglicher Mühe und Gefahr
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erſt zu einem Baum , dann zu einem Felſen
herauf und kam gegen Mitternacht endlich an

ein Haus , wo ſie zum Fenſter hinein aufgenom⸗
men , und mit den Bewohnern des Hauſes er⸗

halten wurde .

Kurz in allen BergCantonen der Schweiz , in

Bern , Glarus , Uri , Schwitz , Graubuͤndten ,
ſind in Einer Nacht , und faſt in der nemlichen
Stunde , durch die Lavinen ganze Familien er —

druͤckt , ganze Viehheerden mit ihren Stallungen
zerſchmettert , Matten und Gartenland bis auf
den nackten Felſen hinab aufgeſchuͤrft und weg⸗
gefuͤhrt, und ganze Waͤlder zerſtört worden ,
alſo daß ſie ins Thal geſtuͤtzt ſind , oder die

Baͤume liegen uͤbereinander zer ſchmettert und

zerknickt , wie die Halmen auf einem Acker nach
dem Hagelſchlag . Sind ja in dem einzigen
kleinen Canton Uri faſt mit Einem Schiag 11

Perſonen unter dem Schnee begraben worden ,
und ſind nimmer auferſtanden , gegen 30 Haͤu⸗
ſer , und mehr als 150 Heuſtälle zerſtoͤrt und

3 b Haͤuptlein Vieh umgekommen , und man

weiß gar nicht , auf wie viel mal hundert tau —

ſend Gulden ſoll man den Schaden berechnen,
ohne die verlohrnen Menſchen . Denn das Le⸗
ben eines Vaters oder einer Mutter oder from⸗
men Gemahls oder Kindes iſt nicht mit Gold

zu ſchaͤtzen.

Das Welſchkorn .

kennt das ſogenannte Welſchkorn ;
am beſten hier zu Land kennens die Gaͤnſe, aber

nicht jederman weiß , ws es herkommt , und wie

viel man damit anfangen kann . Ein kraͤuter⸗

kundiger Mann , der Hausfreund hat ſchon manch
Schoͤpplein mit ihm getrunken , und ſchon manch
Paar Sohlen mit ihm durchgelaufen , der hats
herausgebracht . Das Welſchkorn iſt nicht hier
zu Land daheim , etwa wie der Baldrian , oder

der gute Heinrich oder das Tauſend Gulden—
Kraut , ſondern in Amerika , in der neuen Welt .

Eh Amerika entdeckt wurde , hat man in Europa
nicht gewußt , daß es Welſchkorn gibt , und die

Amerikaner haben nicht gewußt , daß es Dinkel

und Roggen gibt .

Bisher hat man das Welſchkorn faſt blos zur

Maſtung angebaut und benutzt . Aber das iſt
ein großer Fehler . Denn

Erſtlich , ſo kann man aus dem Welſch⸗
korn , wenn mans ins Große anpflanzt , Zucker

gewinnen , und hat ihn nicht mehr noͤthig , dem

Engländer abzukaufen . Die Pflanze , von wel —

cher der Zucker kommt , ſieht aus wie die Welſch⸗
kornſtaude . Sie hat ein lockeres ſaftiges Mark ,
wie die Welſchkornſtaude . Aus dieſem Mark

wird der Saft ausgepreßt , und der Zucker dar⸗

aus gekocht . Das kann man nun mit dem

Welſchkorn eben ſo machen , wenn man die ge⸗
hoͤrigen Fabriken dazu anlegt , und die erſten

Koſten nicht ſcheut . Gibts auch nicht ſo viel aus , wie

vom Zuckerrohr , ſo kann der Zucker daraus doch

wohlfeiler werden , und das Geld bleibt im Land .

Zweitens , die Koͤrner , wenn man ſie nicht
an dem Stock hart werden laͤßt, ſondern halb
reif abnimmt , geben auch fuͤr die Menſchen ein

ſehr geſundes , angenehmes und nahrhaftes
Nahrungsmittel , das man durch Kochen auf al⸗

lerlei Art zubereiten kann .

Drittens , man kann daraus ein gutes
Bier brauen , item einen ſehr ſtarken Fruchteßig ,
item einen guten Brantewein , der ebenfalls

demjenigen nahe kommt , welcher aus der Zucker⸗
Pflanze gebrannt wird .

Viertens , die trockenen duͤnnen Häͤute,
welche den Welſchkornkolben umgeben , dieſe ge⸗
ben ein ſehr feines Poſtpapier . Item , wenn

man ſie gehoͤrig verarbeitet , ſo koͤnnen ſie an⸗

ſtatt des theuren Roßhaars zu Ausfuͤllung von

Seſſeln , Matratzen ꝛc. gebraucht werden .
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Die gute Eigenſchaft des Welſchkorns iſt uͤber⸗

diß , daß es keinen guten fetten Boden liebt ,

ſondern einen verr
5

fe rnek R
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es in guten J
bringt . Denn ein geſunder

hat etliche hundert Koͤrner , und ein geſunder

Stock kann ſeine 8 8 en tragen .

Wie nun das Welſchkorn zu obigen Zwecken

gepflanzt und 35delt werden muß , ſiehe das

iſt beſchrieben in einem nagelneuen Buch , betit⸗

lt : Ueber den Einfluß der Naturwiſ⸗

ſenſchaft auf das geſamte Staats⸗

wohl , vorzuͤglich — Land und

berechnet , von D. C. C. Gmelin von

Badenweiler . bei C. F.

Nuͤller 1809 .

In dem nemlichen Buch ſteht noch viel nuͤtz⸗

liches und neues uͤber den Weinbau , uͤber die

Baumzucht , wie man die Waldungen behan —

deln ſoll , uͤber den Getraidebau , uͤber den Hanf⸗

Flachs⸗Hopfen⸗ und Tabacks⸗Bau , uͤber die

Bienenzucht , welches die beſten Grasarten fuͤr

Matten ſind , uͤber Bergwerke , Gypsgruben ,

und ſonſt noch viel .

und 9 Kolben

ch*

lt

Zeit

Merke : Wenn du auf ein paar Batzen

nicht zu ſehen haſt , ſo r du das Buͤchleinmi
2*

81 lrgern , die es nick t

tath dar⸗

kaufen , und deinen Mit

ſelber anſchaffen koͤnnen , auch guten 9
aus ertheilen .

Wie eine graͤuliche Geſchichte durch einen ge⸗

meinen Metzger Hund iſt an das Tages⸗

Licht gebracht

( Mit einer Abbildung auf der folgenden Seite . )

Zvei Metzger gehen miteinander aufs Gaͤu,
kommen in ein Dorf , theilen ſich , einer links

an der Schwanen vorbei , einer rechto , ſagen ,
in der Schwanen kommen wir wieder zuſammen .

Mann winkt der Frau ,

Sind nimmer zuſammen kommen . Denn einer

von ihnen geht mit einem Bauer in den Stall ,

die Frau , ſo zwar eine Waſche in der Kuͤche

hatte , geht auch mit , ſo lauft das Kind 8
ſich ſelber auch nach . der Teufel die Frest

an den Ellenbogen : „ Sieh , was dem Mezpger
eine Gurt voll Geld unter dem Bruſttuch hervor⸗

ſchaut !““!“ Die Frau winkt dem Mann , der

ſchlagen im Stall den

armen Metzger tod und bedecken den Leichnam

in der Geſchwindigkeit mit Stroh . St t der

Teufel die Frau noch einmal an den Ellendogen :

„ Sieh , wer zuſchaut ! “ Wie ſie umblickt ,

ſie das Kind . So gehn ſie mit einander i
Schrecken und Wabnſinn ins Haus zuruͤck —
ſchließen die Thuͤre zu , als wenn ſie im Se
waͤren . Da ſagt die Frau , die kein Rabenh

15nein ein hoͤlliſches Drachenherz im Buſen hatte :

„ Kind, “ ſagte ſie , „ wie ſiehſt du wieder aus 15
Komm in die Kuͤche, ich will dich waſchen . “

In der Kuͤche ſteckt ſie dem Kind den Kopf in

die heiße Lauge , und bruͤht es zu todt Jetzt
meint ſie ſey alles geſchweigt , und denkt nicht

an den Hund des ermordeten Metzgers . Der

Hund des ermordeten Metzgers , der noch eine

zeitlang mit dem Kameraden gelaufen war ,

witterte , waͤhrend das Kind gebriht und ge⸗

ſchwind in den Backofen geſteckt wurde , die

Spur ſeines Herrn wieder auf , ſchnauft an der

Stallthuͤre , ſcharrt an der Hausthuͤre und merkt ,

hier ſey etwas ungerades vorgefallen . Ploͤtzlich
ſpringt er ins Dorf zuruͤck und ſucht den Kame⸗

raden . Aber der Künſtler , ſo die Abbildung

hierneben geſchnitzt hat , und kurz vorher durch

jene Gegend gereiſt war , ſagt : „ Nein , ſondern

der Hund ſey zu dem Metzger im Dorf gelaufen ,
der auch ein guter Bekannter von ſeinem Herrn

war , und jetzt eben ein Kaͤlblein ſtach . Kurz
der Hund winſelt und heult , zerrt den andern

Metzger am Rock , und der Metzger merkt auch
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Alſo begleitet er den Hund an daselwas .

Haus , und zweifelt nicht , daß hier etwas er⸗

ſchreckliches vorgefallen ſeyh. Alſo winkt er zwei

Männern die von ferne vorbei giengen . Man

ſieht auf der Abbildung , wie er voll Schrecken iſt ,
und ihnen winket .

nicht , denn ſie ſtehen noch neben dem Papier

drauſen in der Luft . Man muß den Kalender

auf den Tiſch legen , und ſie mit Kreide neben

dran mahlen , wenn man ſie ſehen will . Aber

inwendig im Haus , und inwendig in der ver⸗

ruchten Bruſt des Moͤrders und der Kindesmor

derin gieng auch etwas vor , was man dem

Papier nicht anſieht , und mit keiner Kreide auf !
den Tiſch mahlen kann . Denn als ſie drauſen

das Winſeln des Hundes und das Rufen des

Metzgers hoͤrten , kams vor ihre Augen wie

lauter Hochgericht , und in ihre Herzen wie lau⸗

ter Hölle . Der Mann wollte zum hintern Fen⸗

ſter hinaus entſpringen , die Frau hielt ihn am

Rock und ſagte : „ Bleib da ! “ Der Mann ſagte :

„ Komm mit ! “ “ Die Frau antwortete : „ Ich

kann nicht , ich habe Blei an den Fuͤßen. Siebſt

du nicht die erſchreckliche Geſtalt vor dem Fen⸗

ſter , mit blitzenden Augen und gluhendem

Othem ? “ Unterdeſſen wurde die Thuͤre einge⸗

brochen . Man fand bald die Leichname der

Ermordeten . Die Miſſethäter wurden handfeſt

gemacht und dem Richter uͤbergeben . Sechs

Wochen darauf wurden ſie geraͤdert , und ihre

verruchten Leichname auf das Rad geflochten ,

und die

ſchmeckt gut . “

Aber die Männer ſieht man

R

Rothe Dinte zu machen .

Nimm ein halb Loth BraſilienHolz und einen

Schoppen Wein , und thue es in einen Topf ,

werden .

Raben ſagen jetzt : „ Das Fleiſch

ſchwenke aber den Topf ſauber aus , wenn vor⸗

her Schnitze darin ſind gekocht worden , oder ſonſt

etwas , oder nimm lieber einen neuen . Laß da⸗

rin das Braſilienholz und den Wein uͤber Nacht
ſtehen , und koche es den andern Tag bis auf

die Hälfte ein , lege alsdann ein wenig Gummi

darein , tühre es fleißig um , und laß es kalt

Nimm alsdann eine neue Schreibfe⸗

der , ſchreibe damit zum erſtenmal ' einen ſchoͤnen

Spruch , zum Beiſpiel : r . Buch Moſis Kapitel

17 , Vers der erſte , ſo wird der Spruch roth

werden , und ſo du ihn im Herzen behalteſt ,

wird es dir wohl gehen .

Blaue Dinte zu machen .

Geh in die Apotheke und kaufe darin ein

halb Loth Lakmus und ein Quintlein arabi⸗

ſchen Gummi , gieße dazu zwei Loth Waſſer ,

ſchüttle ſolches eine zeitlang wohl miteinander .

Alsdann kannſt du damit ſchoͤne blaue Spruͤch⸗
lein ſchreiben .

Gruͤne Dinte zu machen .

Nimm fuͤr ein paar Kreutzer ein halb Loth

Gruͤnſpan und ein Viertels Loth oder etwas mehr

gemeinen Weinſtein . Reibe beides auf einem

Stein wohl mit einander und durcheinander .
Schuͤtte es alsdann in ein Guͤtterlein , gieß

ein halbes Glas voll Waſſer daran und ſchuͤt⸗

tele es bisweilen ein wenig herum . Wenn der

Gruͤnſpan zergangen iſt , ſo iſt die Dinte fer⸗

tig . Iſt zu viel Waſſer drin , ſo laͤßt man das

Güͤtterlein offen ſtehen , bis ein wenig davon



verduͤnſtet iſt . Iſt die Dinte zu dick , ſo ſchüͤt⸗
tet man noch ein wenig Waſſer dazu .

Merke : Du muſt acht haben , daß dir von

dieſer Dinte nichts in den Mund kommt oder

in die Augen ſpritzt , denn ſie iſt ſcharf .

Anderſt : Nimm friſche Holderblätter ,
ſtampfe ſie und preſſe den Saft aus . Miſche
ein wenig Alaun dazu , ſo haſt du auch eine

gruͤne Dinte .

Anfrage .

Der Hausfreund hat ſchon vor Jahren in dem

ehmaligen Badiſchen Land Kalender den jungen
Mannsleuten den guten Rath ertheilt : „ Ihr
ſollt eure ledernen StrumpfRiemen die ihr un⸗

ter den Knien tragt , nicht ſo feſt anziehen und

inſchnallen . Denn ihr meint , die Beine ſollen
ſich dadurch mehr heraus heben , und etwas

ſtaͤrker ausſehen . Aber konträri , ihr preßt damit

die Adern und Aederlein zuſammen , und es kann

nicht ſo viel Blut mehr durchlaufen , als zur Er⸗

nährung der Gliedmaſen noͤthig iſt . Daher
kommt es , daß ſo mancher junge Menſch bei ei⸗

nem ſonſt ſo kräftigen und anſehnlichen Wuch⸗

ſo duͤnne Storchen Beine hat , die ihn nicht freuen

koͤnnen , wenn er ſte anſieht . “

Der Hausfreund fragt hiermit an , ob ſein

guter Rath befolgt worden iſt , und wills noch
einmal erinnert haben , eh ' er kommt und ſel⸗
ber nachſieht .
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Statt desauf der erſten Seite des C Bogens fehler⸗
haft abgedruckten folgt hier der aͤchte

Calender der Juden .
Nach ihrer Rechnung das 5570 Jahr der

Welt , welches ein gemeines Jahr iſt .

1810 Neumonde und Feſte .
Jan . 6. der 1. Schebat .

20 . — 15. — Freudentag .
Febr. §. — 1. Adar .

18 . — 14. — klein Purim .
Maͤrz 7. — 1. Veadar .

19 . — 13 . Faſten Eſther .
20 . — 14 . Purim oder Hamansfeſt . “
21 . — 15 . Suſann Purim .

April 5. — I . Niſan .

19 . — 15 . — Pſterfeſt . “*
20 . — 16 . — zweytes Oſterfeſt . “
25 . — 21 . — Siebentes . “
26 . — 22 . — Oſterfeſts Ende . *

May 5. — 1. Jjar .
22 . — 18 . — Schuͤlerfeſt .

Juny 3. — 1. Sivan
8 . — 6 Pfingſten . “
9. — 7. — zweytes Feſt . “

July 3. — 1. Ramutz .
190. — 17. — Faſten , Tempel⸗Exöbe⸗

rung
Aug . r1. — 1. Ab .

9. — 9. — Faſten , Tempel⸗Ver⸗
brennung . *

15 . — 15 . — Freudentag .
el⸗

Sept . 29 . — 1. Tiſri , Neujahr 5571 . *

30 . — 2. — zweytes Neujahrsfeſt . “
Okt , k . 3. — Faſten Gedalia .

8. — 10 . — Verſöhnungsfeſt , oder

lange Nacht . *

13 . — 15 . — Erſtes Lauberhuͤttenfeſt . “
14 . — 16 . — Zweytes . *

19 . — 21 . — Palmenfeſt .
20 . — 22 . — Verſammlung , oder

Lauberhuͤtten Ende . “
21 . — 23 . — Geſetzfreude .
29 . — 1. Marchesvan .

Nov . 28 . — 1. Cisleu .
Dec . 22 . — 25 . Kirchweihe .

28 . — I . Tebeth .
( Die mit “ bezeichneten Tage werden ſtrenge gefeyert . )

Alp habe⸗



Alphabetiſches Verzeichniß der gewöhnlichen Meſſen , Bieh ⸗ und KraͤmerMaͤrkte.

( Die Magiſtrate und OrtsVorgeſetzten werden andurch angewieſen und aufgefordert , ihre allen⸗

fallſigen Marktberichtigungen und Veraͤnderungen , jedesmal ſpäteſtens bis Oſtern , zur Groß⸗

herzoglichen Lyceums⸗Buͤcher⸗Niederlage in Carlsruhe unfehlbar einzuſchicken , im Unterlaſ⸗

ſungsfall aber jede im Markt⸗Regiſter vorkommende Unrichtigkeit ſich ſelbſt zuzuſchreiben . )

Aach im Hegau , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt auf
Bartholomaͤustag ( den 24 . Auguſt . )

Adelsheim , 14 . Auguſt .
Aglaſterhauſen , auf Matthias .
Alpirſpach , 1. dienſtag nach Mitfaſten , 2, donnerſt .

nach dem iten May , (faͤllt aber der Himmel⸗
fahrtstag ein , ſo wird er dienſt . darauf ge⸗

halten ; ) 3. dienſt . nach dem 28 . Auguſt , 4.
dienſt . vor dem H. Chriſttag .

Alt⸗Breiſach , 1. dienſt . nach Laͤtare , 2. den 2.

Auguſt , 3. auf Sim . u. Judaͤ , (faͤllt aber ei⸗
ner von beiden leztern auf den ſonnt . , ſo wird

der Markt montags darnach gehalten . )
Altenkirch , den 25 . July und 10 . Auguſt .
Altenſteig , T. dienſtag vor dem Palmſonntag , 2.

donnerſt . nach Pfingſten , 3. dienſt , nach Mar .

Geburt , 4. dienſt . vor dem 1 Advent .

Altheim , 1. Lichtmeß , 2. Allerheiligen .

Altkirch , den 20 . Februar .
Altſtetten , den 20 . May und 1g . Auguſt .
Altzheim in der Pfalz , k. dienſt . nach Antoni ,

2. auf Mitfaſten .
Ammerbach , 1. Pſingſtdienſt . , 2. 4 Erhoͤhung .
Amorbach , r . den 14 . Febr . , 2. den Z3r. May ,

3. den 14 . Sept .
Apfelsbach in der Pfalz , 1. mont . nach Georgii ,

2. alt Sim . und Judaͤ , wenn er auch auf ei⸗

nen ſonnt . faͤllt .
Arau , den 19 . Febr . , 2. July , 6. Auguſt , 22 .

Oktober , 19 . Novemb .

Aſchaffenburg , auf Invokavit , 2, auf Joh . ,
3. auf Andreas .

Auggen , auf Matthaͤi im Sept . ; faͤllt Matthaͤi
auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird er folgenden
mont . gehalten .

Augsburg , haͤlt Meß 1. mont . nach Oſtern , 2.
auf Ulrich , 3. Michaelis .

Carlsruher Kalender 1810 .

aden in der Markgrafſchaft , den 1. dienſt . im

July , und den 1. dienſt. nach Martini im Nov.
Babeuhauſen , 1. dienſt . nach 1 Erfindung , 2.

den 13. Sept. , 3. dienſt . nach Mariaͤ Empfaͤng⸗
niß , (faͤllt dieſes Feſt auf den dienſtag , ſo iſt
der Markt naͤmlichen Tags . )

Badenweiler , den 26 Maͤrz , 4 May , 1 Juny ,
28 Sept . § Novemb .

Baden in der Schweiz , den 28 Januar , 23 April ,
17 Novemb .

Bahlingen , den 13 Hornung , den 15 April , und
den 19 Chriſtmonat .

Ballenberg , 1. am mont . nach Judika , à . am
2 July , 3. am 29 Sept, ; die Viehmaͤrkte
werden jedesmal den fſolgenden Tag gehalten .

Baſel , Meß den 28 Okt . , und Markt jeden
freitag nach Frohnfaſten .

Bensheim an der Bergſtraße , x. dienſtag nach
Georgii , 2. dienſt . nach Egydi , 3. dienſt , nach
Martini iſt allezeit Tags vorher Viehmarkt .

Benfeld , den 14 Jan .

Berfelden , x. mittwoch nach Oſtern , 2. dienſt .
nach Apoſteltheilung , 3. Leonhardi .

Bern , den 14 Januar , 18 Februar , 18 April ,
30 Sept . und 21 Okt .

Biberach im Kinzinger⸗Thal , mittw . nach Pfingſt .
mittwoch nach Martini .

8

Bickesheim , dienſt . nach dem 25 Maͤrz , dienſt .
nach dem 25 Aug . , u. dienſt . nach dem 8 Sept .

Biſchoffsheim am hohen Steg , 1. Oſtermontag ,
2. donnerſt . nach T Erhoͤhung.

Blumberg , 1. den 1 May , 2. auf Jakobi , 3.
den donnerſt . vor der allgem Kirchweihe .

Bonndorf , den 3 May , den Tag nach Petr —
und Paul , und den 11 Nov .

Botzen , k. auf Mitfaſten , 2. Egydi .
Brenngarten , den 10Febr . , 9 Apr . , 21 Mai , 18 Aug,.



Bretten , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt 24 Febr . , 23
April , 10 Auguſt , 18 Okt . , ( falls nun einer
dieſer Tage auf einen freytag , ſamſt . , ſonnt .
oder mont . fallen ſollte , ſo wird der Vieh⸗
markt dienſt . darauf , Tags nach ſelbigem aber
der Kraͤmermarkt gehalten ; fiel aber einer die⸗
ſer Tage auf einen dienſt . , mittw . oder don⸗

nerſt . , wird denſelben Tag der Kraͤmermarkt. )
Tags darauf aber der Viehmarkt gehalten . )

Breunlingen , den 24 Febr . , 22 July , 25 Au⸗

guſt , 26 November .

Bruchſal , Kraͤmermaͤrkte : 1. Mittwoch nach Mit⸗

faſten . Faͤllt aber donnerſt . darauf Maria Ver⸗

kuͤndigung , ſo wird der Markt am dienſt . nach
Mitfaſten gehalten . 2. Dienſtags vor Fronleich⸗
nam , oder am aten dienſtag nach Pfingſten .
3 . Dienſtags nach Bartholomaͤi . 4. Dienſtags
vor Catharinaͤ . Viehmaͤrkte werden zur Zeit
keine gehalten .

Brugg , den 11 Febr . , 13 May , 21 Okt . , 9 Dezbr .
Buchhorn , auf Andreas .

Burgdorf , den 22 . Oktober .

Buͤhl bey Steinbach , haͤlt alle Jahr vier Vieh⸗
und Kraͤmermaͤrkte : 1. auf Matthias , 2. Phil .
und Jakobi , 3. auf Laurentii , 4. auf Martini ,

(faͤllt aber einer dieſer Tage auf einen Sonn⸗
oder Feyertag , ſo wird dienſt . zuvor Markt

gehalten . )

rlsruhe , haͤlt Meß den erſten montag bis
incl . ſamſtag im Juny ; den erſten montag

bis incl . ſamſt . im Nov .
Calw , dienſt . nach Invoc . , dienſt . nach Rogate ,

dienſt . vor Michaelis und Nikolai , ( fallen
aber Michaelis und Nikoloi auf einen dienſt . ,
ſo wird der erſte 8 Tage zuvor , der zweyte
naͤchſten dienſt . darauf gehalten . )

Candern , dienſt . nach Laͤtare und den 28 . Nov .

( fallen dieſe Tage auf freytag , ſamſt . , ſonnt . ,
ſo iſt er dienſtag hernach . )

Cappel , auf Simon und Judaͤ , ( wenn aber

Simon und Judaͤ auf einen freitag , .ſonnt . oder mont . faͤllt, ſo wird der Markt

allzeit vor Simon und Judaͤ gehalten . )
Carlſtadt , f . Matthaͤi , 2. Oſterdienſt . , 3. Joh .

d. Taͤuf. , 4. Jakobi , 5. Burkhard , 6. Andraͤ .

Conſtanz am Bodenſee , den 9. Sept . und auf
alt Conradi .

Darmſtadt, dienſtag nach Gertrud , dienſt vor

Himmelfahrt , dienſtag nach Johanni ,

dienſtag nach Michaeli , dienſt . nach Andreas ,
( faͤllt einer dieſer Tage auf den dienſtag , ſo
iſt der Markt auf den naͤmlichen Tag ; ) mont .
züvor iſt allemal Viehmarkt .

Dengen , den 22 September .
Dertingen , dienſt . nach Phil . u. Jakobi , und

dienſt . nach Martini .

Dieburg , 1. montag vor Laͤtare , 2. mont . nach
Kilian , 3. montag vor Mar . Himmelfahrt , 4.
montag vor Sim . und Judaͤ .

Diemringen , 1. Petri und Pauli , 2. Matthias ,
3. Sim , und Judaͤ , 4. Thomas .

Dieſenhofen , den 3 Febr . , 8 April , Tt Auguſt ,
17 November .

Dittigheim , den 13 Juny und 10 Auguſt .
Dottenau , den 25 Auguſt .
Doͤrigbach , 1. am 22 Sept . , 2. den 58 Febr . ,

3. den Tag nach Waldburgis .
Donaueſchingen , 1. an Georgii , 2. Joh . und

Paul , (faͤllt aber Joh . und Paul freytags ,
ſamſt . oder ſonnt . , ſo wird der Markt mon⸗

tags darauf gehalten ; ) 3. an Michael , 4. an

Martini , jeder auf den Tag ſelbſt , nur der 2te
allein ausge nommen .

Durlach , Vieh - und Kraͤmermaͤrkte : T. dienſt .
nach Pfingſten , 2. dienſtag nach Laurentii , 3.
dienſt . nach Sim , und Judaͤ , 4. dienſtag nach
dem 3 Advent . —

Duͤrrmenz, 1. donnerſt . nach dem Drey⸗Koͤnigtag
Viehmarkt , 2. donnerſt . vor Faſtnacht Vieh⸗
und Kraͤmermarkt , 3. den lezten donnerſt . im

April Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , 4. den lezten
donnerſt . im Juny Viehm . , 8. lezten donnerſt .
im Auguſt Viehm . , 6. lezten donnerſtag im

Sept . Viehm . , 7. donnerſtag vor Martini

Vieh⸗ und Kraͤmermarkt .

Eberbach⸗ 1. am Sonntag Laͤtare , 2. ſonntag
nach Pfingſten , 3. ſonnt . nach Barthol .

Ebersbach , donnerſt . vor Lichtmeß , donnerſtag
vor Vitus .

Eberſtatt , auf Jakobi .
Ebingen , 1. dienſtag vor Joſeph , 2. dienſt . nach

Trinitatis , 3. dienſt . vor Jakobi , 4. donnerſt .
vor Gallus , 5. donnerſt . vor Chriſttag .

Edenkoben , 1. dienſt . nach Laͤtare , 2. dienſt . nach

Laurentii , Viehmaͤrkte : 1. den 2 Maͤrz, 2. acht

Tage nach Georgii , 3. den 5 Auguſt , 4. acht
Tage nach Galli ; Fruchtmarkt alle Samſtag .

Edesheim im Speieriſ . , Roß⸗ u. Viehm . : I . dienſt .
vor Mar . Himmelfahrt , 2. auf Mitfaſten
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Edisheim , ſonntag nach Matth . , (faͤllt aber

Matth . auf einen ſonntag , ſo iſt der Markt
den naͤmlichen Tag . )

Eicholsheim , 1. mont . nach Mitfaſten , 2. mont .
nach alt Laurentii , 3. auf Andreas ; Viehm . :

1. donnerſt . vor Faſtnacht , 2. donnerſt . vor dem 1.

dienſt . im May , 3. donnerſt . nach Johanni.
Eichſtaͤtten , den 8 May , 13 Sept . , ( faͤllt einer

dieſer Tage auf den dienſtag , ſo wird er daran

gehalten , faͤllt er nicht darauf , ſo iſt er dien⸗

ſtags hernach . )
Elmendingen , 1.

2. montag nach Allerheiligen .

Elzach im Schwarzwald , Vich⸗ und Kraͤmermarkt :

I . den 24 Febr . , 2. den 23 April , 3. den 24

Brachmonat , 4. den 6 Herbſtmonat , 5, den

28 Weinmonat ; faͤllt einer auf ſonntag , ſo iſt
der Markt montags darauf .

Emmendingen , Kraͤmer⸗ und Viehmarkt , dienſt .

nach Reminiſcere , dienſt . nach Exaudi , dienſt .

nach Sim . und Judaͤ , (faͤllt er aber auf Aller⸗

heiligen , ſo iſt er den naͤchſten Tag darauf, )
dienſt . nach Nikolai .

Endingen , 1. auf Matthias , 2. Bartholomaͤi ,

3. Ottmarus .

Engen , 1. — 3. die ſogenannten drey Bohnen⸗
maͤrkte an den erſten donnerſtagen in der Fa⸗

ſien , 4. der Maymarkt , donnerſtag vor Chriſti

Himmelfahrt ; 5. mont . vor Mar . Geburt ; 6,

montag nach Martini .

Enzberg , dienſtag vor Martini .

Enzweihingen , den 21 u. 22 Nov . , (faͤllt aber

einer dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonnt . , ſo

ſind ſie mont . und dienſt . darauf . )

Eppingen , 1. dienſt . vor Mar . Verk , Viehmarkt ,

an Mar . Verk . Kraͤmermarkt , 2. den à2ten

dienſt . im May Vieh⸗ und mittw . Kraͤmerm . ,

3. dienſt . vor Barthol . Vieh⸗ , und an Barthol .

Krämerm . , 4. dienſtag vor Sim , und Judaͤ
Vieh⸗ , an Sim . und JudaͤKraͤmermarkt .

Erlenbach , den 3. Jaͤnner .

Erſingen , dienſt . nach Phil . und Jakobi , don⸗

nerſtag nach Martini .

Erzingen im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :
I . an Matthiastag den 24 Febr ; 2. am Oſter⸗

dienſtag ; 3. an Matthaͤustag den 21 Sept . ,
4. an Katharinatag den 25 Noobbr . Faͤllt ei⸗

ner dieſer Tage auf einen ſonntag , ſo wird der

Markt am darauf folgenden Montag gehalten .
Eſchau , r . am 19 May , 2. Pfingſtdienſtag , 3.

aunr 1 16 NA! It .
dienſtag vor dem Palmſonntag ,

den 8. Sept . , 4 . den 8 Dezbr .

Ettenheim im Breisgau , den 8 Juny , montag

nach Bartholomaͤi , den 11 Novbr .

Ettlingen , Vieh - und Kraͤmermarkt : 1. auf Mat⸗

thias in der Faſten , 2. auf Jakobi, 3. auf Mar⸗
tini , 4 . auf Thomas , ( fallen nun die drey er⸗

ſten auf einen freit . , ſamſt . , ſonnt . oder mont . ,

ſo wird der Markt dienſt . darnach gehalten ; faͤllt
aber Thomas auf freit . , ſamſt . , ſonnt . oder

mont . , ſo wird der Markt dienſt . zuvor gehal⸗

ten ; auch wird jedesmalTags vorher der Vieh⸗
markt gehalten . )

Eubigheim , 1. montag nach Lichtmeß , 2. auf

Barthol .
Eulenbach , auf Jakobi .

Feheinge, 1. mont . vor Lichtmeß , 2. montag
nach Cantate , 3 . Ulrici , 4 . Michaelis , den

6. an Nikolai .

Feldkirch , den 29 Sepyt .

Feldrennach , I . donnerſt . vor Georgii , 2. Barthol .

Feyerthalen , den 18 Auguſt .
Faͤrenbach , den 9. Juny .
Fiſchbach , den 6. Januar .

Fiſchingen , den 6. Februar .
Frankenthal , den erſten dienſtag nach Oſtern ,

dienſt . nach Martini .

Frankfurt am Mayn haͤlt Meß am Oſterdienſtag ,
die 2te auf Mar . Geburt , (faͤllt Maria Geburt

auf einen ſonne . , mont . , dienſt . oder mittwoch ,

ſo faͤngt ſie mont . in dieſer Woche an ; faͤllt es

aber auf donnerſt . , freit . oder ſamſt . , ſo geht
ſie mont . darnach an . )

Freudenberg , 1. Oſterdienſt . , 2. Mar . Geburt ,

3. auf Andreas .

Freudenſtatt , 1. auf Lichtmeß , 2. den 1 May ,

3. den 24 . Juny , 4. an Michaeli , (faͤllt einer

dieſer Feyertage auf den ſamſtag , ſo iſt er dien⸗

ſtag hernach .
Freyburg im Breisgau , 26 . Febr, , 28 May , 21

Sept , und 21 Dez .
Frick im Frickthal , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt 1. den

iten montag in der Faſten , 2. den rten mont .

im May , 3. den mont . vor Lorenzentag , 4. den

Iten montag im Nov .

Friedrichsthal , Vieh⸗ u. Kraͤmerm . , I . dienſt . vor

Chriſti Himmelfahrt ; 2. den aten dienſt . im Okt .

Frieſenheim , in der zten Woche vor Faſtnacht , und

mittwoch vor Gallus .

Fuͤrth bei Heppenheim , an Lichtmeß.

Gaggenau, den 3 und 4. May , den 24 Sept .
Geiſingen , 1. dienſt . nach Laͤtate , 2, am dienſt .

2



in der ganzen Woche vor Pfingſt . , 3. auf den
Tag Laurentius , (faͤllt aber Laurentit auf einen
ſonnt . , ſo wird der Markt am montag darauf
gehalten ; ) 4. am dienſt . nach Allerſeel .

Semmingen , auf Jakobi .
Gengenbach , 1. mittw . vor Laurentii , 2. mittw .

vor Martini .

Germersheim , 13 April , ſonnt . nach Barthol .
Gernsbach , 1. auf Oſtermontag , 2. auf Pfingſt⸗

montag , 3. auf Barthol .
Slatt am Neckar , 1. Oſtermonk . , 2. Martini .
Gmund , z . 14 Tag nach Faſtnacht , 2. dienſt . in

der Joh . Woche , 3. dienſt . in der Urſula⸗Wo⸗
che , 4. dienſt . in der Lucia⸗Woche .

Gochsheim , I . Joh . Baptiſt , 2. Andreas ; 3. dienſt .
vor Joſeph Viehm . , mittw . darauf Kraͤmerm .

Graben , dienſt . nach Cathar . , dienſt . vor Mitfaſt .
Srießen im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :

1. den 3 Maͤrz/ d. i. an Kunigundaͤtag ; 2 . den
10 Auguſt , naͤmlich an Laurentii ; 3. d. 28 Okt . ,
d. i. an Sim . und Judaͤ ; 4. den 28 Dez . , d. i.
am unſchuld . Kindl . Tag ; — faͤllt einer dieſer
Tage auf einen Sonntag , ſo wird der Markt
am darauf folgenden Montag gehalten .

Groͤzingen bei Durlach , 1. dienſt . nach Fab . Seb . ,
2. dienſt . nach Georgii , 3. dienſt . vor Martini .

Grombach , Sonnt vor Pfingſten .
Sundelsheim , r . Georgit , 2. Sakobi , 3. ſonnt .

nach Michaeli , 4. den 18 . Nov ,
Gutenberg , 1. Urban , 2. donnerſt . vor Michael .

Hockreuß J Erfindung , donnerſt . vor Trinitatis .

＋Erhoͤhung , donnerſt . vor Martini .

Hanau , den 18 Nov .

Harmersbach , das Thal , 1. ſonnt . vor Mar . Geb . ,
2. auf Gallus .

Haslach im Kinzinger Thal , mont . nach Invoc . ,
mont . nach Phil . Jakobi , mont . nach Petr . und

Paul , mont . nach Mich . , mont . nach Martini .

Hauſach im Kinzinger Thal , mont . nach Allerhei⸗
ligen ; mont . nach Nikolai .

Hayingen , donnerſt . nach Laͤtare , donnerſt . nach
Viti , an Jakobi , oder wenn Jakobi auf einen

ſonnt . faͤllt, montags darauf ; donnerſt . nach
＋ Erhoͤhung , donnerſt . nach Martini , donnerſt .
in der ganzen Woche vor Weinachten .

Hechingen , 1. mont . vor Georgii , 2. mont . dor
Jakobi , 3. mont . nach Michaeli , 4. mont . in
der Quatember⸗Woche vor Weihnachten .

Heidelberg , montag nach Margaretha , Simon
und Judaͤ , Allerheiligen .

Heidelsheim , Oſtermontag , mont . an oder vor
Michaeli .

Heilbronn , Viehmarkt : dienſt . vor Petri Stuhlf ,
dienſt , vor Urban , mittw . vor Egydi , dienſt .
nach dem 1. Adoent ; Meſſen : Phil . Jak . ,
Laurentii , Allerheiligen .

Heimsheim , Faſtnacht , Petri und Paul .
Heinsheim , 1. Roß⸗ und Viehmarkt , donnerſt .

vor Faſtnacht ; 2. Kraͤmerm . , dienſt . nach Jak .
Heitersheim im Breisgau , mont . nach Barthol ,

den 6. Dezember .
Heppenheim , Petri Kettenf . , Andreas .
Herbolsheim , den 2 April , und den 21
Herrenalb , ( Kloſter ) dienſt . nach Quaſimod . , 8

ktober .

Hornberg , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt , x. donnerſt .
nach Georgii , 2. Petri Paul ; faͤllt aber einer
von beyden auf den freyt . , ſamſt . oder ſonntag ,
ſo wird der Markt montags darauf gehaltenz
3. : mont . nach Barthol : ; faͤllt aber Barthol . auf
den ſonnt . , ſo wird er mont . darauf gehalten ;
4 . donnerſtag nach Martini , §. am unſchuld .
Kindl . Tag ; faͤllt er am ſamſt . oder ſonnt . , ſoe
iſt er montag darauf

Hoͤrdten , in der Grafſchaft Eberſtein bey Gerns⸗
bach , Vieh⸗ und Kraͤmerm . auf Oſterdienſt . ,
dienſt . vor Joh . des Taͤuf . , auf Michaelis ,
( faͤllt aber Mich . auf einen ſonnt . , ſo wird er
folgenden dienſt . gehalten . )

Huͤfingen, am Pſterdienſt . , Pfingſtdienſt . , auf
1 Erhoͤhung , donnerſkag vor der allgemeinen
Kirchweihe , auf dienſt , vor Nikolai .

Hutweil , den 12 . Maͤrz.

agſthauſen , t . am Oſtermont . , 2. auf Barthol .
Ichenheim , mittw . nach Jubilate , mittwoch vor

Allerſeelen .

Ilsfeld , 1. dienſtag vor Pfingſten , 2. Barthol .
Innetingen , an 1 Erfindung , an Jakobi , an

＋. Erhoͤhung , an Maria Opfer .

Keiſerſtahl⸗ den 19 . May , den 1t November ,
den 6. Dez . , den 22 . Dez.

Kehl , auf Pfingſtmont .
Kenzingen im Breisgau , 3 April , 10 Auguſt ,

und 9 Dezember .
Kippenheim bey Lahr , auf Matthias , auf Urſula ,

(faͤllt einer auf freitag , ſamſt . oder ſonntag ,
ſo wird der Markt mont . darauf gehalten . )

Kirchen im Oberamt Roͤteln , dienſt . vor dem rten
May , donnerſt . vor Sim . und Judä .

Kirchheim am Neckar , Mar , Geburt ,

May .
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Klingenau , den 19 . Maͤrz , den 2 . July , den
26 . November , den 29 . Dezember .

Knittlingen , den aten dienſt . im Februar Viehm . ,
dienſt . vor Mar . Verk . Vieh⸗ und Kraͤmerm . ,

lezten dienſt . im May Vieh⸗ und Kraͤmerm . ,
dienſt . an oder nach dem 18 Julh Viehmarkt ,
dienſt . vor Barthol . Vieh⸗ und Kraͤmermarkt ,
dienſt . nach Sim . und Judaͤ Vieh⸗ , Kraͤmer⸗
und Hanfmarkt , dienſtag vor Thomas Viehm .

Königsbach , Pfingſtmont . , mont . nach Simon
und Judaͤ , ( faͤllt lezterer auf einen mont . , ſo
wird er den naͤmlichen Tag gehalten . )

Krautheim , auf Andreas , Mar . Magdal . mont .
vor Lichtmeß .

Kupferzell , Phil . Jak . , Andreas .

Ledenburg am Neckar , den 20 Auguſt .
Lahr , 1. dienſt . nach Sebaſtian , 2. Mitfaſten ,

3. den 6ten Auguſt , 4. auf Andreas .
Lendau , den 3. May , 14 . Sept . und 9. Nov .
Langenau , den 23 . July .
Langenbrücken , 1. dienſtag vor Georgii ; faͤllt

Georgii auf einen dienſt . , ſo iſt ſelbigen Tag
der Markt . 2. Am erſten dienſt . nach Joh . des
Taͤuf. 3. Vieh⸗ u. Kraͤmerm . , am erſten mont .
nöch Mar . Geburt Viehmarkt , dienſt . darauf
Kraͤmerm . 4. Viehm . , den dienſt . nach Mar .

Empfaͤngniß :
angenkandel , an Mitfaſten , Georgii und Galli .

Langenſteinbach , Vieh⸗ u. Kraͤmermarkt , dienſt .
vor Pfingſten .

Lauffenburg , der zſte Oſterdienſt . , der 2. Pfingſt
dienſt . , der Zte Michaelitag , der 4te Sim . Judaͤ .

Lauffenburg , Waldſtadt in Schwaben , 27 April ,
29 Sept .

Leimen , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt dienſt . und
mittw . vor Georgii .

Leimersheim , Jahrmarkt den 1ten dienſtl im Maͤrz.
Leipzig , Meſſen : Neujahr , Jubilate , ſonnt . nach

Michaelis .
Lenzburg , den 6. Febr . , 29 . Sept . , 11 Dez .
Lenzkirch , am lten mont . in der Faſten , am Oſter⸗

dienſt . , an St . Eulogii , an Michaelistag , ( fallen
aber dieſe beyden Tage auf einen ſonnt . , ſo wird

der Markt jederzeit den Tag darauf gehalten . )
kichtenau in der Markgrafſchaft : 1. Am erſten

donnerſt . im Mai ; 2. am donnerſt . vor Michael . ;
3 . am donnerſt . nach dem 4. Aventſonntag .

Liebenzell , Vieh⸗ „ Flachs⸗ und Kraͤmermarkt,
donnerſt . nach Lichtmeß , dienſt . nach Oculi , dienſt⸗
an oder nach Lukas , donnerſt . nach Martini .

Lieſtel , den 1 Oktober .

Loffenau , Fruͤhlingsmarkt , auf dienſk . an oder
nach dem r. Maͤrz ; Spaͤtlingsmarkt , dienſt .
vor oder an Gallus .

Loͤffingen, den 1t May , auf Matthaͤt , auf den
Unſchuld . Kindl . Tag .

Loͤrrach , mittw . vor Matthias , und mittw . vor

Matthaͤus . 3

Lottſtetten im Kleggau , Jahr⸗ und Viehmaͤrkte :
I . am mont . nach Sebaſtianst . ; 2. am mont . nach
Kreuzerfindung ; 3. am mont . nach Gallustag ,

Ludwigsburg , den aten dienſt . nach Lichtmeß .
dienſt . an oder nach dem 3Z May : dienſt , an
oder nach Allerheiligen .

Moäblberg , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt : 1 mont .

nach Mitfaſten ; 2. am erſten donnerſt . im

Auguſt ; 3. auf Catharine . Faͤllt Catharine auf
einen ſonnt . , ſo iſt der Markt montags darauf ,

Mainbernheim , auf Lichtmeß , Waldburgis , Bar⸗

thol . , Thomas , ( faͤllt einer auf ſonntag , ſo
iſt der Markt am folgenden montag . )

Mainz , mont . nach Laͤtare , mont . nach Barthol . ,
den Tag nach Martini .

Malſch , Vieh⸗ u . Kraͤmerm . dienſt . vor Joſeph ,
auf Simon und Judaͤ , (faͤllt aber Sim . u. FJ.
auf einen freyt , ſamſt . oder ſonnt, , ſo wird er
dienſt . vorher gehalten . )

Malterdingen , den 5 Auguſt , dienſt . nach Cathar .
Mannheim , Meſſe : den 24 Jaͤnner , ſogenannter

Jubelm . , den 2. Mai , den Tag vor Michaeli ;
der Viehmarkt iſt den 1. dienſt . im Mai , den
I . dienſt . im Juny , den 1. dienſt . im Jul . , den
1. dienſt . in der lezten Michaeli⸗Meßwoche .

Marbach , 1. Philip . Jak . , 2. donnerſt . oder freyt .
vor oder an alt Martini , 3. Kraͤmer⸗ , Roß⸗
und Rindviehm . dienſt . nach Margaretha .

Markdorf am Bodenſee : 1. mont . nach Laͤtare,
oder , wenn am mont . ein Feyert . waͤre, am
dienſt . darauf ; 2. mont . nach Trinitatis , oder,
wenn am mont . ein Feyert . waͤre , am dienſt . dar⸗

auf ; 3. mont . in der Matthaͤuswoche ; faͤllt aber
Matth . auf einen mont . , ſo wird er am Tage
ſelbſt gehalten ; 4. mont . nach Eliſabeth ; faͤllt aber

Eliſabeth auf einen mont . , ſo wird er am Tage
ſelbſt gehalten ; 3. der Nikolaimarkt am Niko⸗

lai⸗Abend ; faͤllt aber Nikolai auf einen mont . ,
ſo wird der Markt am ſamſt . vorher gehalten . —
Sodann iſt alle mont . durchs ganze J . Wochenm .
an welchem Vieh , Fruͤchte aller Gattungen ,
Butter , Schmalz , Kaͤſe, Flachs , Hanf und
dergl . eingefuͤhrt und verkauft werden duͤrfen.



Meißenheim , auf Matth . ,1 Mai , 24 Aug . , 28 Okt .

Mellingen , den 17 Jaͤnner , 26 May , 11 Auguſt ,
26 Novbr .

Memmingen , 8 Tage vor Galli .

Mergentheim , mittw . nach Pfingſten , dienſt . vor

alt Laurentii ; mont . , dienſt . und mitw . vor

Egydi , dienſt . vor dem 23 Novbr .

Miltenberg , Phil . Jak . , Laur . , Mich . , Nikolai .

Mingolsheim bey Bruchſal , Viehm . 1. 10 Sept . ,
2. Faſtnachtmontag ; Kraͤmerm . 20 Sept .

Moͤhringen , am mont . vor dem Palmtag , mont

vor Joh . Baptiſt , mont . nach Michaeli , mont .

vor Sim . Indaͤ , mont . vor St . Jacobi .

Moͤrsburg am Bodenſee , mittw . vor Martini .

Moͤßkirch , Vieh⸗ und Kraͤmermaͤrkte : 1. mont .

nach Oculi ; 2. am Pfingſtdienſt . ; 3. an Mar⸗

garetha ; 4. an Sim . und Judas ; 5 an Lucia .

Moring , den 24 Maͤrz.
Moßbach , Joh . Baptiſt , mont . nach Maria Ge⸗

burt , an Martini .

Muggenſturm , Kraͤmer⸗ u. Viehm . auf Margaretha .
Muͤhlburg , 12 Maͤrz , 24 Auguſt , 30 Novbr . ,

(faͤllt einer dieſer Tage auf ſamſt . oder ſonnt . ,
ſo wird er donner zuvor gehalten . )

Muͤllheim , Kraͤmer⸗ u. Viehm . 12 May , ( wenn

dieſer nicht auf einen dienſt . faͤllt, wird er dienſt .

darauf gehalten) ; dienſt . vor Sim . Judaͤ .

Muͤnchen , H. drey Koͤnig , Jak

Muͤnchingen , Marggroͤn . Amts , Matthaͤi .
Muͤnſter , im Baſelbiet , den 17 July .
Muͤnzesheim , 1 May , Sim . Judaͤ .

Muͤnzingen , auf Allerſeelen .
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Neckareth , mont . nach Mariaͤ Himmelfahrt .
Neckargmuͤnd, dienſt . vor Phil . Jakobi , dienſt .

vor Michaeli .
Neckarſulm , d

an oder nach Martini .

Neckarhauſen , Viehmaͤrkte ; 1 dienſtag nach Geor⸗

gii , 2. dienſt . nach Medardi

Neidenau , dienſt . vor Phil . Jakobi , dienſt . vor

Pfingſten ,
dienſt. vor Mar . Geburt , dienſt .

vor Aller „ auf Andreas .

Neuenbürg , Vieh⸗ u. Kraͤmerm .

Pfingſten , donnerſt . nach Egydi , don

Andreas , und donnerſt . nach Matthias .

Neuenburg am Rhein , auf Mitfaſten , 25 April .
Neuenſtein , Mar . Verkuͤndigung .
Neuſtatt auf dem Schwarzwald , am mont . nach

Latare , mont . vor Pfingſten , montag nach Ja⸗

kobi , (faͤllt aber Jakobi ſelbſt auf einen

n lezten dienſt . im April , dienſt .

montag , ſo wird der Markt den folgen⸗
den montag darnach gehalten ; ; auf Simon

Judaͤ.
Nuͤrnberg , Heil . 3 Koͤnig, mittw . nach Oſtern ,

auf Egydi .
Nußloch , Pfingſtdienſtag .

Oberkirch 1. Gorgii , 2. Laurentii , 3. Nikolai .

Faͤllt Laurentii auf dienſtag , mittw . oder

donnerſt . , ſo iſt der Markt nemlichen Tagsz
faͤllt Laur . aber auf einen freitag , ſamſt . , ſonnt . ,
ſo iſt der Markt Mittwochs vorher .

Oberndorf am Neckar , an Georgii , Phil . Jak . ,
den 20 July , Barthol . , Michaeli , Martini .

Odenheim , den 1 Sept .
Oehringen , mont . nach Invocavit , Oſtermont . ,

Pfingſtmont . , Barthol . , Sim . Judaͤ .
Offenburg , auf 1 Erhoͤhung .
Offnadingen im Breisgau , 1 Oſterd . , 2 H. Kreuz⸗

Tag.
Olten , den 10 Maͤrz , 9 Sept . , 3 Novbr . , 15

Dezemb .
Oppenau , auf Joh. Baptiſt , auf Barthol .

Oppenheim , dienſt . nach Fab . Seb . , den 16 July .

Pe lzgrafenweiler , donnerſt . nach Reminiſcere ,
donnerſt . nach Joh . , donnerſt . nach Michaͤeli .

Pfeffelbach , Petri und Paul , Andreas .

Pforzheim , haͤlt Viehmarkt jedesi - al delt erſten

mont . in jedem Monat , (faͤllt aber ein Feſt auf
einen ſolchen Tag , ſo wird der Viehm . ſodann

den dienſt . darauf gehalten ; ) die 4 Kraͤmerm .

werden jedesmal im M. März , Juny , Okt . u .

Dezbr . den darauf folgenden dienſt . oder mittw .

abgehalten.
Pfullendorf , Kraͤmer⸗ und Viehmaͤrkte : 1 mont .

nach Reminiſcere ; 2. mont . nach Phil . und Ja⸗

kobi ; 3. mont . nach Barthol . ; 4 . mont . nach
Gallus ; 5. mont . nach Nikolai .

Maſtatt haͤllt Vieh⸗ und Kraͤmerm . mont . nach
Georgi , und mont . nach Barthol . Faͤllt einer

dieſer Tage auf einen Feyertag , ſo iſt der Markt

folgenden dienſt . darauf . Wenn aber Georgii
und Barthol . auf einen mont , faͤllt, ſo wind

der Markt am naͤmlichen Tag gehalten .
Ravenſpurg , an Vitus , 7 Erhoͤhung , Martini .

Rheinfelden , . mittw . vor Lichtmeß , 2. erſten
mittw . im May , 3. mittw . nach Barthol . , 4.
mittw . nach Martini .

Rheinau , den rten mittw . nach Oſtern , den 2.

nach Matthaͤi .



Rennchen bey Oberkirch , mont . nach Lichtmeß ,

mont . nach Gallus .

Richen , 1. Mar . Lichtmeß , 2. Andreaͤtag .
Ridenbach , den 25 Septemb .

Riedlingen , mont . vor Faſtnacht , 8 Tage nach
Oſtern , mont . nach Trinit . , mont . nach Galli .

Riegel , auf Agatha , Mar . Heimſuchung , den 2

Skt . , (faͤllt einer auf ſonnt . oder mont . , ſo

wird er den folgenden dienſt . gehalten . )
Rhod , mittw . vor Barthol .
Rohrbach , auf Johanni .
Rothweil , an Georgü , Joh . , T Erhoͤbung , Luk.
Ruſt , bei Ettenheim am Rhein , den 13 Maͤrz,

22 July oder Magdalenentag , und auf Thom .

asbach bey Achern , auf den mont . nach dem

Heil . Dreyfaltigkeits⸗Sonntag , auf Catha⸗

rina , ( wenn Cathar . auf freyt . , ſamſt . oder

ſonnt . faͤllt, ſo iſt er jedesmal mittw . zuvor . )
Schafhauſen , den 25 Jaͤnner , 27 May , 25 Aug .

und 11 Nov .

Schellenberg , den 20 Okt .

Schenkenzell , den T May , an Barthol . , an Sim .

Judaͤ.
Schiltach , den 3 Maͤrz , 25 Jun . , 21 Sept . ,

17 Novembr .

Schliengen , mont . nach Faſtnacht , mont . nach
Trinitatis , an Frohnfaſten im Sept . , den Tag
nach Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn . , dienſt . nach Pfing⸗
ſten , dienſt . vor Luca ,ͤ dienſt . nach Michaeli .

Schoͤnau , 1. am atenmont . nach Oſtern , 2.

Johannitag , 3. den lezten mont . im Okt .

Schwezingen , Viehmaͤrkte , 1. dienſt . nach Joſeph ,

2. dienſt . nach Johenni , 3. dienſt . vor Michaeli ;
Kraͤmerm . jedesmaldie 2 folgende Tage nach den

Viehmaͤrkten ; Geſpinſelm . , dienſt . nach Mart .

Schweigern , auf Matthias , und an Matthaͤus .

Seckingen , Waldſtadt , 1. den 6 Maͤrz, 2. den 25

April , 3. 25 July , 4. 30 Novbr .

Sigmaringen , am Oſterdienſt . , an Ottmarustag .
Singen im Hegau , donnerſtag nach Pfingſten ,

donnerſt . nach Barthol .

Sinsheim , auf Joſeph , Mariaͤ Himmelfahrt ,
mont . vor Martini .

Solothurn , den 8 Jaͤnner , 16 April , 27 May ,
5 Auguſt , 10 Sept .

Speyer , Chriſti Himmelf . , ſonnt . nach Michael .
Viehm . : mont . vor Joſephi , (faͤllt Joſeph auf
einen mont . , ſo iſt naͤml . Tags Markt . )

Speichingen , den 19 Maͤrz , 13 Juny , 8 Sept .

am

— — —

Stauffen , Stadt , 1. dienſt . in der erſten Faſten⸗
woche , 2. dienſt . in der Kreuzwoche , 3. am

Jakobi , 4. Martinitag ; faͤllt einer der 2 leztern
auf Sonnt . , ſo iſt der Markt montags drauf .

St . Blaſi auf dem Schwarzwald , den 19 April
und 11 Novbr .

St . Georgen , auf Georgii , Laurentii , Michael .

Stein am Rhein , den 30 April .

Stein bey Pforzheim , aten mont . nach Faſtnacht .
Steinbach bey Buͤhl , alle mittw . Wochenm . Jahr⸗

maͤrkte : Vieh⸗ und Kraͤmerm . mittw . nach Va⸗

lentin , (faͤllt Valentin auf mittw . , ſo iſt der

Markt den naͤml . Tag ; ) Kraͤmerm . mittw . vor

Palmſonnt . , (faͤlll auf dieſen Tag ein Feyert . , ſo

iſt der Markt Tags zuvor ; ) Kraͤmerm . mittw .

nach Jak . , Viehs u. Kraͤmerm . mittw . n. Cathar .
Steinen im Sauſenb . , dienſt . nach Quaſimodog . ,

dienſt . vor Gallus , ( iſt Gallus am dienſt . , ſo
iſt naͤml . Tags Vieh⸗ und Kraͤmermarkt .

Stockach , den 13 May , 30 Sept .
Strasburg , Meſſe , auf Johannis des Taͤufers ,

auf Joh . Evang .
Stuttgart , mont . vor Urban , dienſt . vor oder an

Egydi , dienſt . nach dem 3 Advent .

Stuͤhlingen , am mont . nach H. 3 König , monk .

vor Laͤtare , mont . nach Georgii , mont . nach

Fronl . , mont . vor Barthol . , mont . nach Mi⸗

chaeli , mont . vor Martini .

Sulzburg , auf Phil . Jakobi , Matthaͤi .

Tbiengen, Stadt im Kleggau , Jahr⸗ u. Vieh⸗
maͤrkte : tam 3. Februar ; 2: am mont . nach

dem weißen Sonntag , 3. am dienſt in der gan⸗

zen Woche vor Pfingſten ; 4. am 24 Juny , d. i .

an Joh . d. Taͤuf . ; 5. am 24 Aug . ,d. i . an Barth . ;
6. den 29 . Sept . , d. i. an Michaelis ; 7.
den 30 Nov . d. i. am Andreastag . Faͤllt ei⸗

ner dieſer Taͤge auf einen ſonnt . , ſo wird der
Markt am darauf folgenden mont . gehalten .

Tieffenbronn , 1. Pfingſtmont . , 2. Jak . ,
Sim . und Judaͤ .

Todtnau , 1. den 23 April , 2. den 24 Auguſt .
Todtmos , 1. den 27 May , 2. den II Auguſt .
Triberg , den 3. Febr . , 30 April , 4 July , 24 . Aug .

29 . Sept . , 16 Okt . , 25 . Nov . und 26 . Dezbr .
Trochtelfingen , am montag nach Laͤtare , am

Pfingſtdienſt . , am Tag Matthaͤi , ( faͤllt aber

Matthaͤus auf einen ſonntag oder donnerſt . ,

ſo wird der Markt den darauf folgenden mont .

gehalten ; ) am mont . vor Martini .

Tuttlingen , den 5 May , 13 . Okt . , u. den donnerſt ,
nach Martini , wo zugleich Viehmarkt iſt .

3.
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Ul.berungen , auf Ulrich : Urſula und Nikolai .

Ulm bey Oberkirch , mont . nach Matthaͤi .
Ulm , Jahrmarkt , auf Vitus , auf Nikolai ;

Fruͤhlings⸗Roß⸗ und Viehmarkt , dienſt . und

mittw . 14 Tage nach dem Ellwanger Markt ,

dienſt . und mittw . 8 Tage nach Faſtnacht ,
dienſt . und mittw . in der Viti⸗Woche , dienſt .
und mittw . nach der Martini⸗Woche .

Umſtadt , 1. dienſt . vor Oſtern , 2. Joh . Bapt . ,
ſo es ein ſamſt . oder ſonnt . , den dienſt . drauf ;
3. auf Michaelis , ſo es ein ſamſt . oder ſonnt . ,
den dienſt . drauf ; 4. dienſt . vor Nikolai .

Unterachern , auf Oſterdienſt . , Pfingſtdienſt .
Unter⸗Cappel bey Buͤhl , mittw . nach Matthaͤi .
Unteröwisheim , dienſt . und mittw . vor Himmel⸗

fahrt , an Martini .

Vaibingen, den à2ten donnerſt . vor Faſtnacht ,
donnerſt . nach Mariaͤ Heimſ .

Beldkirchen am Rheinthal , 1. mont . vor Johanni ,
2. mont . vor Michaeli , 3. mont . vor Thomas .

Villingen , den 6 April , 1 May , 21 Septbr . ,
und den 21 Dezbr .

Vöhrenbach , Vieh⸗ und Kraͤmerm . , am mont .

nach Frohnleichnam , am Magdalenen - Tag ,
am mont . nach Mar . Geburt , mont . nach

Martini , mit Zollfreyheit fuͤr den Juden⸗Leib⸗

zoll und Biehzoll .

Waibſtatt , I . mont . vor Faſtnacht , 2. mont .
vor Pfingſten , 3. am erſten montag nach

Martini .

Waldkirch , auf Phil . Jakobi , Margaretha , und

Eliſabeth .
Waldshut , Waldſtadt in Schwaben , 1 May , 25

July , 19 Okt . , 6 Dezbr .
Waldthuͤrn , auf Allerheiligen .
Waͤhr im Rheinthal , auch Viehmaͤrkte : 1. donerſt .

vor Faſtnacht , 2. den tten May , 3. Maria

Magdalenentag , 4. Martinitag .

Weil , in der Herrſchaft Roͤteln, dey Baſel , der

Haͤfelinsmarkt im ganzen Maymonat . !

Weilerſtadt , Vieh⸗ und Kraͤmermarkt donnerſt .
nach Laͤtare , mont . nach Quaſimod . , montag
nach Trinitatis , auf Barthol . , montag nach
Galli , mont . vor Thomas .

Weingarten in der Pfalz , den 20 Jaͤnner , 1 May
und den 21 Sept .

Weinheim , Pfingſtdienſt . , 6 Noobr . , dienſtag
nach Nikolai .

Welſchneuburg , den 12 Jaͤnner .
Wildbald , auf Mar . Verkuͤndig. , auf Jakobi ,

auf Andreas .

Wimpfen am Berg , Peter Stuhlf . , mittw . nach
dem 1 Maͤrz , Pfingſtmont . , Barthol . , mittw .

nach Eliſabeth .
Wimpfen im Thal , Perer und Paul .

3 — 1. den 30 Jaͤnner , 2. 8 May , 3.
8 K.

Wisloch , Oſterdienſt . , den 10 Auguſt , d. 6. Dez.
Wolfach im Kinzinger⸗Thal , mittw . vor Laͤtare ,

mittw . vor Pfingſten , mittw . vor Laurentii ,

mittw . vor Galli , donnerſt , in der ganzen
Woche vor Weinachten .

Wolfertsweiler , Phil . Jakobi , Lautentii , Mar .
Geburt , Sim . Judaͤ , ( faͤllt einer auf famft .
oder ſonnt . , ſo iſt er dienſt . hernach . )

Zaiſenhauſen , Maria Geburt , Thomas .
Zell am Harmersbach , auf Oſtermont . , Pfingſt

mont . , auf Barthol . , Sim . Judaͤ .
Zell im Wieſenthal , Kraͤmer⸗ und Viehmaͤrkte ;

1. den 23 April , 2. am Matthaͤitag , 3 . Sim .
und Judaͤ .

Zellerbad , dienſt . an oder nach Georgii , dienſt ,
an oder nach Lukas .

Zoffingen , den aten Jaͤnner .
Zug , am Gallentag , den 14 Okt .

Zuͤrch, Meß : 14 Tage nach Pfingſten , 12 Sept .
Zurzach , Meß : Pfingſtdienſt . , auf Egydi .

U
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Vergleichung des neuen und 1 franzoͤſiſchen Gel des mit deutſcher Waͤhrung .

( 80 Franks machen zt alte Livres . )
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Schlaf⸗Puls⸗Ader .

In heftigen Kopfſchmerzen und Augen⸗Entzündungen .

Droſſel⸗Ader .
Bei Erſtikten , Ertrunkenen , Er⸗

henkten , im Schlagfluß .

Le ber⸗Ader .

Wird am linken Arm Milz⸗Ader
genannt . Wie die nachfolgende .

Haupt⸗Ader .

Im hitzigen Fieber , Bruſt⸗Ent⸗
zuͤndung , Seitenſtechen , Mut⸗

ter⸗Blutſtuß ꝛc.

Median⸗Ader .

Wird genommen , wenn man nicht
am Fuße laſfen kann , oder darf .

Gicht⸗Ader .

Iſt klein , ſchwer zu treffen , und
als jede andere .76

Stirn⸗Ader .
In der Tollheit , im Wahnſinn

und in der Raſerey .

Froſch⸗ Ader .

Liegt unter der Zunge . — In
der Braune . —Iſt gefaͤhrlich

zu laſſen .

Salvatell⸗Ader .
Wenn man , aus Furcht die Puls⸗

Ader zu treffen , die Adern am
Arme nicht zu oͤffren wagt .

Haupt⸗Ader .
Eben ſo wie die Salvatell⸗Ader .
. . . — — —

Brand 8 Ade 4

Dient ſtatt der Roſen Ader , wenn
dieſe zu kl⸗ unſi Pthar ißinſidtbar

Rfcu Idet
Iſt die beſie und gewoͤhnlichſte ,

beſonders wenn man dus
unter ſich leiten will .

ut

Hier haſt du , lieber Leſer , ein Verzeichniß der Adern , die man in dieſem oder jenem Fall
zu oͤffnen pflegt . Glaub es mir ,

teſt , in welchem

ſetzen .
10 Unzen . Wer zu Ohnmachten geneigt iſt , laſſe ſich nur ein
dabei im Bett liegen . Schwangere ſollen nur zu Ende d

Die Kennzeichen aus dem Blut ſind ſehr ungewiß . Do
rsthes und flüſſiges , nicht waſſeriges Blut zeigt Geſundheirz
Bleich⸗ , Waſſerſucht , Faulfieker ; ſehr dickes , zaͤhes , ſchwarzes ,
derie ; Speckhaut auf dem Blute , Entzuͤndungs⸗Kraukheiten ,9 338 8 Eeine fette ölichte Haut iſt das ſchlimmſte Zeichen ; Blutwaſſer , das
auf Fehler der Leber und Galle , auf Gelbſucht u. ſ. w.

oder ſonſt ei :

ch ke

˖ es iſt vernuͤnftiger , als wenn ich dir eine Figur mit allen ; doͤlf
himmliſchen Zeichen hingeſezt haͤtte , damit du , wenn du leichtglaͤubig genug

Zeichen dieſe oder jene Ader zu öffnen ſey . Das ſind Al
liſchen Zeichen haben ſo wenig einen Einfluß auf das Aderlaſſen , als der Mon
nen Anfall bekommſt , ſo mußt du eine beſtimmte Ader oͤffnen laſſen , es rer
was fuͤr eines wolle , und es mag dann Vollmond oder Neumond
dir ſtatt auf dieſe Ungereimtheiten zu achten , lieber folgendes :

Der Geſunde ſoll nicht ohne Noth aderlaſſen , und der Kranke ſoll einen vernuͤ
fragen . Wenn man auch einmal Ader gelaſſen hat , ſo braucht man e

40
waͤreſt , ſehen koͤnn⸗

n ; die himm⸗
nachdem du ei⸗

dann ein Zeichen
MerkeE ſeyn .

uftigen Arzt
des wegen nicht fortzu⸗

Eine zu ſtarke Aderlaͤſſe kann die Natur auf immer ſchwaͤchen .
nRMe . Vak 4Alſo ohne oth nicht uͤber

chen , und bleibe
ft . Leſſen, u. f. w

NRr
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